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Das ürleil des Ex-Miuisters Dr. Bulhões. 

LKm' àfihore Finanzinirnster Dr. Leopokio clc 
BiüJiões, der iinter Hfiri-n Nilo Pe<;anha (.lio R-il- 
sidontscluift d<í,s Martichalls Herines ei"mü3:licheu 
half, lieü sicli von eüiem Verti-eter des ..Imparcial" 
dajüber intervieM'eii, ob er eine WiederaufKtelluag' 
des Dr .Kodrifaie,s Alves für dio náclisto Prasideii- 
tenwahl ftü' Avrijischoiiswcrt halte. Dor S^riator b;.*- 
jahte di<'so Fraíí(; iinb«liiigt und gab bci diesw G^- 
logTfínhcit eine Hcliildening* dei' staa.tsniilnnisoii.an 
KigfnscliaXKm des jotzigen Staateprásidentou von S. 
Paiilo, dio wir iiin so liobor ■vviederg-eben, ais siti sicli 
mit imserer eigQaen Uelxii-zcnigung vou don Fiüüg- 
kdtpn iintl Leistivngcn de-s verdienton Staatsnmnnos 
deckt . 

Dr. i{odrÍ!>-uo.s .\lvcs vei-stand, .so .sagtc Herr 
Bulhões, dio Lago, dic ihin von der vorhergehenden 
ítegienmg übei-kain, ausxunutzeri. Doi' groDe Pau- 
listanei' i.st ein Jlann von ganz auüei-ordentlichen 
politischen Qualitilten. I']r begann da mit, dai3 er sei- 
nen Vorgãnger, Herrn Campos Sallcs, w-egen dor 
Zusanimwisetzimg seincs Ministeiiums zu Bate zog. 
Auch spátcrhin liat er die Meinung seines Vorgan- 
gere stotí? eingeholt. Er regieite. immer mit scinen 
Xlinisíern und lieü .sicli nieht von den au/Jerhalb- 
des MinLstoriums stelienden Fülu^ern in.spiricrcn, son- 
dei'n beriet deríiii Vorscliláge mit dcíi MinL^torn. Er 
Bolbst cntwarf den Plan zu einer ^'ol'\^"altung, die 
die grõBte 'svm-de, dio wir seit der Kepublik hattcn. 
/)er ersto P>ewoi.s seincr Klughoit war die WaJVl 
seiuei- Mitarbeiter. Er wuBte sie ge.schickt auszinviih- 
ien, und ihm verdankt IJi-asilien die besten Dionsto 
von Mánnern vda Ilio Branco, Pasmos, OsTvaldo Cruz, 
Lauro Jrüller, Frontin, Bicalho, C^'U'los de Carvalho, 
übaldino do Amaral, Júlio de Noronha und andercn. 
Besonders der AViderstand de« Baj-ons Eio Branca) 
war gcliAver zu be.siegen, denn noch ini Begriff, na<'li 
Brasilien abzurei.sen, wollte der Bíiron unter deni 
Aorwand der Cre.suiidheitsrücksiehtcn ablehnen. Im 
Kessort d<)s Inuern gewauu Herr Dr .Rodrigues Al- 
ves zwei naüonalo JBeiiilimtheiten, die Herron Os- 
w^do Cruz und Pereira Passos. Ilerr Oswaldo Cruz 
leistcte mit der Ausrottung des Gelbcn Fieber.s einen 
Dien.st, der allein genügen mirde, um jcno Regie,- 
í'ung uuvergeülich zu machen. 1'rKl d<^r Prafekt, 
Passos niodernisiorte uiid europaisicrte die Bundes- 
liauptstadt, lieü den Charakter der alten Kolonial- 
."ítadt verschwinden. Seino bedeutendstcn Projekte, 
wio z. B. die Avenida Beira Mar, wui"den ais jpiano 
eines AVahnsinnigen angesehen. .A.bcr der Prãsident 
untei'stützte ihn entschitxioii. .-Ln die Pílasteiiuigen 
und Asphalfierungcn, dou Bau de.s Stadttheaters' 
und andere Verbe.sserungen brauche ich nicht zu er- 
innern. 

Das P inanz^\•e.sen goluirte von jeher zu den Spe- 
zialitãten dos Ilerrn Bíxhiguos Alves. Man pflegt 
zu sagen, daü Dr. Joaquim Murtinho (>inen groBen 
Saldo in den õffentlichen Kassen Iiinl erlassen habe. 
<Nnt.-ípi-:clit jedoch nicht den Tat-^^achen, denn aus 
(ler lotzten Botschaft de,^ Dr. Campos Sallo,s geht 
l)ervor, daJJ ciie wakrend soincr Amtszeit gomach- 
fctin Ersparnisse sich auf etwa 80.000 Contos belie- 
ft?n. Mim kaun zwar hinzuíiig-en, daB der üfftnit- 
liche Ivredit erhoht und belestigt wurdo (und dioso 
Lfiifítung df;r iiegierung Cami)o.s Salles kann man 
gar nicht hwh genug anrechnen! W. R^id.), aber 
das waren keino verfügl)arcn Oelder. Die SO.CXKJ 
Contos gehõrten zum groBen Teil dem G-arantie- und 
dera Amortisationsfond, und ein anderer Teil Maudo 

Dienstc, dio die Bank scitdem sowohl der Eegio- 
nmg ais auch dem Handel leistete, shid unziihlig 
und \-on hohem Wcrt. Aucli sie ist eine Schõpfung, 
dio genügen w-ürde, eine PrasidentschaTtsperiodo 
auszuzeichnen. Sio ivst die Gnmdlage unsenir innf^- 
ren Rix^ditorgaiiisation. 

Dr .Rodrigues Alves setzte behaniich die Finanz- 
politik seines Vorgáaigers Dr. Campos Salles fort. 't]r 
íuhr in der Einlõsuug und Einíischerung de,s Papiei;- 
de-s fort, um den Wei-t das UmkuifsmittoLs zu er- 
hõhen, und es gelaug ihm den Kurs allmáhlicli von 
1134 d a^if 18 d hinaufzuíí^etzon. Ei- raachte die Bank 
\"on Braailien ziu* Nationalbank, iudeni er llir dai 
au.sschlieí}liche Recht verlieh, Gt>ldvales ziu- Zah- 
lung der Zõlle auszugeben. Er unterln-eitete dem 
Kongreü Gesetzo übor den Scheckvtirkelu- und übei- 
die fíeorganisation der Sparkasserx. Das Vcrtrauen, 
das seino Regierung überall genoD-, war so groB, daB 
dei- bekaiuite franzosischo Nationalõkonora Leroy- 
Boaulieu schiieb: „Wenn Bra^silien auf diesem Wegs 
fortfáhi^t, so wrd bis 1912 dex Km's auf Pari fiU>.hen 
und das Papiei-geld Gokhveit haben. Das wíü'do ein 
trelfliches Bei<pi»jl wirtschaftlicher luid finanziellev 
Erneuenmg fiü- die ganze "\\'e.lt sein." 

In militãrischcr Ilinsicht b<^vStãtigt(» ej' das Ge- 
s<,:tz über die Reorgajiisatipn der Flotte und gab ihn> 
sofortigc Ausfülirung durch dic Bestellung der 

mui dureh die A'crtrãgc ül)er den Bau 
Er begann dic Ileiírrcform, 

sorgte fiü- den Bau von í^ostungen, der Fabrik rauch- 
los(>n Pulvcrs in Piquete, der stratogischen TcJogra-. 
phenlinien in Pai'aná, Rio Gi-ande do Sul und Matto 
Grosso, des Sanatoriums in Lavrmhas und des Zen- 
trallazareths in Rio. Auf dem Gobiete des Verkehrs- 
wc^sens schloD er Vertráge über den Ausbau dor Ha- 
fen von Rio, Pernambuco und Pará, über die Ar- 
Ixútcn an der Bíin-C! von Rio (írando tio Sul, über dio 
groUen Erschlienungslinien der Nordweíitbalin 
Ikiurú- -Corumbá) und der Croyazbahn (Ai-aguary-— 
Goyaz) poavíc über die P>{ilineii von Rio Grande do 
Sul. B(«üglich der auswãrtigen Ajagelcgenlieiton go- 
nügt, es zu sagen, daü er den Baron von Rio Branco 
zum Ministcj- maclitc, dessen Verdienst noch mchr 
dic Hebung unseres intemationalen Ansehens ais (he 
Erweitermig unserer Grenzcn ist. 

Unt«' der Prãsidentschaft des" D]-. Rodrigues .11- 
vcs wurde die Ven\-alíung .des Acregeliietes orgíiai- 
siert, win-de das Gesetz erla,sscn, das die zwischen- 
staatlichen Abgal>en verbietet, wurden dic 

.sátzt> ihnen nicht gcst-attcn, ihro Autoritãt im Ge- 
j^nsatz zu den bcrechtigtm Wünschen der õffent- 
lichen Meinung geltond zu machon und in irgend 
einer Porm dic Wíihlfrciheit zu bc,schi'ajiken. Sie 
kõnnen gowr/ sein, cLaü dieser Grundsatz sowohl 
voi' ais auch nach den Wahlen stiiktc befol^l luid 
daü der Willc des Volkes respektieil wui'de, denn 
ich achte cüescs Prinzip seit johcr, cntsprechend 
móiner A^eranlag-img imd jwlitischen í>zieluuig und 
vor aliem aus Liebo zum Va.terlande." Es ist da- 
her, begreillich. daü auf jenem Bankett, auf dem 
llcrr Affonso Pcmia sein l^i-o.gramm verias und lír, 
Jo^uim Murtinho dio .Losung von der S;immlunj«:- 
politik a^sgab, der General Pinheiro Machado der 
Unpartoihchkeit des Dr. Rodi-igues Alves das hõch- 

Lob spendete. Dio Wiederaufstellimg seincr Kan- 
didatiu* Mâlixle also allen Anfordcrimgen llcchnung 
txagen, dio w stollen müsscn, wenn die schreck- 
iicho Kj"isc, die wir gtigonwartig duj-chmachen, über- 
wtinden werden soll. 

Aus aller Welt. 

DT-eadnoughls 
(>ines Kiiegshaicns. 

thu-ch die Ijquidierung beroits fáJüg gewesentí 
Hchvilden aufgebracht, namlich der Goldanleihe von 
I8G8, die ganz. imd der PapieranleUie \'on 1897, 

dif! zum groBen Teil eingelõst wurde. Dic Regierung 
Campos Salles hatte auch dio .schwero Aufgabe 
hinterlassen, etwa 80.000 Contos schwebender Schuld 
finzulõ.sen ,die durch don Banco da Republica unter 
(.'arantic des Scbalzamics tw»goben ■(vorden war. 
Dieso Schuld mu-de ebonf;üls ganz bezahlt. Dadurch 
wurde os der Regierung moglich, die }5ank 
sihen 

Usin laiabcksiiisat;» ^cIsIckHal. 

B o m a n von P e 1 a d a n. 
Uobersetzt von Emil Schering. 

(2. Forísetíiung.) 
A7üln'encl - ich ersclirecke, empfiud(; ich Sympa- 

tliie fiu- dieson abscheulic.hon Menschen; uiid ich 
uuiB as ràir immer wieder síigen. daü er ab.wheuhch 
iíist, um niir nicht zu gostehen,-daü, er sohr liebons- 
würdig ist. 

Von allen, die ich gesehen habe, ohne den be- 
i-ülnnten Ivomponisten auszunehmon, hat mir nie- 
mand so gefalle.n wie dioser abscheuliche Lobemann: 
und wenn ich mich genau j)rüfo, muü ich mir gt«te- 
lien: ohne .seinen sclilwditen Ruf, don er leider- luir 
zu selu" verdient, hãtte ich ihn gewahlt. 

Aber vvic mu schmeicheln, daü ich seiue Xatur íin- 
dein, èinen so lasterhafleu Menschcm in einen treuen 
ír^ten verwandeln kaun? Ivs hieÜe Gott versuchen. 
inij' eine solché Macht zuzutraueu! 

Ich mõchte in der Geschichte Beis])iel(' auflindeu, 
■wie A\'üstlinge durcli. ihre Krauen. belíelirt word(^n 
sind. In we^lchem l>uch wüj-dc icii die findcMi? Man 
liat die Bekchnuigc]! des Glaulxms <>rzahlt, aber nicht 
dit^ der Liebc. (T<'g(ílK>n liat es doch welclie. 

P)in icli schõn genug, so schõn, wie notig ist. um 
einen Mann, der die v(írkürperte IJntreue und daíi 
.Muster des Lastej-s i.st, treu und n)usterhaft zu nia- 
c'hen? Trotz der giiten ^Meinung, die icli von mir 
fiab<', zogei'e icli, ja /n antworten. 

fenden Stcuoramter geschlosscn und der ninere 
Markt für Ilandol und Industrie geõffuet. Es wairdo, 
die Frage der Strandlánder-eien gí-Jõst und das Recht 
des Bundes an ihnen gesichert; dem KongrcB wiu'd8 
das Recht zuerkannt, Einkomniensteuern zu erhebou, 
indom das Obersto Bunde-sgericht die im Budgí>t vor- 
gesehene. Divi dendenstouer ais vc.^rfassungsmaüig 
bezeichneto . 'Die Ausführung dos llegierungS])ro- 
grarams ge5tattet(.> dennoch lírsparnisse, mil donen 
dio Schuldentilgmig, die Veiringerung des P.-qúer- 
geldurrílaufs und die Xnsanmiluug des llarantiefonds 
ea'folgto. Die Budgets schlo.sson mit Ucberschüssen 
ab. Unsero 4 prozentige Anleihc stieg von 7õ auf 90, 
die 5 prozentige von 80 auf Pari, die Apólices Ge- 
raes standen über Pari. Ais am 15. November 19<JG 
Herr Rodrigues Alvos dio Regiei-ung sein(;m Nach- 
folger Affonso Ponna übergab, hatte dio Bundes- 
kasse einen Barbcstand von 248.000 Contos. 

In der Politik ^Jolgto Di-. Rodri^ies Alves das 
Beispiel Jenes Staatsmamios dos Kaisen-eiches, den 
Ferreira Viatina don ,,groBen Bürger" Saraiva nann- 
to. Da.s Gesetz vom íõ. November 1904 vcrcinhoiL- 
lichte dic Aufstolhuig der Wíihlerlisten, traf A'o)-- 
sorgo für dio wirkliche A'e7tretung dei' Minderhei- 
ten und umgab das Wahlverfahrên mit Garantien, 
die wirldich geachtet wurden, so daü die Wahlen 
mit der gi'õBteri Freiheit vor sich g-ingen. In der 
Botschaft, dic er ara 2. ]\Iai 190(5 an den Ivongreü 
richteto, sagto der Prãsidont: ,,Wenn es die N*ertre- 
ter dor õffentlichen G^iwalt nicht gleichgüitig las- 
sou kami, ob ihro poUtischo und Verwaltungstátig- 
keit unter ihren Nachfolgcm in den Hauptpunkten 
fortges<3tzt oíler ob sie von Grund aus gerindert und 
võllig unterbrochen wird, so ist e^ anderseits auch 
nicht zwoifelhaft, daü gesunde Verwaltungsgnmd- 

D o 1' N e u b a u dor fí a m b u r g - A ni e r i k a- 
Linio. Im .PVühjalir 1913 wird die líamburg-Amo- 
rika-Linie mit dera Um- imd Erweiterungsbau ihres 
.Vorwaltmig&gelxãude^ ara Alsterdamjn bcginnon. 
Wie schon %-or einiger Zeit bckannt geworden ist, 
hat der Hambui-ger Architekt Fritz Hõgcr den 
Auftnig erhalten, den für das Stadtbild Hamburgs 
Ixídeutungsvollcn Bau auszuführen. Die Aufgabe ist 
dtu-ch dic GrõBo und Bedeutung des in Aussioht 
gonommenon Baues, seine hervoiTagcndé Lagc in 
Hamburgs \-oraohmstem Stadtbezirk und durch dfo 
notwcndig^o Einbeziehimg des schon vorhandcnen 
gogenwãitigen Venvaltung.sgebaudes ebenso reiz- 
voll wie sclnvioiig. Der fó-weitermigsbau wird bis 
zm- Gei1i'udenstraÜ<í roichen und das jetzigc Areai 
der Hapag verdoppeln. Gloichzeitig wird der Neu- 
bàu durch einen niciit unerheblichcn Zuwachs in der 
Hõhe und durch die Befcrõnung des Ganzen mit 
oinem Turm die Mílchtlgkeit de.^ gcgenwiirtigen Ge- 
bauues bedeutònd steigern. Alie Einzelheiten der 
AuBcnarchitektur und der inneren lOiurichtung be- 
finden sich zurzeit noch in der Schwebe. .Die Bau- 
ausführungjrird voraussichtlich bis zum Herhst 1915 

bíHriíf -■ wahren. InnncrMn HlBt sich mit dem nõtig^n Vor- nõtig^n 
behalt schon jetzt einiges AUgemeine über den Ge- 
samtcharakter sagen, den Baumõister ■ und Bau- 
herron dem Gebâude zu verleihon wünschen. Da.s 
jctzige Verwaltungsgebaude wird an dem Ncubau 
tretonde wird .sich im í^rdgcschoü unmittelbar in 
den Rãumen für das Kajütspassagierpublikum schen. 
Es sind hier Empfímgs- míd Schalterhallen für di(.í i 
ersto und zweito Kajüte und für das Reiseburoau ge- , 
plant, dio an GroBe die gegenwíli-tigcn um ein Viel- i 
nicht mehr ais einen Flügel bilden. An ihn sclilioBt | 
sich ein mãchtigei- Mittelbau an, in dom der Haupí- j 
eingang und die. groBten iind i'opr,'i.sentativsten ; 
Ráumo des Ilausos zu suchen sein werden. Der Ein- í 
fachos übertreffen. In der ersten Etage werden im j 
Mittclpimkt dos Flaxises Zimmer d-cs Direkíoriums i 
liegx>n .Dio Frachtabteilungon und sonsügon Bureau- ' 
niume sollon sich um dieses Zentrum st) gi-uppieroí, ' 
daü eine müghchst schnello Verbindung zwi.sch'Mi , 
allen Teilen dioser groBen Organlsation moglich ist. i 
Ueberhaupt ist der moderno Gnindsatz, das Haus | 
^•on innon iior nach den Fordej-ungen einer mõglichst j 
vollkommenen Zweckm.ãBigkeit auszugostalten, in 1 
orstor Linio maügobentl geweseu. Dic Zweckmaüig- ; 
keit aber, die den inneren Plan dos G(^baudes be- i 
stimmon soll, wird auch na<?h auüen hin nach- | 
driickhch in dio Ersch<nimng treten. Von allen sym- 1 
bolisicrendon Zutaton diu-fte Ab.stand gfmommen ' 
werden. Lediglich der schon envàhnte Tui'm hat ' 
die Aufgal>e, dom groB(.íu Gebâude oinon imponieren- j 
den Schniuck und ein aus den praktischen Erfordei'- 
nissen nicht unndttelbar herzuleitcndes .Vnsehen zu 
gol.>en. Den Ilauptnachdruck einer reprfisentablen 
AuBen.stíite logen dio Bauplâne auf die Front am Al- 
sterdannn. Dio Jctzige Fassade wird zugimsten der 
Cresamtg^estaltung nicht miwesentlich ve.r;inderí wer- 

den mü.ssen. Die Fenster Averden vorbreitert, ein 
ganzes Stockwork whxl aufgesetzt. Zw(íi weitei-B 
Stockwerkt! sollen in ein hohos, schlicht und niliig 
verlaufendes Dach voi-logt. werden. In dor Architek- 
tur dor Alsterdammfront wird sich der Neubau in der 
G^rtrndenstraBe imd noch ein Stück in dic Fer- 
dinandstraüo liinein fortsotzen. Dann folgt ein Ucbíír^ 
gang zu der gegonwartigen Rückseite des schon 
vorhandencn Gebáudes, dio in ilu-er Art zicmlich 
unvorándert bestohcn bleiben soll. Ais iMaterial für 
den Um- imd PJrweierungsbau ist Oberkirchner Sand- 
stein gewahlt worden, d. h. das gleiche Alaterial, 
aus dem das gogenwârtigo (-rebáude aufgefiUut woi-- 
den ist. 

Ein hübsches deutsch- ost erroicIii- 
sches Intermezzo spielte sich vor kui'zem im 
Kõln—Berhner D-Zug ab, der nachts 12,21 ühr in 
der Reich;shauptdtadt ankommt. In don Zug, der 
nur 1. míd 2. Klasse führt, wai' íji Doilmund ver- 
sohontlich ein õsterroichiscber Arbeitei' eingestie- 
gen, der sich, mit der Gcátollungsorder in der Ta- 
sche, auf dem Wego zu seinem Kommando befand. 
In Hamm wollte nun der Bahnliofsvorsteher den 
õstorreichischen Reservisten an der ,Weiterfahrt mit 
dem Luxiiszug Mndeni, aber einige mitfahi-ende 
Deutsche hoben den Reservisten mit seinem geringen 
Gepâck wieder ins Coupé, luid innerhalb zweier Mi- 
nuíon waj" in dom Wagou so \ãel „Kriegssteuer" 
eingotrieben, daü der Betrag fiü- eine Rdn-karto 2. 
Klasse und noch ein Ei*klcck]iches darüber dem 
õstcrreichischcn Bundesgenossen übei-geben werden 
konnte. Untor allgemeiner Frõhhchkeit aller Mitroi- 
senden setzto sicih der Zug nach nur wenigen Mi- 

j ten Verspãtung wieder in Bewegung. 
j Die britische Admiralitãt veroffentlichte 
' dio Liste der Scokadetten, die bei den Prüfimgen 
vom letzten Dezcmber ihr Offizieroxamen be.stan- 

jden haben, miter donen auch Prinz Albert, der 
; zweito Sohn Kõnig Georgs,vei-treten ist, der die 
Seemannslaufbahn eingoschlagen hat und demnachst 
eine Weltreise antreíen wird. Aus dor Publikation, 

; die im ganzen 65 erfolgreiche Kandidaten nach dem' 
j Rang ilirer Leistungen aufzilhlt, crgibt sich nun 
jdie pik;a.nte Tatsache, daü Piinz Albert erst an G4. 
^ Stclle kommt, bei der .Vbschluüprüfmig aJso nur 
I den 'vorleízten Platz der Rangordnuug belcgen 
1 konnte. Die ver-haltni.smiiüig schleolue ,,Zen&ur""ist 
' für den Kònigssohn zwar' nicht schr sckmeichel- 
diaft, immerhin aI)o.r ein Bewei.^dafür, daü dio eng- 
^ lischen Militarexamina streng uni)arteilich durch- 
I gefühil, Averden. 
I Ein furchtbares \'erbreclien wurde iu 
_ Plauen i. V. von einem kaum den Kindorschuhen 
' ontwachsenen Burschen begangen worden. In einem 
Keller wiirde von einom Jungen, der aws dem Kel- 

i ler Kohien holen wollte, in einer Kartoffelkiste der 
I entsetzlich zugorichtete I.eichnajn dt-s am 4. 3fai 
i 1897 in Neunnttolwíilde in Sclilesien g-eboi-encn 
1 Kaufmaimslehrlings Knrt Gado aufgefimden. G. war 
' von seinem '(Jhef zur Post geschickt worden, um 

1G50 Mark abzuholen. Er hatte diesoji Auftrag auch 
I ausgefühi-t, war aber nicht wieder 'zmückgekehrt. 
i Der lü-iminalpolizei gelang es ,den Tãter zu ermit- 
I teln. l'ls ist der Lehrkollege des lírmordeten, dei- 
I IG jahrigo Kaufmannslelirling Hoi'mann Pelzold. Das 
í geraubte Geld wm*de im Kellci' unter dí.m Kohien 
i wiedergefunden. Dei- Morder hat l>ereits ein" Gt^- 
' stãndnis abgelegt. Ais Gade mittags das Geld vou 
der Post abgeholt hatte, lauerte Potzold ihm auf und 
nahm ihn in die AVohnung seinei* Eltem. ^Dort hat 
er ihn dann mit zwei Beilen erschhigen und dio 
Loiche in den Keller geschafft. wo er sie in' df^r 
Kist(^ verbai-g. 

J u b i 1 a u m d o r- S't a d t K a r s r u h o. Aus Karls- 
nüie wii-d gomeklet: Die Stadt wird im .lahro, 1915 
zur Feier des 200jãhrigon Jubilâums iln-e.s Bestohens 
eine Jubilãums-Kimstaustellung veranstalten, ,dcrcm 
Erõffnung auf Anfang Mai 1915 festgesetzt ist;. .Mit. 
dei' künstlerischcn Leitimg der Ausstellungsaa.-boi- 
teu ist Praf. Rudolf ITejlwag in Karlsruhe.xb»?.- 
traut. 1/ 

Eine bfedeutungs.v.olle MaBnahmo; Dei 
.Deutsche Kaiser hat eine Verfugung erlassen';- 
chei- zufolge die an ilen Kadettenschulcn deás ■ tkú- 

leh habe ihn mede]-g'esiíhon; seine Blasso bt^weg- 
te mich sehr. Vilhelm schien eine Voi'zt>ihung zu 
crbitten, die meine zu aufric.htig'on Augen ihm nicht 
vei'sagten. 

AVir haben nur einige kurze Worto gesprochou. 
dio an sich gewõluilieh wai-en und doch, voi' Erre- 
gimg zittoi-ton. 

Bin ich verTS-ü-rt; geweseu? Ich glaube, in seiueu 
Augen mehr Hoffnung leuchten gesehen zu habf-'n, 
aLs ihm zulcam . 

Da ich mich nicht mehr an seino Haltung erinnei'e, 
kann ich seino nicht bourtcilen. 

Oh \\ie furchtbaj- ist das Gcfühl, sobald es sich 
belebt! .Man kann nichts mehr untorscheiden, weil 
in der S<^elo zu viol vorg-cht, das alies für sich in .\íi- 
spruch nimmt. 

Ich mil diese Intrigo ohne Ende, in dor mein 
AVillo 
Ich we]'d(^ nach .ledlesce g'<}hen. Auch sind es 
zwei "lahro hoj-, daü 
ich inuB dorlliLii, um 
hen. 

Dort werdo ich den Frieden wioderfindon und 
aufhüren, an diesen uiiverbe-s-serlichen Dou .luan zu 
denken, der nicht das Herz eiiios jungen Madchens 
verdient. '' 

Wie habe ich biw zum zwanzigstou Jabre^ii .Jed- 
leseo lobon kõnnen ?.Ie,tzt, avo ich die Welt kenne, 
würde ich mich für eine \'erbannte, Verdíunmte hal- 
ten. Und doch würde, diese Einsamkeit mit- einem 
lie,bcn AlcMischon das Paradie-s .sein. 

Mit verhãnglen Zügeüi durch den Wakl reiteii, 
ist meine gToBe Lust; aber doch folgt mir ein Ge- 
s]K'nst . . . .\h, dif.' Ilexe von Wien hatt<> vielleiclit 
recht: ich werde ungTrK.-klieh in der Lidu.' símii. 

Es ist e.ine. fiu'chtbai'o Bestürmung, die. zuglei(^h 
uiisere Schwãche wie unsere Tugendon bolagerr. 

Wilhelm gcfallt mü-, Wilhelni verdient, daü man 
mr^inor Neigiuig wie der 

von Tag zu Tag Schwachcr wird, abbreehen. 
fast 

ich mcht dort gowesen bin, und 
nach meinen Gütern zu se- 

ilm rette. Ich muB sowohl 
Stinune der Bai'mherzigkeit wider.stchen: ich werde 
zu gleich».>r Zeit dm'ch don Tcnifcl \AÍe durcii den 
Engel \ eT'Sucht. Denn schlieBlich würde es ein schõ- 
nes Schicksal seini: das der Láutornden, der Ret- 
ttírin; wenn ich in nieincm Wunsch sclieit<>rt(\, wenn 
ich meinen Eifer vergobens \-e,i-schwondcte, iu wel- 
clien .'Vbgumd von Leidon wiüxle ich fallcn? Nie- 
mand habe ich. dem ich mich anvertrauen konnte. 

Dies(> unfruchtbare niederch-ückende Trãumerei 
weixle ich nur durch eine entscheidencU' Handlung 
los weixlcn. Ich muü mich verhoiraten. .Vlicr jedes 
.Vüd, wenn ich an jom;uid tlenke, der alie wCmscheníi- 
werte Wiuxle besitzt, die Wilhelm fehlt, entdeckr^ 
irti, daü diesem alies fehlt, was "Wilhelm besitzt; ich 
mõchte es „Liebcnswürdigkoit" 'nenuen, indem icli 
das .M'ort e.rhõhe; es ist dieso unbestimmto Eigon- 
schaft, die zwischen den Tugendon und den I/astern 
liegí, und sich aas gewi.ssen Tugende.n und goAvis- 
scn Fehleni zusaminensotzt. 

Tannhâuser isf weder tapfer'(M' noch iiu-hr Dicli- 
ter- ais die andei-en rittorlichen Sílnger warum ist 
ej' all(Mn fahig, Eli.sa,b(^:h zu ontdecken? Warum? 
Scheint nicílit Wolfram, der milde, weiso Wolfram 
der ideaJe Gatto zu sein, besonders für eine heilige 
Seele ?Wie kaim ich von AVilhelm ang-ezogen wei-- 
den, wenn rticht durch ein dimkles BowuBtsein, daí.» 
meine .fíeinneit der Brlõsung (únes Sünd(n's dienen 
nniü? Sollto es die \'orsehung sein, die will, 
(laB das Mitloid d<is reinou "Wesens dem unreiiien 
gegcnüber erwacht, und daífi die Liebe eine Erln- 
sniig wii'd? 

müBte ROCiít'! 
■ . ■ j 'ío r 

5, dieseu Teufekíalís 

Wiihrend ich gegen meinen Willen an iJm- debk<^, 
die Frage moines Schicksals hin und hor wendóhiic 
sie beantworten zu kõnnen, was inacht cr, meiíi 
Tannhauser? Dieser dreiste Galan, von dem ich-ZüiÉfe 
dei- Keckheit kemio, \-ersucht nicht einmal,' rtiii'j'zu 
schrciben. Er muB wisscn, daü ich allein in 'Jéd- 
lesee bin. Ist das Respokt odei' hat er voi'gi\ssen? 
A\'as soll man für Vermutmigcn heg(.m- übor- oinHi 
Mann, dem cs in den Spelunkon g-efiillt? Und 
gcn welcho • niedrigen Gewohnhoiton 
Gattiu Icümpfen? 

Nein. eine tõrichte Hoffnuu 
seincr Hõlle befroion zu kõnnen! 3iIõge_oi- -dárin 
lãst<'rn und darin untergehon! \ 

Icli würde mich verderben, ohnje ihn zu' retteffi'»b 
Eme Illusion dos Stolzes hat mir das Urteildgi;- 

lãlscht: ich bin nur ein liebendes Miidchen und kMW^ 
Ifeldin, keine Heilige! ■ • u!-jh1jk- 

Ich werde nicht mehr an Wilhelm donkon, und 
idh werdo niich umsehen, den ivalu-en und mildeit 
Wolfram zu ontdecken. meinen wahron Gatten. 

Wiiro eine Kugel niir am Ohr vorboigepfiffon, hatte 
nicht d<>.n Schaudei' empfunden, den mir dieser kui'- 
ze Bri(*f \'ei-schafft hat; ,,Moine liebo ^largarete, ich 
í^-hreibe Dir nur wenig Worte, so wichtig ist dio- 
Nouigk<Mt; das Mitglied nnsores Tjiumfominats, dio 
sanfte .Toscipha, wird Wilhelm hèiraten, den berüch- 
tigten Wilhelm. Deinen Wilhelm .Sie hat —. ich' 
kí'mn niii' nicht orkláren, avíc die Einwilligimg 
ihrer Familie erhalten. ich weiü nicht, was Du in 
der Einõde machen kannst, wâhrend diesos unlw- 
stimmten I^-ühlings, der das gesellschaftlichc Leben 
noch-fluten liiüt. Komm liebcr zurück. Deine Freun- 
din-.und Kameradin." 

.■\\'aruin kann ich dieson Briof kauni für ineiii Ta- 
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ches aiisgebildoto]! jungeii in dicsoni Jahvo: 
xwei M<Trra.;e fiiiher in dio ile^inicntt^r chig-ereilit i 
werden aJ.s soiisi üblicli ist. Aiistatl iiu Jinü erfolgt j 
die Diensieinsícliung .Jaiir schon Eiide ívUirz. j 
l)ie Pi'CSs(> dLir AiaJ-tiialini'.' d(« Kaisors groLkí 
Bodeutung bei und briiigt sie iiüt der detyAÚtigwi 
kiitisclioii Lage in der rolitik in lioziehung'. 

E i n j ü d i s c ii e r i:] i n i g u n g s b u n d i ii 
Deut .s chl and. Die Neue Jüd. Korr. meldet; In 
lícriin wurdc ein Aussohuli znr ICrliaiUmg der Ein- 
lieit der deutsclien Judenheit aul" breitestei' Baíiis 
g-ogründet, dor es sich ziu* Auígabe setzt, gegcn die 
droliende Gefalir oiner schismaiischen Zerklüftuaig 
irmerlialb dor deutschen Jude^üieil yorl;»eLigungs- 
imaJircgeln zu treffen. Diesei' livwegiuig kaun sicli 
jeder Jiido anscliliefien, der dioscs ri^ogramni des 
Aiisschussoti anerkfcyuit. Dein AussííIiuü gelioreu 
ílcrren aller lüclitiuigen an. 

Grausame Tõtung von A ussátzigen. —| 
liriefe der katholiscken í^üssiou aits Haining (Pro- j 
■viuz Kwangsi), datiort voni 14. Dezembei', sckil- 
íiirn dio graiisíinio Tõtung ^-on 29 Aussíltzigon, die 
aul' Boíelil der rrovinziaíbekõixlen erfolgt sei. Me 
Aussiitzigen lebten jídirelaiig iui Walde, wenige Mei- 
len vom' Weichbikí der Stadt entfernt. Angesichts 
ihrer erbai-niung-svviüxlig'n ^'el•laxSS0nkeit suchten die 
kxiíholischeii Patreí^ mn tiji; Eiiaubnis nach, auf ei- 
'gHíno Kosttni ein * ZuJInohlsstattv:' liir sie zu errieh- 
U:n. Dio Bt-kord.n scíiiugen dies zuniichst ab, spíller 
trteiltcn sie sclioinbar die CTCaielmiigung, lieíkin aber 
auf dem Paradefekl \ or dei- Stadt eine G-rube gTa- 
ben, ihrcn Boden niit Holz bedocken, das in Petro- 
leum getauclit \\"OJ'den v^ar, luid nackdem sie ein 
Holz hatten anzíladen lassen, \mrden die ahnungs- 
losen Aussatzigen nüt dem Bajonctt in die Grube 
Miieingetrielven, wo sie in GfgcnAVart einer gros- 
fien Mengo in den Fla,mmen den Tod fanden. Aus- 
í^rdem wiuxien Beloliniuigou IIU' die Entdeckung 
íindrer Aussãtziger ausgesetzt. Seitdem wau'de wie- 
der ein Ivranker ergiiffen, den nmn erschossen hat. 
Dio Bekõrde ei-lieü eiiiti Bekamitnmckmig, woiin den 
Aussátzigeii Verbrecken vorgeworfen weo-den, ohne 
tlaü der geringsto Beweis fíir die Vca-breclien vor- 
liegen wüi-de. Die Bekõixlen gehen sowtút, sich ihrer 
Taten noeli zu rülimen. 

Das Doutscktum in Runiánien. Der ru- 
jnánische Kix)nprinz, der iu Borlin a^if der Diu-cli- 
reise von Binissel nach Bukai'est we-ilte, ist vom Kai- 
ser WiUielm niit ,besondei-er Hei-zliclikoit a.ufgenoin- 
Inen worden. Nicht nur die augenblickliche poli- 
tisohc Situation bringt es mit sich. daü die Bezie- 
hungeu zwisotien deu Hõfea von Bex*lin und Buka- 
rekSi ne^oTKiers intime sind, auch der Umstand, daB 
sowiqIü Kõnig Caix>l \vi© sein Xeffe, der Kronpiiiiz, 
aus deutschem Bluto stammen und zahlroiche deut- 
eclie Laudsleute in den eh.envaligôn Moldaufürsten- 
tüniern ihi-e zweite Heimat geíuudeu liabea, hat yoü 
jeher dazu beigetragen, das Interesse Deucsclüands 
aji Iluniãnicn stets |'ege zu erhalteii. Heute leben 
in llumiinien 50.000 Deutsche, dio iu angenehmem 
G^ígensatz zu zahli^oichen deutschgeborenen lleíie- 
gatt-ii cUjderswo stolz auf ilu*o Abstammung siud 
\md iln-e Sjtrache imd heinmtliche Sitte niclu ver- 
le-ugiien. Man kaim die-se Kulturpioniore ara Schwar- 
zen Meer ais das Salz ihi-es Adoptivvaterlandes be- 
Zíeichnen; denn olme üiren vorbildlicheoi MeiB imd 
oliue ihre JníelJigenz %váre der erstaunliche wiit- 
schaftliche Aufschwimg Ilumaniens heute nioht Tat- 
sacke; die Barbíiren von ehemaLs leniten von im- 
sei"en Landsleuten, was Arbeit imd Zivilisation iieiüt. 
3>e.sonders fest liãJt die doutsclie Kolonie in Bu- 
kcirest zusammen. llir oinigendes Band sind zweifel- 
los die deutschen Vereine, deren es Mer eine ganze 
Menge gibt. Sicher ist, daB dio Ilumanen nirgends 
besser lenien kõnnen, wa» os heiBt: „ Einer füi' alie, 
alie füi- einen," ais bei den deutscltón Verednen, 
Und sie haben, wio der Augenschein lelu't und wie 
sie selber zuge-stehtn, in dieser Beziohung alies von 
den Deutschen gelerut. Die schõne Feier des dout- 
Bchen Weihnaclit.sbaumes büi'gert sich seit uLvva fünf- 
zehn bis zwanzig Jalu-en in Iluniãaiion ininiei- mehr 
ein. Dies Fe^st hat "dadm-ch boi den ilumanen an 
GoniütsLiefo go.wonníai, um so mchr, ais es in der 
ortkodoxen Ivirche gegenüber der Osterfeiei' selir 
stiefmütterlich bedaclit ist. Sjii November 1904 gibt 
es in Bukíu-esl noch oinen ^,l>eut.schon Volksbil- 
dungsverein", desson Biblioíhek deu Bllduiigssu- 
clienden unentgeltlich zut- Verfüguug stoht. Siei soll 
ais Wanderbibliothek in den Stádten Kunianionsnui- 
ter den Deutschen die ilunde inacheai. Gsrade an 
Schillers 150. G^eburtstago konnte der Verein seinen 
100. õffentliííhen unentgeltlichen Vortrag haJten. Der 
Tag wurde auch von der Liedertafel dui-ch ein» 
vvllrdige ,\'orfeier luid diu-ch eine AiLfführung vou 
,,'VViliielm Tell"" im i-umãnisch^n Nationalthcatea' 
ícstlich begíujgen. 

gtjbucii abschi-eibcuiy Leidoi' seiie ich klat^r, ais mir 
lieb ist, in moinem Hei-zen. Der Gedanko, daU eine 
andero Wilhelms lYau werden soll, verursacht mü- 
einen so unertrag-lichen Schmerz, dafí er kor[M3r- 
3ich 'wird! Warum mich mit Worten, Redonsarten, 
Friigen und Ausrufon ab3]>ei8en! Ich liebe den Gra- 
feu Willielm. Mein Eebeu ais junges Mãdchen ist 
mit diesem AugenbMck zu Ende. Kann eine Frau 
sagon, dati sie ihi-o Adler füegen làBt, oder miiBte 
inan besser schreiben: ihre Tauben? 

Meine Jugend, moine Schõnheit, moine Freiheit, 
mein Vermogon will ich iu (Um-eine Hande legea, in 
Üederliche Hande; in unschuldige Hãnde; und wçenn 
diese Hande sich uicht durch meine Jugend, meine 
Bchonheit, moino Proiheit und mein Vennõgen roí- 
nigon lassen, werde ich a-uf einmai alt, íiãBlich, 
Sklavin, arm sein. 

Mein Entschluü er-staíTt: ich glaubo mich iu ein 
spitzes Messor zu stürzon, in einen Abgrimd zu wer- 
1'en, einer Wogo íuiszuliofora, die mich ins üube- 
kaiuitc und iii ílic Gefahr ^zioht. Ich IuUkí Fiu-cht 
vor meiner Entscheidung ,und gebe einer imwider- 
fftehlichen Bozauberung nach. 

Ich berauscho mich an meiner Unvernimft, und 
dieses Wagnis scheint mir der einzige Weg, auf 
dem ich mich selbst finden mufi. 
, Ich habe gut überlegt; der Gcdanke, dafi er der 
Gatte oinor íuidera sein soll, f\vürde mich vor Schmerz 
aufechreien lassen. Ich bin nicht mehr Herrin mei- 
nes Scliicksals. "VVenn ich nur an ihn denke, habe 
ich ihn in meine Adem eintreten lassen. Wáren mr 
im Mittelalter^ glaubte ich, ich hátte einen Liebes- 
tranl; getrimken, oder man Iiabe mich verzaubert. 

Meme Aluumgen sind düster: ich sehe oinen Ab- 
•gTund und gehe darauf zi\; am Ilaiide werde ich 
Ihicht zui-ückweichon. (Jott wird Mitieid mit mir 
li)íitber»i 

Ich Unghickliche worde deu Ti-ost haben, eine 
Heldin geweseu zu sein, alle<=i für meinen Trauin hin- 
gegeben zu haben. 

Gott sei mir gTiãdig: ich wei^de Wilhelm heiraten. 
Es stand geschnebe-n. • 

Der jungo Mann schloB das Álbum. Er war ülx>r 
dieso für seine Ansicht so neue Art zu empfinden so 
erstaunt, dafi er die Aufi-ichtigkeit nicht bewunder- 
te. 

Bundashauptstadt. 

■ A, 11 n u 1 i t; 1-1 e r W e 11 be v¥ e r b. Der Muuizipai- 
tat halte oinen Wottboweró zum N^cubau seines 
AmtsgT>b.ãude.s ausgosühiiel)õn, da« sich nebon dcT» 
Stadtilieatei' etwas düi-ftig prasontierte. A'on den 
eing^i.-laufenon Plánen hat jedoch keiner das Wolil.- 
gefallen uuscrer Stadtvâter gefunden, da er ihntin 
nicht protzig genug erecliien. Sie habon desha]l,i deu 
Wettbewerb für ungültig oi-klârt und oine Neuaiiü- 
solu-oibimg beschlossen. Da abor die raumliche An- 
ordnung iii dom unt-er. d(.'m Btichwort j.Maniielino" 
eingoreicht-en llntwiuí sehr Z:Wo,ckiaaJiig ersclii!'», 
so soll dieso líaumN ertoilung bei dei" jSTeuausschrei- 
bimg zugnmde g-elegt "R-erclen. Der Verfas.st'r die- 
ses Entmu-fes wii'd doshalb eine Entachíuligung er- 
halten, falls er auf don Vorschlag der St adt veror ri- 
neten eingoht. 

Uebor die Kaudidatur Francisco Sai- 
los hat sicli dor Minasdeputierto Ilibeiro Junqueira, 
dom zu Eliren in der vorigcm Woche tkis politisch(? 
Fi-üiistück veranstaltet wurde, intorxãowoii lassen. 
El' sag-te-, eíí pei gUTiz natürlich., daB Miuas fíir dio 
Arahl eines Kandidaton aus Minas ointrote. Dr. Fríuí- 
cisco &üles sei soiner Ansicht nacii ein Mann von 
hoi'vorragt^nden Verdiensteni dio von allon aner- 
kíumt würdon, bosonders seit er mit solchor üin- 
aicht und Uoberlegonheit das Finarizrainisteí iuín lei 
te. fjr wissfí, daB Herr linheiro Machado den Mi- 
iiistei' ais oinen Politikar vt)n l>edeutend<'u Eigen- 
schaft^n und ais einen \'erv*alteí- von seltenen Fâ- 
hágkeiten beti-achte. Herr Pinheiro haln* dahor alle^i 
Giiind, diese Kaudidatur zu wiinschen und ilu' Bei- ~ 
fali xu spendon. Herr Junqueira gab dann zu ver- 
stehen, daJ3 dor Leutnant Mario Honues zupmsten 
der Kandidaiur Salle-s arbeite und dafi dicsolbe mil 
dor Untcrstütziuig verscliiodoner Staaten rechrie. 
Weim Herr Mario Hermes wirklicb für die Kíuidi- 
datur Salkís arboitot, dann liegt. der S<ihlul.^ uíilie, 
dafí ab) Vizopnisident. Hen* J. j. Seabra aufgestolH 
vverdon mrd, denn Herr Jtlario ist zu ong udt denj 
Gouvernour von Bahia liiort. ais daft í-r dcssen glü- 
honden Wunsch, weuigíitons A^^izeprâsident zu wer- 
don, iuil)eachtet lassen kõnnto. So womg vvir auch 
gegon ITorrn Francisco Salles ais Prãsi&nten ein- 
zuwenden hatten — wir sagtcn. schon noulich, daS 
von ihm zwar keine grofien Taton zu erwai-ton sind. 
dafi er aber eine obrlicho Vorwaltung liofern ívird, 
und zwai- nicht nur {)eí'sonlich >\io Hoj-r Hermes 
da Fonseca, sondem auch seitons stúnor Uutergo.be- 
ue-n, s-oweit es irgend in seinor Macht liegi —, so 
wenig" mõcht<in wir Hcrrn Seabra aks ViziMiríusiden- 
ton sehen. Das Konto dieses Hoim ist mít dej- Be- 
schioBung von Bahia zu solu' lielastet, ais dafi er 
geoignet wíin\ uns im Auslando ais Empfohlung zu 
dienen. 

•EÍJi Vorrtickter? Im Síadtbabnverkehr doa' 
Zontralbahn gibt os sogenaimte E.xprefizüge, (ho 
bis Santa Cim oder R^ealengo fahren und nur auf 
den HauDtstationen halte,n. Für einzelne ist 
dio erste Haltestellc Casc-adura, wiilirond andere 
auch in São Francisco Xavier, ílngenho Xovo, En- 
genho do Dentro, Piedade und Dr. Fixjutbi halten. 
Vor gostem Ixvstieg einen der nach Cascadiu-a durch- 
gehonden Exprefizüge ein Indi\'iduum. das iiach En- 
gonho Novo fahren wollte. Ais sowohl die Mitrei- 
sendon ais auch das Zi^personal ihm sagton, dafi 
dor Zug erst in Casc^idura halte, orklar-té er, dafi- 
er trotzdem in Engeiiho Novo ausstoigeu \vorde. 
Ais sich der Zug- dieser Síation níilicito, zo^- er ein- 
fach die Notbromse und braclite den Zúg richtig 
Kum Stohon. Er vorliofi d<*n Zug, wio er voràusge- 
sagt hatto, allerdings nicht in dei' Woise, wio cr 
l)oaí)8ichiijrto, sondem oskortiort vou dem ZugrjfT- 
sonal, da^s ihn zur Polizei brachto. Da er koiii Crolíl 
hatto, um dio Strafe zu bexahkin, dio auf da-- nnit- 
willigo Ziehen der Notbromse gesetzt ist, so wiu'do 
er einpísp<'JTt. I>e.r Hold. der Na-polocio lidrioso 
hoifit, ist oi-st 18 Jalu-e cüt. Ihm wai-o eine gohorigo 
Trachl Prügei \iolleicht dienliclioj- tUs dor Aufeat- 
halt im Gofangnis. 

S ü d a rn er i k au i s c h o Parlamente. Aus 
Buenos Aires kommt die Nacluicht, dafi dio lie- 
gi©n.mg in die _p;-õfite Verlegonheit goriet, woil die 
HoiTon Volksvêjtreter die Beschlufifassung über die 
Sanitãtskonvontion mit Italion nicht cnaõglicliten, 
indem sie den Sitzungeu fi.^rubUeben. Da^ es sich 
um einon Vortrag haudok, dor für dio Eiuwandc- 
ruug nach Argontinieu von grõí.k-or \\'iohti_gkeit ist, 
so tadelt die Presse von Buenos Aires diê pflicht- 
vorgessenen Vãter des Vaterlaiides in der schârf- 
ston Woise. Sie mag sich mit uns trüsten. Auch 
unsero Volksvertret<'r maclien os nicht btísser, in 
dem G]aul>en, dafi dio Wald ilmon nur Reclito, ab.rr 
keino Pflicht^-n gegebon habe. Auch uusen» \'olks- 
voilroter sind háufigfu* auf der Avenid.u,, im Theatro 

Dieso Folgo der G^fühlo: Leichtfertiglcoit, Trau- 
niero-i, Eifoi-sucht erregio ihn. nicht. 

Das Parfürn des Táschchons, das jetzt (kís Zimnier 
Und dio Erinnorung au dia ungewõhnlicho Silhou- 
otto bf-schãftigten ihn mo-hi- ais dieso seltsamen Auf- 
zeichnimg^en. 

Er suchto sich oine A.n-ik;ht über dio Weiblichkeit 
im bildení,. gab es ãber auf, sio zu foraiulieren. Er 
kanuto die Frau der Píliclit, wio das Herkommen 
und der Druck der Provinz sio formen; er vermu- 
teto, dafí ès auder© gibt, dio gemom un3 càlbern sind, 
'Geschõpfo das Auswnirfs, furchtbar vielloicht, wie 
die Zoituugon sie zeigen, aber ohne íloiz für einen 
jungon Mann soiner Art, der zugleich unschuldig 
wio gut eraogen war. 

Er faCte dio Frau ais Familienwescu aiü': Multei', 
Schwestor, Gattin, ais Gegonstajid eines zfirtlichen 
Und vertraulichen Kultus; aufierdom ais Vorkõrpe- 
mng der Sünde, üi oinor wageri Forra, abnlich dem 
Spiel und denr Raasch. Der ei-sto Ix-inaho hoiligc* 
Typus vorband sich mit allen Pbnnen der Vereh- 
rung, imd der zweito hob sich vom Hintergrund der 
Knoipo ab, mit deren Flascheu und Karten. 

Ein schõnes Ergebuis der Erziehung, dafi or die 
Liebolei ais feino Tauschung verachtetoj./ iWelcher 
Tmg, dafi tías Glück iu schlechter GeeeUschaft zu 
findeia sei, miter allen mõglichon Gefaliren und tei 
Fraueu, die doppelt gemoin sind, sowohl durch ihren 
Ursprang wie ihre Lebeusart? Die Madchou erschie- 
nen ihm nui- ais Verlockung, jsein ganzos Loben 
zu verpfuschen; die Vorantwortung,- die die Vor- 
führung mit sich bringt, und ihre pektmuiren oder 
raoralischen Folgou gonügten, um ihm von Fabrik- 
oder Ladenmadchen abzuraten. Und deu Ehebruch, 
dor das Evangolium, Gesotz míd Zartgofühl verletzt, 
liiolt er fiü- ein Attontat auf den Bositz, für eine 
í'orm des Diebstahls. 

Soin Vater gobot dio finilie Heirat: und er war 
darauf gefafit, da6 sich nach den Ferien dio Heirats- 
fi'ag-e gebioterisch erhebon würde. Boi " diesem Ge- 
dankon orapfand er woder Freude noch Sorge. 

Das ruhigo imd gleichmãfiigo Lebeu seiner Eltorn 
und doron íYemide wollte auch er führen; am Vor- 
mittag dio Gescháfte, der Gang nach dem Gericht, 
abends Gesellscluift odor elnige Maio das Theater 

Lynco und in den Sjjiolklubs fiudon íüh ini Sit- 
zungssciale. Violo von ilmen kaofon am solbou Tage, 
a-u dom sie ihr Diplom erlialten, eine .Passag-e nach 
Europa, míd vorachwindon aus dom Lande, solaug-c 
ihr Majidat wiihrt. Sio gdauben offe.ubar, dafi sio 
Bi'asiIion axn l>e,ston in Paris dienen, indem sio (k)rí 
djí' ní0<-iorne Zi%'ilisation studieren imd sich vorg-o- 
wjssoiii, wus ckivon üiit lS'utzen nach Bi-asilien über- 
iragtMi \veixiou kann. So unnünktlich sie in dor Er- 
füUuug' ilu'er Pnicliteu sbiü, so püukllich sind sio 
in dor Eutg».'gcunalune der Diáteu. In cbo^seru Jahre 
».;:i,l>on sio Gi'und zu bosondíntn' Froude, denn sio 
l>rauchen die üblichen 24 Contos niídit auf !2 Mo- 
nato zu voiieüen, sondem sie orhíUtou oiiuj Extra- 
gr-atifikation von 3 Contos, da der Kongrefi ,j;,i dios- 
mal.zu oiner aui?>tíroi'd*;ntlichon Sitzuug ini Aprii 
zusanunentritt. Mancho klomo Pariserín sehwamni 
in oitod Wotu(o, ,als ihr brasiiianischor Kroinid ihr 
diese Nacluicht bi-achto. Die oiuzigro Sorgo die-sor 
ü.effücheu Vãtor dos Vatorlandos ist, dafi das \'ator- 
ktud ihror oimnal übordrüssig worde. Abí.n- diose 
Sorgo düiieu sio ruiiig be-grabon: da=s ijrasilianisciio 
Volk ist ge<fuldig und lãlit. liobor dio armen ünter- 
bo-íiiinton dor Zentralbahn und die Soldate-n in den 
ontiogonen Gamisonen hmigorn, ais dafi es unLer- 
liefio, den Drohnou in Paris püuktlich iUro Diâtoq 
zu scliicken. Und wenií die Argentinier sich allzu 
sohi' ãrgem und galüg werden, dann sollen sie nur 
oinon Blick über ilu^o Grenzen worlcn. Wohin sie 
.schiiuen: tout Ia mAme chase! Das sind obon süd- 
amoiikanische Parlamento. 

V e r s u c h 8 s t a t i o n f ü r a u t s c h u k k u 1- 
tur. Dor I^ndmnscha-ftsministèr hat die Grün- 
diuig \x>n Versuchssta4.k>non für die Kultur dor fle- 
veít brasiliensis in deu Staa.ten Amazonas, Pará und 
Maítto Gros,so angeordnet, desgieichen fiu* dio Kul- 
tur díir Maaiiçoba. luid der Mangabeira in Baliia, Mi- 
nas Geratís liud Piauhy. Die Enicktung dieser Ver- 
tíuclisstationoíi steUt eine Teilmafia-egel der Aktion 
zm' Helnmg' der GummipTOduktion und zur Valo- 
risation des I'it)duktes dar, einer Aktion, die bei 
vorstãudiger IKirchführuiig den grõfiteji Ruhmesti- 
tol dor Amtsfüluimg des Dr. Pedro do Toledo bil- 
den wird. • - 

Vom Dam.pfor „Workrnan", dor am Stran- 
do von Guapira scheiterte odor zum Schoitern _go- 
bracht wiu-de, hat man lange nichts meiu gehõrt. 
Jetzt kommt die Nachricht, dafi die IHebstãUe au 
Ik>rd des Wracks noch foitdauern. Und zwar bo 
teili^on sich nunmehr auch õffentüche An_gestollto 
daráu, nâmlich zwo^i Wãchter vom Ponton ,,Nar- 
ciso'", die eigens mit dor üebei"svachuug des Wracks 
betraut wiu-don. Die beidon haben durch einen p?- 
wisson Francisco Ijopos Quiuto AVai'on im Worte 
vou etwa 2 Contos au Land schaffen lassen, durch- 
weg ICiston mit kabforaischoji Früchten. Der Diob- 
stahl kam j(?d«)ch horaus, imd cüo Ixíiden ungetreuon 
Wãchter wurdon vorhaftet, wãhrond" dio Kisten im 
Hause des Lopes Quinto beschlagnahmt wurdeu. 

Neue Firma. In der Eua Umguayana 3, 2. St., 
haben die Herren Lothar Kastrup & Co. oin Bau- 
bureau erõffnet. ' ! 

Touerung. Frülier w;u' es in Rio do Janeiro 
loicht, iin Handol gwfie Vermõgen zu erwerbeu. 
Die Konkumenz- wai' nicht STofi, dio Proise koun- 
ten boliobig hoch augfsetzt werden, dio Zõüo warfMi 
noch oinigormíifien ertr-^glich und dio Geschaftsmie- 
ten gingou nicht ülx>r ein ver-nünfiiges Mafi !iin- 
aus. Da konnte maji schnoll reich werden. Houto 
ist es auderç geword''n. IMo Konkurronz ist enomi, 
wer sie schlagon wiil, mufi sich mit goringerii Ver- 
dienst bognügen und so òillig ais irgend inogiieh 

: verkaufen. Ikt dio Proise fiii- den L<4x"nsuntorhall 
und für dio Wolmungsníieten enortn gostiogon sind, 
so müsson auch die Angesto]liou cntsproch-nd i>es- 
ser bezahlt werden, darait aie loben konnen. Zwai' 
sind die hohen Gohâltor, dio fnjhci- dio bossoi-on 
Angestellten erliiolten, infolge des grõfieren Ange- 
bots ziemlích rar gowordcn. Í^íifür aber ist dor Go- 
haltsdurchschjútt so gestiogen; daO dio Chofs trotz- 
dom nicht besser, sondem im CTCgenteil scb.lechtor 
y/eglcoramon. Dio Zõlle sind allmahlich so orkohí 
vs"orden, dafi die meisteu Wai^on aus dem ZolJamt 
doppelt so teuor herauskommen, ais sie hineing;»- 
kommen sind. Auch die Steuern sind o)U)rm ges'tió- 
gen. Unser mckstiindigos Verwaltiuig-ssystein ge- 
stattet já oine direkte Beste.uorung d<>r Gesamtlíovõl- 
konuxg' idcht. Aufiordem haben die l'olitilver .iu.gst 
davor, das Volk dm'ch direkte Stouorn zu „roizeu", 
domi sio wissen nur zu gut, dafi dio ungvrechtesto 
imd drikíkendsto indirekte Steuor viol íiober ortra- 
gon winl, ais die gerechtosto und loichtosto din/ict-,; 
Steuor. Was man nicht diu*ch ZõJle, V'orbiauciis- 
abgaben míd audore indirekte Btouei^i aufbring^Mi 
kami, dafüi' müssen Handel und Industrie bluteu, 
'.voil sie aui tequemsten fafibar sind und weil sie 
die Bestouei-ung' erfahrimgsgemaü auch am gedul- 

dei" Hauptstadt, das eine Touimee macht; éiu be- 
fichrãnktes imd einfõnniges Lebefi, aber so áuge- 
nohm, weil die Gowohnhoit wohltut und die Anstreíi- 
gung fombleibt. 

Seine Mandanten würde er von seinem Vater über- 
iiehmen; die alteu Beziehungen und Freundschaften 
mlrdon ihm zugute kommen, da er von alle-n ge- 
kanut war/D^nd alie kannte; ei- würde sicher vor der 
Konkurrenz sein, unangreifbar in seiner Ehrenhaf- 
tigkeit. Dor Sohu Torigny, „Herr André", sah sich 
seit seiner Gebiu-t auf einer Stufe des Ansohens sto- 
hon, von den er nur durch Pflichtvergessenheit hor- 
iij}>stoigen komito. 

Torigny hat te keiue Bezauberung empfunden, ais 
die Wiener Baile, auf denen dio Untxjkannto glânzte, 
ihm lebendig wurden. Diese VemaiTthoit emes Jmi- 
gear Mádchens, das sich au Huldigxmgon boraaschte, 
schion ihm baiuil zu sein. Dieso Liebe für den Gra- 
fou AVilhelm erinnerte ihn au eiiijjíí!- 2!k>itungsromaue, 
dio er flüchtig geleseu hatte: ein Engel von Weib 
voi*fülui: dui-ch oinen Teufel von Mann. 

Ais er das Hotel verliefi, war die Phautasie des 
jungon Mannes ruhig; und er dachte nur daran, sei- 

I nen Abeud zu verbringeai. 
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Die Villa, dicht am Raude des Moeres auf voi'- 
springendem Felsen errichtet, hob sich mit eineni ro- 
mantischen Profil Von der klaren Nacht ab. 

^ Der jimgo Mann empfand eine plõtzliche Bangig- 
keit, eine dieser inneren Erregungou, die mau sich 
mcht gleich erklãreii kann. Er liefi auf ein- 
inal die Absicht, sich von der Unbokannton em- 
pfaugon zu lassen, fallen: aber die Bretonin, die auf 
soin Klingebi gokommon wai*, nalim das Tílschchen, 
das er ilu* hinhielt, nicht, sondem stiU'zte auf die 
Treppe und riof: 

„(rnadige iVau, man bringt dio Taschel" 
'Torigny wollte die Tasche an oinen H^ikeTi im 

Hausfku- hangon und geheai. Iu diesem Augenblick 
rief die Bi*etoiün: . 

„Wollen Sie bitte heraufkommen. mein HerrI 
Langsam, mit einera dunklon Gofülil des Be 

dauems, ging er die Stufen hinauf. 
Das Ziramer, das er betrat, war nicht orlouchtet. 

dig'steu himiehmen. Das Schlimmste abor sind dio 
>íioteu für dio GosclLixlisloivalo. Dio Jirmon, dio sicli 
boi der Stadterwoiteí'Uug für teui'es Gold iu dor A ve- 
nida Rio Branco imd den anstofionden S!)'aCon boi- 
zcáton Giimdstücko sioherton und selbst rjautí-n, sind 
glücklicli zu proisen. Sie wohnen trotz allon Aus^a- 
bon erheblich billiger, ais jono FirnuMi. dio s'ch 
ihre I.okalo mieten nüLsson. Allon luiseníu in Riü 
a.nsiissigen ijosoni dürft<^ z. B. dio Casa- Stanciard 
in dor líuii do Ouvidor bekanut soin. Dieso Pirrna 
lj<>z;,ihlt für ihr CTtíSciiáflslokal 80 Conios Mioto jãiu-- 
lich. Diosolbe Sumnie hat sio ais Schlüssolgold"zah-. 
leu mü^so.n, ais sio den Miotsvortrag aijschiofi. Di;v; 
sámtlic-hori. límba-utou, und es \van?n nicht. wonigo, 
uuü?>t6 sio auf oigeno Kosten ausführen. Das ist nioht 
otwii oino Ausnahmo, sondem os ist dio Regei. IMo 
Mieten für ontsprechendo Lokalo iu dor Inneustadí, 
und d;is S<.-hlüs8elgeld btnveg<.'n sich duixdiweg in 
dieser liõhe. Die Hãusor der Inuonst-adt. in denon 
i^ich GescháftO) befinden, sind moist iu *10 bis !2 
JaJu-on amortisiert. Ob'es treilich deshalb deu Haus- 
wirteu bovsser geht, ist oine aJidei-e Frago, denn 
viele habon, um bauou zu kònnou, hohe S<;huldoa. 
lasten gebãuft. Aid' jeden Fali abor zeigon die oben 
wiedergegebenen Z;^lden kl ar, clafi die Miotst)reise 
der Goschãftslokale, die nol>enbei bemorkt nocii eino 
Btetig steigende Tendeuz zeigen, nicht zum wenig- 
steu dio Teuerung mitverschulden, denn sie müs- 
sen an den Waron verdient werden. 

Di.o zukünftigo Bundeshauptstadt. ík*- 
kauntlich Bclmíibt. utòere Vei'fasstmg vor, dafi die 
Bundeshaiiptstadt nach dem zentralen Hochland, in.s 
Innero von Gbyaz, verlegt werde. Dort ist ein Ge- 
biet von 14.000 Quadratldlomoter in hochg-elogvjuer, 
wasser- und waldi-eicher, angeneluner Gegend re- 
serviort imd seit zwei Jahrzelmten der Bt\siediung 
verepent-woi-den. Aufier dieser Reserviomng ist je- 
doc;h nichts geschehen, um die Verlegtmg der Haupt- 
stadt iu die Tat ummsotzen. Hochstens, dafi die 
Mogyaaua mit ikrer CJoyazhnie jenem Hoohlando zu- 
str^ und dí)B die Verlãngerung dor Z^mtralkihu 
von Pirajwra nach Beletu do Pará das Gobiet scljnoi- 
den wird. Die Vorfassungsgeber waron xorsichttg 
genug. zu bestimmen, dafi die Vorlegnmg „zu go- 
gebener Zeit" erlblgen sollo. Sie setztou also koino 
Frist, und weder dei* Kongrefi, noch dio Rógierung, 
noch das Oberste Bundesgericlit sehut sich danach, 
auf das Hochland ülx;rzusiedelu. Die einzig<ín, die 
dafür pládieren und über Verfassungsbruch jam- 
mem. sind ein paar Poütiker aus deu Zentralstaa- 
ten und dem Nonlou. Sie haben eitl Interesse da- 
ran, cUe Jlauptstadt nach dem 16. Breiten- und 50. 
Lãngengrade zu verleg<^u, weil sie hoffen, dafi da- 
mit aucíi der Schwerpuukt des politiselien Letens 
in díiB Innei-e und weiter uordwárts verlegt worde 
imd dcifi dann sie imd ihre Staaton proíitioron künn- 
ten. Sie bildeu al>er die Mindei^zalil. Die Besiim- 
mung des Ailikels 3 dor \'erfíissimg enispraug eh;cr 
Kateridee, wie sie imr bei den positivisti.scheu 'rhetj- 
ivtikern denkbai- ist, dio in dei' Koustituaute .sas- 
sen. Damals war das zentralo Hochland noch viot 
wolLontlegoner ais heute, imd koiu Menscii koiui- 
.te daran denken, dafi die Entwicklung' des Landes 
so schnell fortscluxíiton werde, «io es tatsachlich 
geschehen ist. Kein Mensch konnte íüso ervvailon, 
dafi in íilísehbai-er Zoit eiiunal die 2vlogiichkoit gc- 
geboa werdo, üboi'híiupt eine Ftíihuverbindung nach 
jenon Gegendeu zu bekouunen. Aber nach jx>siti- 
vistischer Theorie, die das violgostaltige Leben nach 
düi*ron mathomatischen Gest^tzeu zu regebi untoa*- 
rimmt, mufi die Hauptstadt oiues Landes mibodingt 
jnogiichst g^leichwf^eit von allen Buukten dor Peri- 
pherie, entferut üoge-n. Und da damals í'ositivismus 
Trumyf war in Brasilioii, so «'m^de el>en etitspre- 
chond (!rr Relig^ion Augiu-jte Comtos dokroiiort. Ne- 
Ijonbei mag für manclie Verfassimgsgoboi' das in 
Elo herrschende Gelbe Fieber ein Gnmd gowt^in 
soin, dessen .Ausrottmig damals mimoglicli schion. 
luzwischen ist os der* Energie d+u- Ro^ioi-ung do.s 
Dr. Rodrigues Alves-und dor Intellig-oi:^ des Dr. üs- 
vvaldo Cmz geli.mg:on, die gofáhrliche Kjranldieit aus- 
zutilgon. Dieser Beweggiimd fiillt aJso houto íort. 
Es bleibt nui- noch die Forderung der |>ositivistischen 
Theorie, mit der mcin heute Gott sei Dauk aufier- 
halb Rio Grande do SuLs keiuen. Ilund uiohr hinier 
dom Ofon hervorlockt. In der Praxis s'pricht alies 
gt!g-eu die Verlegimg. Iu dem Vorwort zu seiaen 
,,Stírt5es" bemorkte EucUxles da. Cmika nicht un- 
richtig, dafi Brasilion (das Brasilien, das zaldt. meiut 
er) im Grunde genommon wio oin Pai-asit aai der 
atíantischen Küsto von deu in Em'opa ausgoarbei- 
toton zivilisatorischou Pi-inzipion lobt. Es ist wii-k- 
lich nur ein Küstoiistrioh voji vvochsolnder Breito 
míd das engere Amazonastal, wo produzieil, imj>or- 
tiert und expbrtierl ^vird, wo politisclios L<íl>""n 
herrscht míd kulturelle Bestrebungen bemerkbar 
sind. Es. ist ganz natürlich. dali in diesem Strich. 

Diu'ch das írroOe offeno Fonster kam mit dia* 
Brisa vom Meei' ein íalnbestlmmtes Licht. Drei mãnn- 
liche Gostalten safien in grofien llohrsessoln mit der 
lãssig-en und be^uomen Haltung, welche die Ver- 
dauung hervoiTuft. In dor Mitte stand die Unbe- 
kaimte, gerado wio ein .Schwert, weifi wie ein Ge- 
spenst. 

„GnMige iYau, ich habe Sio uicht stõren woUen, 
Isagte der Juníge j^Llann; statt die Tasche zu neh- 
men, hat Ilire Dienerin sich beeilt, es Ihnen zu 
molden ..." 

„Sie hat richtig gehandelt. Es gehõrt sich, dafi 
ieh Iknen dauke." 

Sio hatte die Tasche genommeu und betasteto sie 
nút den íiugem, um sich zu vergewissern, daD das 
Álbum drin war. 

,,Wo haben Sie meine Tasche gefunden?" 
„Am Fufie des Felsens ,auf dem Sie den ünter- 

gíing dor Sonuo botrachteten." 
„Wie wufiten Sie, dafi ich die Besitzerin bin?" 
„Weil die Tascho auf der Stelle lag, die Sie oin- 

gonommen hatten. Ich eilto Ihnen nach, lun sie 
Ihnen sofort zurückzugeben, und . habe Sie hier ein- 
treten sehen. Mufi ich mich entschuldigen, tlafi ich 
bis jetzt gewartet habe?" 

„Wem bin ich verpflichtet ?" sa-gte sie. 
i „ André Torigny, Kandidat der Rechta" 

Er glaubte 7a\ selion, wie die drei Mãnuer eine 
leise Bewegmig der Ironie machten. Er verabscheu- 
te sio auf oinmal. 

„Sie schenken mir doch einen AugenbUck, mein 
Herr. Setzen Sie sich dorthin. 

i Sie wies ihm einen Stuhl an. 
Er empfand eine Erleichterung ais er sich setzte. 

, f3r fühlte, dafi die drei Genossen der Villenbesitze- 
riu ihn beurteilten, prüften und verwarfen. Er woll- 
te die Unbekannte betrachten, wie er die Abend- 
dãmmemng- bíwundetr hatte. Sie bezauborto ihn, 
weil sie ihn überraschte. Diese R-au gehõrie augen- 
scheinlich zu einer andem Rasse ais seine Schwe- 
stern und deren Freundinneu, die Damen von Ren- 

, nes. Seine jugcndliche Begeisterung setzte ihr eine 
; Krone auf. 

I (Fortsetzung folgt.) y, 
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dei' in Rio Grandí' do Ku! bin T'ni2n.i<\vaxi.'(, in Síirita 
Catliaiina iinr bis Blumenau, ia ra!"iná biá Ponta 
fJrossa, iii São Pauto bis FrajH;H, in ;Vliiia,< bis übor 
Bcllo Horizonte hinau« 8ich ins Inner»' crstrfckt, 
de.r in ina-ncheii Xonlstea-ten s'ciion j,'I<'ieli hinUM' 
(ioj' Staaríihau]>tstacit tH;in Eiide eri'«icht, daLl. in 
diesem Strich die Bundeshauptátadt scin 
luuíJ. Iiii Mirklichfii LoIdoji ist iiiclit dit* iiút Zir- 
kel und Mct^^-ruiaB aasf^-eklüg-elte g(MJgrapliÍ8C-lie La- 

ITir die HauptetíRite bçstimmeiKJ, sondorn dio kul- 
t.urelle, pi)litÍKc]ie und wirtschafrlicho Entwicklunj^. 
[l(.ír'liii liogt 0benH0A\'<~riig- im H<M-ze.n U<nitsclTjajid8, 
w iii l*aj'i.s ini Zt'nfru[ii I-YankrtMchs od<M: London im 
Zentruni íinglamls odcr l\'lersburg iiii Zíjntruni Ruü- 
lancLs odc-r "SVashi].igton im Z<inlram df.r Wreinig- 
teii Staaten od<.'r Peking: im Ztínti'um Cliinas. Álio 
diciSi? Sl/idlo, die diu\;li die Ha,upt3trK!tü groíie.r K^i- 
nhe Hind, hal««n innt' au.sg\'spitH"hen pcriphcriaclie, 
WMmalic Lag'«'. T-nd Ictãncíí jenci' Líinder ITihll das 
f>(:>dürfni8, di<> Ilaiu>ustadt weiter ins Innen; zu ver- 

Aucli unwi-e: Xaclibani im Süden, sowohl AV- 
g^initinie.n ais auch ün.i,gxiay, haben Hauptstiklto, die, 
untcr d<Mi Oesichtspunktíín der iibysischcu Goqgta- 
phio tn-trarhtet, g-auK ^ewilJ nieht 7/^ntral liegí^n. 
ria-gef^n siiid aJle dio g-eaiaiuiUn; Stãdto im Z*.ínti-iun 
aei- ]Ví;ife'ht, de-s wiilsiíliaitllclien und geistigvn Lo- 

wirklTch ska-ndalõs, da 
, denn geg-on dio eig-eji- 
kampfen- auch dio Mi- 

\\"euig'- tieiis cita' l>otrcffeiiden Ijãaider g^eleg^cn, 
stens 7.-\veit;j' diesci' Faktoi:en- So entsp]'](.'lit auch 
lüo ais líundcshauijístacit durchaus dcn tatsãííhli- 
cíien \\'i-h:Utnis3cn: licg1. im ^littclpimkt des Ic- 
{^«iíidigen Brasilien. Vor zweihimdert und niehi' Jah- 
r(»,n lag' }ia.hia in dioseni ]iíittelpunkt<% und konscí- 
qu^nt<?r\vcÍKc wiir es damals auch dio Hauptstadt 
(if^ Lan^í^s. "WeriJi, einmal da,s '/!(?ntralc Hofhlaiid 
don MitKílpiinkt des tatigen, Wi-i-te ■sc'haif'.;nd;^n und 
N\'erte •■mptangenden Bi-asilien liegen \rjrd, dann 
fuíig maji ile.n Site der Pvundiisrogicrung ruhig- dort- 
lii-n v<>f'leg».'n. Ris dahin aber las.s<< man lins vnit dei' 
k[':Risfii Tln^-orit,' ung't!.s<'hoi"en! 

Auf de,ni<(dben Standjiunkt sU'ht iibrigen.s auoli 
der Kongrtíü. Anch er ist der Ansioht, dafi dio ,,ge- 
ge.tene Zeit," füi' ítie \'ei'leg:ung dos R,t.!git^ri.uigssitK-eti 
noch jüfiit gokominen i&t.. lyfjshalb hat or in das dies- 
jãlirigc Bndjget. Sunmion für den Nmbau dos Senats- 
í.uk} d<>s K'ii!nm<T^''e.ltãades in Rio de Janeiro eing^»- 
setzt. Dio Gebãudo sind lang-st nicht mohr ausroi- 
cliend míd aiiíJordiíjn in (ãnom bavilichen Zustande., 

■ tier z. B. don Aiifenthalt im Sonat wálirend einei 
giitbosnchten gtimeinsanion Sitzimg Ixridoi' lliluser 
des Kongn^s&<^s dirokt lebonsgof-iliTroh machte. i)^r 
Ka.mmerprãsidont, Hen' S<*ibino Ti;in>oso, ist dieaer 
Tago Arii'd(ir in líio (úngotTOfíen, in dor ausg-^/spi-o- 
<ihonon Absicht, dio eifordorliclitín Seliritl'..' wcgeu 
doi' sclilounigon Inan^gi-iftoalinKí des Noubaues zu 
tiin. Díuami scln'<ãen die intercssierU-n Politikor aus 
dem .Nordon \ind aus dcni Tnnem Zotor umi Moi-dio. 
Ks ^sird ihuon a)>or viichts niil/x-n! 

dií' Boamton, deron C7c!i.alt .«-alirhaftig' nieli!; dí*n 
Neid der (í^tter weckr, aus ihror e-ig-encn Ta.scne 
die ihnen im Diens^i; erwaehsendon a«l,'erordent- 
lichon Auslagon d<M:ken nrilssen. Die. NaolUiíeLUiT 

; sind sclion zweimal don ,,oxorcicios. findos" veríal- 
I len und jetzt sehoint o,s auch mit don Kostgoldern, 
! dio man pompòs „Gralifikationen" nennt. daaselbe 
1 goíichohn zu sollen. In ihror b(xiriing-ten Lago habon 
I mehroj'o Beajnton ihro, Foj'dcnmgen, dio 500 und 
I mohr Milrois bfítrugon, rür 200 und 250 Milrois an 
iWiichorer vorkauft, um nur et\^'as Ciold zu bokom- 

' nion. Solclio Zuntando sind 
, isl abtír nicht viel zu wollon 
i miichtigon Horron dor Post 
nistor vorgobens. 

Eisonbahnon. Die São Paulo Raihvay und dio 
Mogyana haboxi oin&n nouon Fahi-plan kombiniort 

' und ihn dom Ackerbausokrotíiriat zur Bestátigung 
j vorgelogt.. Diesor Plan siobt dio' Kinführung oinea 
' nouon Zugo^ vor, dor um acht ülu' morgons von Síio 
! Paulo naoh Campinas abfahren w-üí-de. ']>ie,ser Zug 
i wãro hauptsâchlich dazu da, die nach dor Mogyana- 
' Zono T'ei»endon Einwanderer nach dom Inn<»rn zu 
bofõrdeiTi. 

. 1 9 d o F o V o r o i r o. Eleuto jahrt zura füjifujidvi m'- 
17iigsten Maio dor Tag dor \'orbo.ifa.hTl an Huina\tá, 
I wolcho eino dor glánzondsten Loistungeu im Kriogo 
; der Trippltí-Allianz gegon Paiaguay war. Ein kloi- 
, nos , brasilianischos íHuíJgeschwader wai' zw ischen 
j Pilar und Humaytá oingt^spont. Wollto man dic 
1 Schiffo und die Mannschafton nicht o])fern, dann 
i miiiJto man an Huriiajlá \'oi!'bei. Dio Paraguaye.r 
jhatton vor dioscr Festimg Kottcn luad Tauo durch 
; don Rio Pai-aguay gezogen imd dio Goíjchüt zo, auf 
I den Flufi goiichtct. Bei der VortMíifahi t li;uidcíío 
I cs iSich um oin UntomeluTien, boi' dom dor Unter- 
^ gang sohr Richoi' schion. Deshalb hioíJ cs; „PY.ei- 
; willigo vor!" iind dor jugondliche Leutnaiit' Ar- 
■ thur Silveira da itota mcldote sich. Das kloino {rí^- 
schwador folgt,e ihm. Die Somie ging gorado auf, 
aJs dio Schiffo in die Sch-uíJlinio der paragoiayisíjhen 
(ifíschützo kamon. Silvoii-a da Aíota scílbst si and am 
Stout^r' des orsten SchilTos, auf das die Paraguayor 
üir Fouor konzontriorten. Da^s orslo Schiff fuhr ínit 
hôclivster Kraft und die andoron folg^ten ihni. Moh- 
roro Kugohi ischlugen nobtin Lcutnajit Mota ein: 

líUZr- 
Ckv 
das 
da 

Au- 
Ku- 

Portug-io^-n 8,13;!, S[ianier G.lõíl und <Aostorreielier 
1.77t). 

Die Liinder, voji wolchon dio raeLsten Kiinvruide- 
rei' kamon, waren. Rpanien 25.184. Poi'tugal 22.531, 
Ita.lien l9.7G0 und Arg"entinien 6.470. 

Auf dio Bi'asilionmüden übt Buenos Airt^tí die grõlJ- 
re Anziohimg-skraft aus, donn von dom im .fainv 1Ü12 
Abgowanderton gingen 11.259 nach der Hauptstadt 
Argontiniorns. 8eit dor íÍJTichtimg dos EinVajido- 
j*ungsaintos in Santos hat man jedos Jahr feststollon 
kõnnon, daíJ Buenos Aires molir Leute Sajitos ab- 
nimmt, aJs OsS uns abgibt. In den letzten fünf Jah- 
i'on wai' der Verkohr z\nschon diesen boiden Ilafen- 

fol.gende: 
\'on B. Aiit^s 

4.G60 
4.317 
1.442 
6.87G 
6.170 

uns g-iin.stigste .Jalu' waj' 
"dadm-ch erkliiii., daC- die 

Naoh B. Aires. 
8.599 

10.678 
8.81:5 
7.627 

11.259 
also 1911, was 
Italioner m .fe- 

K a. f í f \- 
R o i c h s t a g'. 
í'lr7j.>e.í'g]' ü'xM 
isl, goht a4.is 
horvor: 

i,Weun e! wa.s in 
N^oUco,^ err<>gt haí, 
d<?i' b]'a.silianischen 
unter. Zuhilf<Mi.aJaino 
«chen Bank (?) 

'jlorisai ion i líi 
, Wio grut dor fajiio-". 

rti (! K a ffe<;valori.sat ion 
dor folgondojl Stolíe",^i 

(i u t, o-h í' n 
fíf.TT M'aík;a.« 

unt<'rric.hleí 
'ines Spfvr.hs 

I or nahm soine Ivopfbedockvuig.ab, machte da»s Kr 
''' i z-oichen und signalisiorío dom ^Iaschin\sten, dio 

i schwindigkfüt noch soi orhõhon. Kaum hatt" oj' 
; Signal nach dem Maschinonnunn gogebon, 
j krachto es am Kiol, dio Ketton risstin voi' de.m 
I prall dc.s SchiffoH u]id untor dom fu]'oh1barsten 
; gclr'0^on IHihren dio Bj^adUaner mit frcnotischein 
^'i\■al■an don Pai-aguayern vorb'i. Da,s (Jcsschwadsr 

: ^vai' v,'ohl stai-k boícliádigt, abor gorottí-t. Dor 
jugciidliche Ilold von Humajiá, Aiihur, Silvoiia da 
Mota, ist heute noch arn Iníbíín - dor [K-^nsioniei-to 
Admira.! TViríto do Jae.o^niay. Das Go-soluvadoi-, 

' das dio VorboifaJirt .^n Humaytá orzwang. st.iníl 
nnter dom Koinniando dos Admiriü.s Inhaúma. 

; Ein wand(M'ung über .San tos. Dei' Einwan- 
: íl(íruiig,sinsp(iktor in Santos, líerr Lõfgron, 
tia-l (únon ausführhchon Ik'i-icht üb<*.r a.lie Tatigkoits- 
z^veigo d<>s ihm unterstolltim ívichtigcn Anites aiLs- 
geajibeitoí und dom IIoitu Ackorbausokn>tai' xorgc- 
iogt. Dic.-íor Dcricht ist noch nicht im Druck ei'- 

, scliienon, dooh ist boroits aus ihm »iin .Vuszug doi- 

Deutschland f!on fmvillon dos 
so sind os dio Ma(Hiinationon. 
•Süd.staaíe^n (!) don KafiOí.^preis 
und unter Führung der Dout- 

in dio Hõho ■ zu t roiK^n. gowaitig 
Man hat eino .'lOÓ Millionou-Anloili<' für Svanta (Ja- 
tharina do Sul aiifg<íbracht, und unsoj'(,> Banken ha- 
bcai dabei den südamorikanischon Staat in die Mog- 
lichkeit vorsetzt, dio Kíiifooproiso bis z:i 50 Pj'ozent 
in die Hohe zu setzeu^. Dio gloichi^ Ba;nk, diy an 
diasoi' Vorteuei*ung mit schuld ist, sollto nun davun 
ab.stehiMi, d<'u Potroloumpreis in di(í Hõhf zu sotz<*n." 

Díizu bomorkt dio ,.Südan^'rikanischo Rimd- 
.u .scin, 

Fmgen daíi groíkí Wort zu fiUi- 
;ib(.M' so oborililchücli zu \\'orko, 

]'i-osso zuganglich gomacht \^ordo nund mit di(NS(.^in 
Auszug, dor schon lüi- sich oin wichtigos Dokuniont 
dai-stoilt, H-olion ^vir uas otwas b(>fa-sson, mit d<ím 
\'orbohalt, auf den P><yicht nach .soinor Publikation 
ausfijhrlichor zurückzukommen. 

In SL^ncm Kapitol übor die Einwandoi-migsbowo- 
gung vorwoist Hen- Lofgron auf .soinc^n Boricht Ix-- 
trolfond das Jíilu' 1911. In diesem Berichto habo or 

stadton dor 

\ ' 191)8 
1909 
1910 
1911 
1912 

Daís fiu' 
sibh wofii 
nem ,I;i}ire sich durch das argentinische Sanilatsgo- 
■seíz Kchwer Ixdoidigt fülilten und dio La Plata-Ilo- 
publik sich durch ihre Anarchi-stenriechorei ,b<?i don 
^Vandol•]ustigen verhaUt machte. Uebir die von San- 
tos nacli Buenos .Vires AbgoM-andoiten kann luan 
wohl «agon, daB os Elemonte sind, dio ^ch nicht 
Síüihaft inachen '«"ollen. Da^ü die Zuwanderung aus 

: Buonos Airos kltânor ist ais die Auswanderung nach 
doi1 hin^ hat dio Eikliinmg- violloicht dai'in, díiB die 
in .'Vrgontinién müde gou-oitlenon Loute das P"x}x!ri- 
inont dor Ansiailung in <!Ínom' südatnorikanisclwn 
J.a.nde nioht ihehr ■u-iodcrliolen wollon; sio kehicn 
liobf]' gloicii nach Em'opa zui'íiçk; nur oin kloinor 

I Tõil dojTiíjlbcn, die-Ai-gonlinien veria"',sen, niao.hon 
! noch oinôji Abstochor naeJi Bríisilion. i 
' " Dio Abwíuidorung ist in don letzton .hvhnm, wii.-. [ 
■; <:-s aus dom Berichto des lleimi liõfgron hoi'vorgeht, | 
eino i'oIativ gcringe gowoson. Sio düi'fto ater nocb ' 

i 'goringer' woi'don, wonn in dor NãJio doi' Kaffoo- | 
i fazondon Kolonion entstelion, in wolchon den Ko- ; 
■ loniston dió Golegonhoit gvboten ist, sich solbststan- 
^ dig zu maehon. .Vuf don Fazondon werden dio \ve- 
' nigfítoti soBhaft, donn der Monsch sohnt sich nach 
i tíõlbstiindigkoit vmd di(«e kann ihm von dom (íroü- 
I grimdbositz ni(!ht golx>ten wíMxlen. 
! Gofahrlicho Spioleroi. Am Montag iiiittag' 
i-„spielte" die 9j;iIirigo Agostinha Martino^ Tochtoi' 
, d<w in d(?r Rua YpLi'anga. u"ohnhaften Salustiano Mar- 
j Uno, dauiit, díiB sio oine goladono Rcvolvorpatrone 
' gogon dio AVand ^^•arf. Plõtzlich explodiorte dio Pa- 
: trono und wu)'don dom Madohon daboi zwei Fingor 
: zorschme.tto]'t. 

W i o d io Z e n t )• a 1 b a h n i h r o .V r Ij e i t o r b o- 
, z ah 11. DalJ die Zentralbahn oine unpünktlicho Zah- 
! loj-in ist, da,s miBto man schon lang-st, daB si(» aber 
: mit Prügo], anstaít mit Geld bezahlt, das hatte man 
■ bishoi- mm doch noch nicht gohôrt. Dieses Ist jetzt 
einget.roffen. Dei' Ai-beiter .^nibal Pereira de Mes- 

I quita haito für dmi Monat.o den Lehn zu kriegt?n, 
I ais èr jSkber zu 'dem Subdirelrtor j^ing, 'der ihn auszati- 
! lon sollu\ wuiTlo or auf do.sson rfe.fehl von oinigo.n 
(.íaixinga.s mil Knütioin boarbeitet. Dio C'apangas ga- 

I b<^n auf x\jmibal .sogar zwei Schüsse ab. von wei- 
! chon glücklichoi-wdso koiner traf. íYontin kann auf 
; soLno líoaniton -wirklioh stolz sein und Brastilion anf 
I Froi^tin, 

Unfall hei der Arbeit. Am Montag vur- 
; njiitag srürzto in dor Rua xio Sol ein Baugenist zu- 
, safnmon, auf dom sich mehroro Arbtíiter iKjfímden. 

bohalten, ais dio -v-on dom Schwurgoi-icht zudik- 
t.ierto Stríife bctragt. Es ist ja mõgli(,'h, daB Lagama 
oine scinvorfíre Strafo venliont hatte, übor die Strafe 
hat aber nur das Soh\vurg>'rioht zu onts<>hoidon und 
nicht dio Polizei, 

It a potini n ga. In dor Ortschaft Lagoa Vor- 
me.lha vorübto dor 12jalu'igo .José Silverio Selbst- 
mord, indem or sich oine Kugxil in die Bi'ust schoB. 

i Dor Jungt; war von seinen Eltern nach dom '.Foldo 
ge.sc.]iickt, um soinon Bruder mwíh IIaus(3 zu rufon, 

j waa or nicht tun wollte. Ei' fand, daB seino Eltern 
ihn zuviol boschaftigton, nahm dio Pistohí und schori 
.sich tot. I 

j O a m pina s. Es hoiBt, daB die Munizipalitãt füi- 
don Bau eines nouen líieaters fünfzig Contos de 

1 Reis aussetzcn wei-de. Das Projekt ist wohl noch. 
' nicht angenommen, dioses dürfU; alwr schon in den 
! nachston Tagen geschehen. 

Iji dei" Oiischaft Nova Veneza ormordoto der 
fünfzigjaluúge José dos Sfintoe den um zohn .Jahixí 
üJteren José Pequeno. Zu dor Mordtat bedionto sich 

! José dos Santos, ein Farbiger, ehier Foi Io. Der Mõi'- 
der wurde vorhaftet. 

Legen bie 

Hajui, olmo 

nie 

die 

die Zeitung 

Anzoigen durohzusohen. aius dei 

Selbst wonn Sie nichts Bestimmtes darin suchen, 

dürften Sie doch stets etwas finden, wa.s Sie intores- 

siert und íhnen von Nutzen sein kaíin. 

IkáUvIlilú' 
■■ A f»f f 

vfl.Ti 18. Fet)'üar 

D o u t s c h I an d. 
-- Der JaJiresbéricht der „Berliner Disconto-Go- 

sellschaft' 'betreffend 1912 stellt eine pi^uttoieinnalime 
von 39.750.000 Mark fest gegcn 37.000.000 Mark im 
ivorigen Jahro. Der Iloingowinn botrug 1912 
20.750.000 Maa-k gegon 24.;-KH).000 .Alai k im .Tahre 
1911 (dor Telegraph hat wohl die Zahlen vorwoch- 

'solt). Zur Wírtoilung golangto eino Dividendo von 
10 Prozont. 

- Dio doutscho Presse mdmet dom sehoidondtui 
Prasidonten Fallièi-os séhr •ív-aj-m om].>fundo.ne Arti- 
kel und stollt fest, daB seino Haltung immor dio kor- 
rekt<»sto gowoson isr. 

E-s verlautot, daü zwischen Doutschland und 
England bald oin "\^oi*trag zustande komnion worde. 

Frankreich. 
Am Dionstag, don 18., vollzog sich in Paris 

unter groBítm Ponip dio RogiernTigsül>;'i'nahmo dm ch 
Honii Eaymond Poincaró. Er ^™rdo Non seinoi; 
Wohnung von dou Ordonnanzoffizioron seinos \'or- 
gangors nach dem .Rogiorungspalast goloitot, wo 
ihn im Uotschaftersaalo Ilorr Falliòros, sanitllche 
Ministor so^vio dic Piasidonton doi' Ix-idon KengroB- 
hauser (^-wartoten. Zuer.st richtoto dor .schoidonde 
Prasidont das "Wort an soinen Xachfolgor, dossen 
liclxMislauf or in kurzcn Worton ontwarf, und da- 
ranf s]irach Horr Poincaró. Von donr Rog-ierung-s- 
];alast begab sich dor Zug nacii dom Muniziiialhause, 
wo Hoi'r Poincaié von dom Biü-g^ormoistor und don 
Sí;fjdtvoi'oi'dnet(Mi omiifangon ^vurdo. Wahrond dei- 

Zwoi von dieson, der 21,1áhrige João Monacos und i ^ f^<^8-i<™kíí'spalast zum Murüzipalhauso 
Pedro Pereira wurdon daboi so schwor i eiji A(noplaji iil><;i' dom Zu;;'o und dor 

schau"; „Horr 
in wirtschafTlichoji 
nai; Oi- goht daboi 

Ea'zborge.r 

daB ihm die bedauoxlichsten MiBgriffe passieron. 
Man Iiatte doch wohl (M-waríon dürfon, daB ;<r v,-o- 
.iiigst^ins in groíJon Zügo.!i über dio Kafle.t.i-Valori- 
sti-i."oii uut<'rri(-hto. gewvíi-^n daB or wenig- 
íáiojLs gowuBt hãtto, daB nicht Santa Catharina (oin' 
Síuita Calhalijia do Sid muB oj-st. noch ontstehi'.n, 
H<ut Erzboi'goi'), sondem S. Pauio dio Víilorisations- 
íiíiloihe aufg(.^nomme.n hat, \md nicht mit Ililfo dor 
l>c.utschen -Bajik, .sondojm oinor andoron Bank- 
gruppe." 

l^nscr áuiieret liebenswüixliger Kollegc, Horr Jo- 
■seph Konig in Porto Alegre, wird in der Festnage- 
lung des obigen Unsinns wohl wiedor die ganze Yor- 
(^ingenoram(!nhoit ,,goMns.ser von.irloilslos.-r Louto" 
lorblickon, abor nir kõnnen •çvalirhaftig nichltí da- 
für, daB der \-on ihm über den griuien Klec g-e- 
lobte IloiT BivJx^rgor, .so ofi er den Mund aufmt, 
lJn.siun .'ípricht, In dor Z^^ntiiiinspartei gibt os. Ja 
manchen sondorbaroji Hoiligon imd Erzborgor isí 
tlor íionderbarsto von allen. 
. I) i e d i r k t fí D a m p f o. r I i n i o. Wie un.soroji 
LíJírOrn eririnorüch soin dürfio, zirkiüit-rio vor oini- 
gcn A^'ochon da» Gr>rüoliT, ilc#!^ der Ministor dos 
AouBeiii, Ileri' Lauro Müiler, einom Miiarboiior dc.s 
,,Popolo Ríunano" oin Intoi'Viov\- g<iwálul hatx*. ín 
don lotzíen Tagíii kajvion molu-oro. Tolegramm-^ aus 
Rom, dio dai-übo;- berioluoton, dal,', die gfMiaimín 
offiziüí-^e ilalionisc-lio Zoitung dios^';- 
òftVutUcht habo und o>j \viu'do .solu 
g'<gobon, was dor Ar.ikol t'nthal..\ 
dor Miinst<'r ganz katogorisch Oikla't, daB or 
uoni italienischen 
wiUirt habe .Ihm 

I mit groBer Gonugtuung oine be4cutendo Zunalimo 
; dor Einwcinderung f^-stgestellt; in dem vorliogondon 
I B<-;richl belrofftínd das Jahr 1912 kõmie er aber mit 
I oinor noch groJjoren G<ínugtuimg feststellon, daü dio 
i Zu^^'anderung sich hochjn;ils vordoppcdt hat. Im Jah- 
; re 1911 war der Monatsdurchschnitt 3000 Porsonen 
I und nur in den letzton 4rei Monat«.^ji ka.mon ini 
j Durchsclinitt 7000 Porgonen ; im Jaliro 1912 war 
i alxM' dieso bes.sere ZaJil der Durchschnitt für :ül(> 
I Monate von Januar bis Dozombo]'. Dieso (írfrouli- 
j che Zimahmíí doi* EinwaJidorung war nichi dui'ch 
j dii^ Zunalimo der ,subvo,utionierte.n Inunigratiou l)o- 
; dingt, denn den grõBten Zuwíiclis wie-.s die froi^vil- 
i ligo Zuwandeimng auf, wa,s oin Zeugnis ist, daB der 
I Btaat eino groBíí íLnziehung-slü-aft besitzt und abso- 
; lut nicht darauf angxíWi(íSon i,st, tiio Loute horanzu- 
locken. 

; DLo Zuwajidorung in lotzton füní -Jahrou \vii><i 
i folgonde Zahion luif: < 
■ 1908 ;:;7.875 
; líXM) .'58.238 
I 1910 a7.690 
' 1911 .m9õ7 
' 1912 91.103 
; Da.s .'Vn\vacliseji dor Einwandoi-ung im letzton Jah- 

ist aJso dítô groBt<i, das man vou oinom .lahro 

Idt-r 17jahrig« 
i voj-letzf, daB sie nach dor Santa Casa gebracht wor- 
j den nuiBK^n. Ais das Ambulanzauto die boiden \'er- 
I unglüc-klon nach dor Zentralpolizei brachto, war João 
1 .Víonaoos nocli im Zusta.ndo der BewuBtlosigkeit. 
I L a n<l w i r t SC h a f 11 io h 8chule in Pira- 
U-ioaha. AA^io dio LaJidwirtsC-hafilicho Sohulo in Pi- 
j raoioaba an Populai'itãt gowimit, da.s zoigl der Zu- 
j spnioh dor Sohülor. Dio Zahl dor nouointrot':'ndon 
i Schüier war in don Jaiu'on 1901—1913 folg-.Midi^: 

Schülor, 1902 8, 1903 12, 1904 4, 1905 14. 
1907 20, 1908 23, 1909. 32, 191Q 60, 1911 67, 
imd 1918 140 Schüler. Die Ausbildung, 

Schülor in diesem tnstitut gonioBon, ist in 

lníei'viow 
a-usführKojj aü- 

ha^ a.'rU" 
kei- . 

Journaliston oin Intervio^' go- I 
sei etn .so1o1ik'I' Mann wohl von : 

dom itaíienischen Gresandten vorgestellt Worden und ■ 
t r habe sich mit ihm auch cinige .Minuten unter- | 
halten ..dabei sei die Schiffahrtstoie aljer gar nicht! 
orwáJmt worden. — Donmach hat dor Journalist | 
gvschwindelt und da^ offiziõse ,,Popolo Rontano" , 
(>in orfundenos Literviow publiziort. Das ist Miodoj'! 
<nn nettes Stückclion dor modernon Interviow-Jour- | 
nah.stik! j 

Von dor Post. Vor oinigon Tagon b<M'ichloten i^rn 
wir, daB dio Boamton dei- ambulanten Post soit dom 
;Monat Augiist vorigtm .lahros koino Gratifikatio- 
non bokonnnon haben, obwohl dor belreffondo Kre- 
dit von dei- Reclmungskammer in Rio do Janeiro 
rochtzeitig rogistrieit worden ist. Dor Fali ist aboj- 
nooh .schlinimer ;üs os zuorsf hioB. Die Leuto iia- 
Ix-n soit dom Jahro 1910 iceinu .Vachtgeldor be 
icommen. Di<* Boamton .sind, wio bokannt, die.jeni- 
gen, die dio Po.stsãoko na<'h don ontfoi'níon Orísehaf 
ten bringon. Auf ilu*on Faiirton mü.ssen sio sohr 
Iiiiufig an Ironiden Crton übornaohton und deshalb 
Kiml für di<> Naehtgoldor l.iostimmlo B(>trago aii.s- 
gtísolzt. Es wãJ'<> oigontlich solbst voi-stándlieh, dit>so 
Naehtgoldor und di(í sogíniannton t.ii-atifikationíín, 
(li»! nichts andoros sind, ais das Kostgold für die Ta- 
gosreisen, joden Monat ausznzahlen, abor das go- 
.schioht nicht .Zuorst voj-gaB dio Postvorwaltung die 
iVaclitg-elder auswihlon míd in dor lotzton Zi^it vor- 

ro. 
zum ajideren b<M)bacht<ít hat. (-Noch giõBer wird 
dies<5 Zunahme, wonn man die Einwandonmg übor 
Rio de Janeiro in Betracht zioht, dio Horr Lõfgi-on 
alior in .seinom Berícht nicht erwãhnen kann, weil 
or nur üboi' dio Einwandorung über San»os in^han- 
dolt. 

Naoh dor Ein\\ anderoi'h.orbe.rg''<' in dnr S5aai,shau[,il- 
st.adt wurdon woitorgeloitot: 

UK)8 
1909 
1910 
1911 
1912 

Lm Jalux' 1911 «'urdo.n 
SiUHos 17.312 Gopãckstück» 
horborge in S<io 1'aulo bofõrdei't, im Jahre 
l on os aber .schon 3G.420 Gopâcksí üoko. 

. lin Jahi'e 1908 \\atrdcn 1.452 Schiffe von dom 
Porsonal der Inspektorio l:>esu(iht und 82.3 von ihnen 
hatten Einwandorer an Bord. Im Jahro ÜK}Í) wai'en 
os 1.503 Schiffo und 800 mit Einwíuidoroi-n; im 
•íalu-t" 1910 1.574 St;hiffo und 855 nút EinWcUide- 
rom; im Jahro 1911 1.634 imd 869 mit Funwando- 

míd 1912 1.767 und 876 mit Einwand04'0)'n. 
Ist whon die vStatistik dor I^inwande.n.mg eino 

g'ün.stigo, so wird sio iioch günstiger, wohn man die 
Abwandorung in. don oinzohion 

15.070 Pej-sonen 
18.985 
18.90(5 
20.017 
47.651 

\Tm der Inspoktoi-ie ui 
.* naeh doi- Einwaudeixr- 

1912 wa- 

i 1901 17 
i1906 24, 
; 1912 61 
jdio dio 
Íjeíler Hinsicht eine g-ediegene. Die JungonLouto vcr- 
j lassen die Schiilo mit einem nützlichen Wissen aus- 
1 'gerilestet,;- sie vennehron nicht dio Zahl der 15a:- 
(charois, soutieni sio trotou ins I>eben ais geschulto 
; .-\rboiler, dio nicht zu politi.sioren brauchon, um 
j.sicli eino Po.-iit.ion zu .sch.affen., In koinom Jahro 
: is! die .Matrikol so gToB gowesen wie houor, was 
I .je.d<-nfalls ais- ein Zíúchon aufzulasson ist, d;iB dio 
^'ebe-rzougiuig von dem Wort einei' pra.ktisciion Bil- 
Mhmg eino allgeiimio zu weixlon beginnt. ■ 
; Der S t a a t s p rãs i d.én t, líeiT Dr. Rodriguos 
jAh-es, wird, wie <is lieiBt, erst am 5. Mârz von 
ÍGuarujá naeh São Paulo zurückkolu"on. 

In Zürich hat sich, vne der Propagandaagont, 
Dj-. .-Vbdon Milanox, dem I-^ndwirtschafcsministei' 
mittoilt, oine schweiz.-brasilianische industrie- und 
Handolsgenossonschatt organi.sicrt. Dieso Gosell- 
sohaft ist %on doi- „Union des Banques Suissrs"' und 
de.j' Firma Siüzer Fróre.s inkorporiert. und hat oin 

i Ivapitai von 5 Millionen Franken. 
I Eino P o 1 i z o i wi II k ür. Die Klagon übei' den 
i vierKni Dõlegaílo .Vuxiliar, Herrn Dr. iVanklin Piza, 
; hãufon sioh/Wir kõnnen uns nicht oriunoin, da.íj 
isioh iomajid üboi' Hen-n Di'. Arthm" R-udgo Ramo.^ 
[ bo,s<'hwert hatte; auch übor dio Horron DDr. Thoo- 
i}>hilo Nobroga und Pedro Nacarato hõrt man soviel 
iwie gar ni(;hts; mu' Horr Dr. Franklin Piza macht 
[ein»' .Ausnahme und es w;u'o vielleicht interossaut. ^ 

oi'fahren, wanmi míd woshalb dio Klagen sieli j 

FlLoger siioute Blumen hi don AVagen dos nouen 
Prasidonten. Das franzosischo Volk ist mit seinem 
jiouí-n Prilsidonton ãuBorst zulViedon. Nach d(!r Ro- 
giorungsübernahnie lioO Horr Poincaró zwanzigtau- 
send Franken unter die Armon ""-^*<41011. 

Dit Minisíei-pi'ã,çidont, llori" •^''''itido Briaiid. 
ülx'rteichto dem nenen Rog-iorungscll'^!" dir Kollektiv- 
domis.'^ion do,s K.abinetts. 

Aí o X i k o. 
.Neuoron Moldungo.n zufolge liabon ilio Helxdlon 

aii Ikvtlon gewonnen. Es bosteht alK.'r noch imnier die 
Hoffnung, den Aufstand niederzuwerfen. Prãsident 
.Madero sei gefangengononimon und dio Regierimg 
führo. (roncral lluerta. T:kig'on La Bari-a, der in den 
orsit^n Tagon "dor Rolx?llion dio Regioi-ung über- 
nahm,' sei dor Haftlw^fohl erlassiMi Wi.rdon, weil er 
mit d(Mi .Auístãndisolion synípathisioro. 

Perú. 
In Lima erkiãrten- sich dio Arbeiter der ,,Peru- 

vian Corporation" in den Ausstand und verlangteii 
Lohnerhõhung. Die Ge.>-!oJIscha.ft gab naoh \md damit 
war dor Stroik schnell zu Endo. 

Der Baikankrjeg'. 

! Der õstêiT.-ungai'. íMnister des AeuBo.ni,, 
í Círaf Leopold Berchtold, hat in einer Kabinetssit - 
i zung über die auswârtige Poütik gesprochen und da- 
• Ixn die Behauptmig aufgostellt, daB die interaationalo 
;l^age sich morkhch gelxíssort. habo. Jotzt sei die Er- 
j haitung des ouropaisclion Friedons so gut 'wie go- 
i sichert. Der Entsfuidto Kaisei' Franz Josefs, Pi'inz 
í C^otlfried Hohenloho, liabo. in Petersburg eine guio 
i Aufnalimo gefunden und mau habo aliou Grund, mil 
; den Rosultàten seinor .\üssion zufrieden zu .soin. Dio 
I Schwiongkeiten, die bishor l>e.stãndi-'n, .soien wegge- 
I T'üurat und jetzt kõnnton dio Vorhaudlungen zwi- 
i Kclion don beiden (4roBmachten mit gToBon^r Riihe 
fortgosetzt weixlen.. 

Diose erfroidioho Xacluioiit kornmt aus Wiou,, 
nachdom viorundzwanzig Stundon vorhor dio Wolt 

Zuwandoi'ung mit dei 
Bfíw<j 

folgondt 

I 

s^vmg in 
Bild. 
A bw. 
:í07r>0 
34512 
80761 
27331 
87400 

gií.5} si(; auch di<' An.szabluna- dor KostíreMoi-, soda!) ' í 

..fahren \'ergloicht. 
líinf .lahren biefot 

1908 
j 1909 

1910 
i 1911 
! 1912 
i Dio .-\bwandej'ung 
j 'y.i.n\'and(.*rung solu 
] zwei Jahro schnoidiíu liiorin sohr grünstig a-lj. 
i IJntoi- don Einwandororn waren dio folgendon Na- 
: tionalitãton am .stãrk.ston vin-troton; l'ortugiesi.'n 
129.101, Spanio.r 25.577, Italioner 23.749 und vSvrier 
4.098. 

ntei' den .\hwaiide!'ern waren Italieiicr 15, i;í4. 

Dic 
das 

Zuw. 
3787110 
88238 
87690 
50957 
91468 

hat al.so im \'(írhãitui.s 
stark abgonommon, die 

don letzten 

\'erblioben. 
7125 
;i726 
692(5 

2862(5 
51068 

zu der 
ifitzt en 

zu 
immor gegen einon und denselben Gehilfon di's 
Hon-n .iustizse^kretãi-s richtcn. Jetzt wird folgen- 
der Fali b(>richl(^. Vor aeht .lahren wiU'do in dor~| dm-ch die Alarmnachricht in Aufrogung versotzt 
Onschaft Rio Grande ein altor Portugie.se namens j wm-do,- daB dio Boziehungen zwischen CostoiToich 
Habello Lobo ermordot. Wogen dieses Vorbrochens nu^l RuBland sich MM-.sohlinnnoit Imtton. und daB die 
wurden vier Individuen prozessiert. Einor von ilmen j Dfjnaumonai-chie in \'orl'olgung ihror traditionollon 
wmdo t'roigespi'ochon, zwei zu dreiLUg Jahren iind | RuBland jedo Einmi.scluuig in die Angolo- 

, einer zu acht Jahr^en Zellenhaft venu'teilt. Diesor o.(^i,}i,.:i(cn dor Balkanvõlkor verbieten wollo. Diose 
I iotztero, ein R-owisser .íosé Lagiuna, wm'do am i },iotzliche Wondmig lãBt darauf schlioBen, daB die- 
■ Dionstag aus dor Ha'ft ontla.s.sen. Seiiie Angoliori- | jenig-cn, dio di( 

aui GofãJignistor. Es gab eino í' 
PYau und Kij-idern. Der Haft- | 

Rntlas-sone dui-fto abei' nicht nach Hause gohon, weil (/nizif'-cs Teíógranim' vor. Vor Adi-ianopol und 
er, wie man ihm sagte, auf der Zentralpolizei idon- j ist also wohl alies beim xllten. 
tifiziort worden müBt<'. Ej' folgto den .\genton 
síúne .\iigoboiigon gingen mit. .Auf der Polizoi 
g<íkonimon muBttí í^igama in don Fahi-stuhl, 

ei'wartotou 
gi'oBe Umaí-mimg 

ihn 
vou 

gestrige Moldung in dio AVelt setzlen. 

' die Gofangenon nach 
dom wurdo er 
rigt^n waiteton 

dou Zolleu 
nielu gesehen. 

lxdoi'd(.''r[ 
Seino. 

niciii 
naoh 
Piza 
diose,s 

nicht 
auf ihn slundonlang, abei 

Man 

und i 
an- ' 
der 

mui Svi:- 
Angoho- 
er kanr 

nicht wuBton, um was es sich handelte. 
\'on dom fCrio.gsschauplatz solbst liogt auch nicht 

ein einzigcs Tologranim 
dor (\ataidscha-Linie ist 

In    ^ 
i wütet .dor ca. hundert Hãuser in Ascho gologt hat. 
I Diose Hãuser standen in dor Nãho dor Hagia Sophia. 
! Die .\loscheo sehoint aber nioht boSeluidgit zu seui. 

tvonstcuitinopel hat oin furchtbaror Brand ge- 

meiu" zum \'oi'sohoin. Man orkundigte sioll 
ilun bei dem Deiogado ■ ois wai' Heri' Dr. 

, dor i>eliau]>teíe aber ni<'hts zu wis.son. Wãre, 
dor or«te Fali, dann Ivònnto man irgondeinen 

Iritum annehmen, aber es handelt sich um oin<' sohr 
hãufigo Wiederholung und doshalb hat das Publi- 

, knm das Rocht, sich zu b<nmrulúgon und zu fra- 
jgon. ob denn dio Pohzoi über don Gericiiion síeht 
iund (lie Maeltl hat, einon Mann lãna'er in Haft zn 

D <■ u t s ch - e 
d e .1 a n e i r o 
Inválidos Nr. 
voi'm. 10 Lhr; 

v a n g e 1 i s c h e (4 e m (íi n ' I o. Ri o 
(Rua Menezes Vieira ant. Rua do.s 
119). Joden "Sonntag Gottesdienst, 
am lotzton Sonntag dos Monats 

Abendgottosdionst um ^ T'hr. 



4 Sí^oiíniig; 

Solopgníe fOr Butíer 

r= M«r!t«s: 0eb8enko|>f 

Artíkei er»t«f M 
quamài 

Reiri un» 
unschâdMch 

SSit groassa Re«uttaten In £ürop< 
and d«o V«reÍD. Staaten gcbrfiucbt 

Abrahmer Alfa-LavaL 
c*frie 9oa»tige Ma8chiri<»n fürálv 

Butt «rf abrikation. 

JOÍtKikss Âff^ten tmd Ihfioxiiãr* 

H®pk2ns,Csuser êt Hüpkin$ 

76 Rua TheophUo Cuoni 77 

816 fei? JJWiRft 

Miisikaiisciirs Elablissemeni 

Sotero de Souza. 

Musikalien aller Autorcn. Sait.:n und Ziibchor. 
VortefFlich cingcrichtetc Werkstãtte für die Repa- 
ratur von Pianos. Es werdcn Schutzdeckcn íür 
Pianos nach Mass angcferligt. Vcrkauf ncucr u. 
gcbrauchtcr Pianos. Man tauscht und vcrmietcl 

auch Pianos. «53 
Rufen ;^nm Pianostimmcn wird prônjpt l"olge 

geleistet 

48 Rua Libero Eadaró 48 

S. PAULO 

ur. (instaY Greioer 
— wobnt — 

Villa Clementina 
Bua do Gado No 42 

gogeniiber dom Sclilachtliause 
(Cliacara). S. Paulo. 787 

Tokayer ff 

filr schwache Kinder und 
i convalescenton. 

Flasciie — Rs. 5S000 
'A „ — „ 3$on(.' 

i e 

Laut Verfügung des Herrn Dr. 
A. Pcreiz-a de Queiroz, Vervvalter 
dieses Steueramtes, und in Voll- 
ziohiing des 8. Artikes der Para- 
graphen 1 u, 2 des Gesetzes Nr. 
1365 vom S8. Dez. 1912 bringe 
ich zur Kenntnis dor Interessen- 
ten dass die Bekanntgabe der 
Abgabeneinschãtzung aut das in 
Hypotlieken aniielegte Kapi 

Re- tal »ex officio" von dieseni Steuer- 
ainte an der Hand dar von den 
Archivs dci Haupt- und Hypo 

D. Al<xanler Huier 
eheni. Assi.st"nt an den Hnapi- 
tã !ern in erlin, Ileidelberg, Mun- 
chen und der Geburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium : 
Kua .âlfandesa 79, 1-4 ühr 

Wohnung: 
RuaCorrôadeSá 5, f^.Ther? a 
1322) Rio de Janeiro 

Passeoil íõr Enropreiseiie! 
„ .)0- T. ppiche aus Tigerfellen mit 

theken-Register bezGgenen niontl. künstlichen Sçhãdeln, sowie Ta TírfrtT^m ofír\T* ívaort!-»/* nn «wí T». ti"! in*« 

Rua 

Ikhte Schvvcizer Fabrikate in grosser Auswahl 

u, zu angemessencn Preisen sind zu vcrkaufen 

General Jardim 79 — S. Paulo. 

Man bittct vor;i:usprcchen zwischen 9 und 

2 ühr oder nach ; Uhr. 067 

ist ein unschãdliches u. sicherwirkendes Mittel 
gegen Keuchhnsten, Enhlkopf- und 
Bronchialkatarrh, Asthma ntc. welches 
von den ersten Autoritâten ais das Beste an- 
erkannt worden ist. —■ Erhâltlich in allen 

ir Ohren-, Nasm- und Hals- 
Krankheiten :: 

Dr. Henrique Lmdenberg 
SpezialiRt 2993 

früher Asaístent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 ühr Rua 
8. Beato 33. Wohnuns:: Rua 8a- 

bara 11, 8. Paulo 

Zimmer gesucht 

Information gesche en wi^d. In 
Zukunft bleiben somit die Steuer- 
pOichtigen dispensiert, die par- 
íiell oder total erlosclienen 
Hopotbekcn zu requirieren, 
T^ozu sie durch Bekanntgabe der 
Steuern verpfllchtet waren. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, am 12. Februar 1913. "97 

Der interimistische Abteilungs- 
chef Mauro E. de Souza Aranha 

Ein junger, rubiger Hcrr eneht 
gut mobliertes Zimmer zu mie- 

,,, wenn mõglich mit Alkoven , . - 
Apotheken in Flcischen von ca. 250 gr Inhalt. oder kleines Zimmer in einem werden jederzeit angenommen 

túkõrbchon,Indianerwaffen,Steln- 
waffen, Schíirteln, Schmetterlinge, 
Kâfer, Schlangen, Vogelbalge fár 
Hut- und Ilaarputz, zu verkanfen. 
Alie nur echte Sachen, sehr wicli- 
tig für die Wissenschaft. Alie Gat- 
tungen Tiere «rerden zum Aus- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
daso Almeida No. 31-A, Perdizes, 
S. Paulo. OSS 

EHHiáMHSMÊií 

WorskMhtaii-Hüiilisf 

Deutsches Fjrailienhaiis ' OítOlliar MÕHCf 
Bua Espirito Santo No. 11 ^oaAssembléa 75,Rio de Janeiro 
In der Nãho der neuen Kfrche, 
hãlt sich dem reisenden Publikum 
bestens empfoblen. Pensionisten í 

ImfKjfteure: 

Hugo Heydtmann & Co., Illo le 

r 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Loía No. 2 

Tnctitnt i^ür das wissen- lUbUlUl :: Bchaftliche :: 

Naturheilveríahren 
fflassage-, Elektrizitãt-, Licbt-, Wass®r- 
:: bebandlong etc. 
(hydro-elektrische medicamentõseDampf-, 
Lichtbãder u. Douchen) in sãmtl. Anwen- 
dungsformen zur Behandlung a 11 o r 
Krankbeiten :: Modemsto vollkom- 
mene Installationen für Herren u.Damen. 
Ot*o Koch, app. an d.Kgl. Univer. Berlin 
Rua BeDjamin Ccnstant 21 :: S. Paulo 

J 

Familienhause, wo keine anderon 
Mieter sind. Eine Chacara mit 
leicl ter Bonds-Verbindung wird 
bevorzugt. Offerten an „Mieter'' 
Edanee, Ciixa 1371, 8. Paulo. 

Vertreter gesuclit. j 
Eino erstklflssi'-e Falken- 

steiner Spitzenfabrik sucht 
für Bahia wie Porto Alogre 
geeignetfl Vertreter. Offer- 
twn mit Beferenzen sn Otto 
Stück. Rua S. Bento 67, São 
Faulo. 784 

Sophie Breuel. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. tb, aobr. 
8. Paulo. 2950 

Spezialist für zahnãrztliche 
Goldtechnik, 8tiftzãhne, 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System : 

Professor Dr. Emk» Hailep 

EIliSIIICIE pfllillll fcpíl™ Marte 

j Bauunternehmer 

Pedro Zander 
übemimmt Neu-, Um- Anbauten 
sowie kloinere Reparaiuren, kon- 
traktlich oder aJministrativ, ver- 
fertigt JPlãne sowie Vermessun- 

gen und Kostenanschlãge. 
Tisch ler werkstãtte: 

In Rio: Rua 8. Christíivão lõ 
In Petropolis: RuaMontecaser.378. 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheit°n, Herz- 
Lunaen-, Mogen-. Einueweide- u 
Harnrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurveifahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 006 raoh d m 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kurrus absol- 
viertn Direkter Bezug des Sal- 
varsan V. Deutschiand. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias .SO-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon r080. 
Man spricht Deutscli. 

José F. Tiiôman 

□ □□ KonstruktoroDD 

Hua 15 de flovsmbro íi 32 

yenbapteu - - - 

Rftparatnren - - 

Etseubeton - - - 

raue - ■ - - 

I Toranschiaire grátis 

UND RESTAURANT 

Icarahy (744) 

Roa Nilo Peçanha 48, Telef. 487 

Ausgezeichnete Lage am Strand 
mitPrivatbâder. Bequeme Râum- 
licbkeiten für Familien, erst- 
klassige Eücbe. Diese Pensiou 
besitzt auch sehr luzuriôse 
Rãomlichkeiteu fürHerrscbaften. 

Sâo Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 22 
empQehlt ihr stets reichhaltige.s 
Ugcr in H Ü t e n 
insbesondere In 27.">9 

Habig Hüten - Wien. 

Telephon 1285 Caixa 1265 
empfielilt: 

Sauerkraut in Dosen 
Frilchtekonserven: 

Erdbeeren 
Stachelbeeren 
Preisselbeeren 
Klrschen usw. 

Hâringe, Büoklinge, Kaviar. gv 
rãucherter Aal, feine Kãse, Peri- 
zwiebcln, 8alz-u. Pfeffer-Gurken 
Sâmtliche Delikatessen 

Rheinweine,Mosehveine,Südwei«e 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 8!), 

1 _ S. Paulo 
i (in der Nãhe der Bahnhõfe) 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 

; likum, — Alie Bequemlichkeiten 
i für Familien vorhanden - Vor- 
zügliche Küche und Getrãnke. - 
Gute Bedienungü. mãssig. Preisea 

! Geneigtem Zuspruih hSlt sicL 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger. 

Dr. _ Fisclier Jnoior 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, Rua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 2- 

Jl>r. J. Briifo 
Spezialarzt für AMe**" Er- 
kr»» k<>nK('n. Eliemaliger 
Assistent-Arzt der K. K.üni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlxngjâlirigerPra- 
xisindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/2—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

S. Paulo. 

für Lungenkranke 
zu haben in der ;296 

Phãrmacia da Lus 
S í^'aulo 

Mellin's 
Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
AoenteD Nossack& Go.,Saatc« 

17G1 Pood 

Die alleinige 

"kl 

Carlos ScMafke & Co. 
8. PAULO 

unterhãlt Niedcrlagcn : 
Mercados. João StandN.40 
(vormals Ernst Hischof) 

Mercado Rna 25 de Março 
Sland N. 63 (n. 2, 3) 

nnsthTim 2527 Santos: Hr. P i n.h a, Hua vjasiiiaui) Gaspar gg. 

Waiccô EokstandamHaupteingang tT "Jbo" 1 d.u,JJ6 !| der Ladeira João Alfredo. 
empfielilt taglich frisch 

Wiener Wür.^te , Fleisch-, 
Blut-, Brat- u Trüffelleber- 
wurst, Hmnburger Rauch- 
fleisch, gerãuchei*ten Speck 
und Rippen, gepõckelte 
Zungen etc. etc. - . . . 
Sauerkraut 3$rK30 pr. Ko. 

Garantiert nur gute W.are. 

BestelinDgeDíSíí^íS 
Vereine und Festlichkeiten 
werdenprompt erledigt und 
erlauben wir uns, auf unsere 
neue Aufschn i ttmaschine 
aufmerksam zu maclien. 
Fabrik: Rua Mauá No 23 

5J 
Rua do Triumpho li—b, S. Paulo 

j hãlt sich dem verehrtenreisenden 
I Publikum bestens empfoJilen. 
j Vorzügliche Küche, helle Zimmer, 
'[ gute Betten. — Tischweine, Ant- 
j arctica-Schoppen u. Flaschcnbiere 
Btets zur Auswahl. — AufmerkRa- 
me Bedienung. Mâssige Preise. 
Pensionisten werden angenom- 
men, Die Besitzerin 

Mathiíde Friedrichsson i 

» 
I zur Wartung von Kindern ge- i 
! siicht. Rua Dr. Freire 21, Moóca, i 
i S. Paulo. 765 

Die Beresmabrückeii. 

Gcnau liuiideit Jahre ist es lior, imd diese hmi- 
dert langen Jalire haben die Erin.nerimg' aii deti 
üebergajig- Napoleons über die Ilereshia mit ali sei 

teu. Man schmledete Eisenklannncni imd Ha- Um l Uhr mittags war die rechte Brücke feitig. zoii kaiiiite. Sie wareii bei dí.T AVioderherstelJung' 
keii. kuj-z. mau íu-beitete ohne Unterhrechimg' und Sie war nm- füi' die Infanterie und Kavallerie bó- der Brücken, mit der sie alleiii beauftragrt -rturdcn. 
auGerordentlich eifrig' die ganze ]S'a^;ht bindurch. stimmt, denn mau' hatte, um sie zu bedecken. run- unermüdlicli. Von allen, die ins "Wasser gins-en, um 

A IQ Tr/»>C!Qfr/ ^1*11» TíT. .1      1- .. ___•  í. • ^ i .1_ T-» _ _ 1 i -   ,1 • _ T-* ."-1    T  - .1   1. . * ^ ALs Ei-satz für Boote míd Kaime, aji denen os 
^ãny.Iich mangelte, baute man drei Icleine FlõBe: 
aber das Holz, das man in lírmansrelune- von ande 

. nen grausig-en Einzellieit-en kaum zu vorwischen ver- gezvvungen wai-, dazu zu verwenden, wav so 
' moclit. Es gibt wenige Katastroplien, die im Ge- i^^es FloB niclit melir ais zehn Mann tra- 

aãchtnis der iVõIker eo unvergeUlicli Jiaften l>lie- konute. 
b('.n! und in die Erinnerimg, an die Veraiclitung- 
-vieler Tausender von Mensclien misclit sicli das Ge- 
ffüil der Bewanderang füi* das bescheidene Helden- 
tum der Pioniere, die die Beresinabrücken gebaut 
haben. Diese unbekanntíín wenigen Mânner, die mit 
einer Hingebung ohnegleiclien ihre Pflicht taten, 

morsclie, viei' bis fünf uinien starke Bretter vei'- 
Menden Ivünnen. 

Die linke, l>csonders für Falu-zeuge be-stimmíc 
r>iücke, deren HorsteJlung man zwei Stunden hatte 
unterbreclien müssén, um die reclitc sclmeller zu 
beenden, war gegen 4 Uln* feitig. Gleicli dai-auf 

dio Brücken zu bauen oder auszubessern, .^ah nur 
eine ganz geringe Anzalü Frankreich wieder: die 
anderen sind aii den Ufern der Bei-esina gcbliebori 
odor haben der Armee nicht folgen kõnneu — man 
hat sie nio wieder zu selien be'kommen. 

Am 26. November, 8 üln- morgens, gab Xapoleon lx>gaim der üebergang der Ai'tiilerie. 
Befehl zum Schiagen der Brücken. :Man begann so- 
fort. mit zweien, die migefaln- 100 Toisen (eine Toisc 
betragt 1,95 m) voneinaiidcr entfenit warea. 

Der General Eblé hatt<^ :v-iUii-ehd der Nacht nichí 
die Breite des Fiusses brii^chnen kõnnen, die, wie 

ALs die Gescliütze über die knorrige Bi'üekeii- 
lage fulu-en, verui-sachten si? Erscliütteioingen, die 
um so lieftiger waren, weil alie Ermahnungen an 
dio Füliror, ilire Pferde nicht selinell laufen zu Ia.s- 
sen, unnütz waren. Da die Bocke sicli ungieieh in 

OLOLtC3g5. 

Die Grieclien in Saionilei. .Wie die Keu- 
liellenen stehlen kõnnen, j-wweist folgende Stolle oais 

nm.daran zu sterben. Wedei- Sehlacht^ntamnei noclí vereichertc, 40 T íisen ausmachte. Ais è.s den sclilammigen Boden einsenkten, entstaaiden Wel- dem Privatbrief 'eines Reichsdeutschen, dor seit 17 
■Verzweíflungsmut, kein Trommelwirbein und !;ein ward und wâhrend man an der Herstellung lonlinien und Vertiefungon in der Briicko, die die Jahren in Saloniki lebt: „Kaum waren die Griechen 
Kampfgeschrei berausclite- ilu*e Sinne auf dem We- beiden Brücken arbeit''le, erkannte ei;, daíJ dei- Erschüttcrungen noch voi-melu'ton und die MiBc der in der Stadt, so ging Plündenmg und Raub los, be- 
ge zum Todc. Bei stiller miennüdlicher Arbeit im mehr ais 50 Toisen breit'war. Bocke yerschoben. Alie diese schwerwiegenden Zu- sonders in den Quaitieren der Juden und Türken, 
Eiswasser gaben sie ilir Leben liin, für die Armee. stellte der General Cliasseloup, der schon am fãllo. denen vorzubeu^-en man weder die Zeit noch die am helien Tage von gemeinen Boldaten aus- 
In der l>ekannten Memoiren-Bibliothek von Robeii erklãrt hatte, daB es unmoglich sei, durch dio Mittel liattc, waren dio Ureache zu den di-ei geraubt wiu-den, wahvcnd die Offiziere sich in deu 
Lutz in Stuttgait hat nun F. M. Kirclieisen ein Geniekorps noch eine diltte Brücke bauen zu Brüchen, von denen die Rede sein -vviixi. Cafés und Restaurants befanden und ihre Lente nach 
vortrefíliches Bucli ^,Na{)oleons Untergang 1812" er- dem General Eblé .seine Sappcurü sowie dio Um acht Uhr abends brachen drei 'Bocke dei- lin- Belieben schaíten Keüen. Nicht eine oinzige Patrouit- 
scheinen lassen, worin auch die Tatigkeit der Pio- ihnen errichteten Bocke zur Verfügung. I>ie ken Brücke zusammen. Dieses, verlüin^avolle Er- lo und besondors aucli kein Offizier wai- auf den 
niere an der Beresina nacli den Berichten eines An- derselben genügte jedoch niclit für die bei- eignis setzte den General Eblé* in dié hõcliste Be- StraíJen, aii den man sicli mit der Bitte um Hilfe 
genzeugen gescliildert wird. \v*ir entnelinien dem Brücken, und, um Unglücksfa.llen vomíbeugen, stürzung. Er, der wuBte, wie erschõpft seine Pon- wenden konnte. Die Soldaten gingon, die Minte auf 
Bucho, da.9 unt^r den Werken übei" diese Epoche zãmmerte niaai deren den.^anzen Tag hindui^ch. toniei-s waren, verzweifelte fast, auf der Stelk> dio dem Rückon aUein durch die Slraiien, bei Tag und 
Napoleonischer Kriegsei-eignisse eine liervorragende Breite der Beresina bei Weselowo betragt 50 nõtige ]\lenge Leute zusanmien zu bekommen, die Nacht, hielteli eingeborene Pa.ssanten an und ebenso 
Stelle einnimmt, daí> folgende: Totsco. IMe gruEís Tiefe war 6—7 FuiJ; der FhiB mit, Genauigkeit die so eilige Arbeit machen konnte. Fremde, und zwar unter dom Vorwande, naehzu 

Am 25. November zwischeii 4 míd 5 Uhr iiach- 
mittags kamen der den Brückentrain befehligende 
General Eblé und der Befehlshaber des Geniekorps, 
General Graf Chasseloup, die beauftragt waren. g-e- ium lang. Jeüe der l^iden Bi-ucken zaW- 
rneinsam die Brücken über die Beresina zu schiagen, 23 :^cke, infolgede.ssen gab es 24 Jochweiten. 
in Weselowo an-. derselben, das heiDt also der Abstand 

trieb ein(> Menge Eisschollen. Er ist nicht i-eií?>ond: Giücklichorweise war die ürdnung aufrechtei-halten sehen, ob sie .Waffen ti-ügen; dabei erleicht©i'teii 
sein Grimd ist schlammig und uneben. worden. Die Offiziere liatten mit ihren KompagrÜL-n sie sie um ilire Schmucksachen, Tabak, Poilemon- 

Die Bõcke waren 3 bis 4 Rifi lioch und die Joch- ein Biwak aufgesclüagen. Man verlan^e nur di(j naies, km-z um alies, was sie fanden,' und lieüeii 
trâger 14 Fufi lang. Jede der l>eiden Bi-ücken zãlil- Hálfte der Tnippe, aber mu* mit unendlicher Miihe ihnen nicht mal das Taschentuch. Das geht mm 

e-elang: es, die vor Müdigkeit Erschõpften von den schon eine ganze AVeile und dio fremden Konsulate 
Feuern wegzubekommen. Drohmigen waren unnütz nehmen jeden Tag Hunderte von Beschwerden ent- 

Der General Eblé führte fünf, ungefãiu- 400 Mann Joclitrâger zimi andem, betrug 13 gewesen; cüe Stimmo des Vaterlandes míd der Ehre gegen. Ich seibst wurde früh um 10 Uhr vou einem 
starke Pionierkompagnien mit sich^ die alie in gu- 
ter Ordnimg waren und ihre G<>wehre bewaín-t 
hatten. 

Das Material bestand aus: 
1. Sechs AVagen mit Handwerkszeug aus Holz und 

Eisen, Eisenklammern, Nágeln, Aexten. Hacken und 
Eisenstüben. 

2. Zwei Feldschmieden. 
3. Zwei ^^'agen mit Kohien. 
Es ward vereinbart, dali man drei Bi-ücken bauo 
Da das 2. Armeekoi-jís bereits seit zwei Tagen 

alleiii vermochten jene Tapferen zu hõren, die auch solchen Banditen angehalten, der mich durchsehen 
l>ie zu Balken rüi' die Jochweiten verwendeten dm-ch Zuneigung und Achtimg für den General Eblé wollte, aber ich habe mich losgerissen und konnte 

Hõlzer waren 16 bis 17 FuB lang und ilu* Durch- angercgt wurden. so meine Boi-se uríd melne Ulu- noch retten. Unter 
messer betni^ 5 bis G Zoll. Man hatte nicht Zeit, Am 27. November, 2 Ulir morgens, braehen drei anderen wurde auch der Direktor der deutsclien 
sie zu behauen, ebenso nicht die Jochtrãger und Bocke dei-selben Brücke an der tiefsten Stelle des Schiüe mitten auf der StraBe seiner'Borse beraubt 
die FüBe der Bocke. Fiusses. Um diesen Schaden wieder gut zu machcii, die etwa zwõlf türkischo Pfund enthielt. Ebenso der 

voJhg ungenugenden Holz- wurdo die zweite Hálfte der Truppe, die der C^ene- deutsche protestantische Pfarrer; dieser der etwas 

das Dorf AVeselowo besetzt hielt, hatte man in der auszuwahlen und zu sammeln. Bõcke zu bauen dann 
Nahe eimgc zwanzig ■Bmckenbõcke hergestellt, aber mit denselben Soldaten, die Brücken zu werfen une 

solbst die Holzer ausgesucht hatte. 

sio w und Nach vierstündiger, schwerer Arbeit war die Ver- 
zu schwaciiem Holz, so daC sie drei Tage und drei NUchte lang zu stützen und bindimg um G ühr morgens wieder hergestellt 

^ese \orbereitungen, auT die man stark gerechnet auszubessern! .4'Uhr nachmittags aber wurdo der Tlebergan. 
hatte, unnutz waren. Um 5 TJlu- nachmittags war ~ " » ■ 

das, und alies \\'ünscht die türkische Herrschaft zu- 
rück. Tatsachlich habe ich in den 17 Jahren, in 

^so nocii niclits vorbereitet und begonnen, und docli im "VVasser gearbeitet. Ti-otz des Eises, das der FluB 
durlte kein Augenbhck verloreu werden 1 Man mach- mit sich führte, standen sie oft bis zu den Achsel- 

U^iu denen ich hier bin, noch nienials die geringste Kla- 
-r>- TI .i. • , , , , . , w>. über ge gegen einen türkisclien Soldaten c-ehort" Die Pontoniers halx'ii tast ummterbrochen, teiis dio iinke Brücke noclimals durch den Bruc]i..von ^ ^ 

to sich daher an die Arbeit. Man riB Hauser ab, 
sammelte die Balken, dio entweder zur Herstellung 
der Bcicke oder a]s J)ielen und Pfosten dienen soll- 

zwei Bocken unterbrochcn. Glücklicherwcnse war 
dieser drittc Unglücksfall der letzte. 

B e i ni B i 1 d e g e b I i e b e n. Herr l^mit einem sohr 

■ jjWissen Sie, mir pragen sich die hõlilen im Wasser, um die Bi-ücke aufzustellen: sie Durch die Gegenwart und das Beispiel dos (ie- die Gesichter der Menschenln nieln Gclíichrn^^^^^ 
stutzten sie bis zu dem Augenbhck, wo die Holzer neraLs Eblé angefeuert, zeigten dio Pontoniers eine gleich Photograplnen." - Freund- Hm ja einé 
auf den .Jochtriig'ern befestigt wmxlen. Ausdauer imd eine /\ufopferung, die keine Gren- anstiindige Dunkelksinmer liaben Sie'.íít.' 
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Von Seseiiigkeit mui fjesellschafíen. 

Eiiie ]'laudc'rei vou Fetor Rosegger. 
üeschcite L(3ute sa-g-cn, claB deni ^ilt^nsclion scine 

eigene Ges<'llscluift. Ixvsser ansehlagl. ais fi%'!üclt;, 
odcr wemg'8tens nicht schlecliter. liii gaiizeu ma-g's 
fjtiinmeii, em7,elne lieispiele widci*s])rpchcn, es 
koiiimt elMíii daimif an, wcr cs ist. Ein sclilechter 
Keil wird in seinei' eífíCiieii (!osell.schaf1 iioch 

-■^chlechtí'1'. 
Der Ti-ieb iiacli Gcsellbchaft uiid Gc.scliigkoil ist 

ain meisten ausgebildet boi Diu-chschmtimenschoii. 
Es g"ibt Lente, die nicht cinen ^Vug-í-nblick iiüt sich 
.selbst alleii) soin mõgen, jede.r Ti'opf ist iliiion lio- 
ber ais iliro cigcne, sonst so ^vel•te I^ersõiilichkeit. 
Es gibt Leut-e, dcneii dor Vorstand still stoht, wenii 
aio alleiii sind, die niu' mit dem Miuido odor niit 
den Oliren denkc]i, nur spitíchend oder hõrend ei no 
gewisse Hirntiltigkcit eiitwickebi. Solclio braucheii 
Oesellscliaft, uni sicli ais leidlicho VemunftwevScn 
z\i fülileii. gibt Loute, die einen Bolclien IJeber- 
"lufi an Weisheit in sich spüreii. daü sio damit hau- 
sieitm gehcn rnüsson. ,EvS gibt Leute, die sich gãwA 
hohl vorkomrnen, wenn sio nicht alltiiglich eiiie er- 
klcckliche Ti-acht von Neiügkoitcu und Tratsch in 
sich aufnchinoii kõinicn. Solcho brauchon GesoU- 
schalt, suchen Gesellscliaft, wüi/den ohne Ge«ell- 
íicha.ft abma,gein und trübsiiuiig worden. Ferner gibt 
os licute, denon, so oft sie alloin sind, lauter mian- 
genohme Síichen einfallen. Um den Dãmonen ku 
entkommon, fliehçp sie ziu' Herde. Hetzhimdc sind 
ãuch dio heinilichen Qualen einos Msen Gewissens. 

Dcrhíi Flüchtlinge vor sich selter b<ívõlkern znni 
gjolkín Tei! unsere Unt^rlialtimgszirke], iWiiisMu- 
iier und GesolUgkeitsvereine. Es düi-fte nicht sohr 
viele TlieMerfi*eunde gel:>en, die, wie weiland K5- 
lüg Ludwig, ganz alloin einem TheatoFstücke bci- 
w-ohnon kõnnten; inaji geht doch nicht ^erade iu3 
Tlieatíír. uni Scliauspieie, sondem uni Leute zu se- 
hen. Ja. selbst in die Kirche goheu viole lieber, wenii 
jsie niit'Leutcn gefüllt ist. ,,Eine Ursache, .wariun' 
<■3 leer bloilit, wenn wenig Loute drinnen sind," wüi'- 
ílo der Adolsberger Professor sagon. 

A.m dcutlichstíMi kann man die Loutelust auí of- 
íontlichen Proraenaden bcobachten. Wie leuchLeu 
da die Goüichter! Sehen und gesehon ■vverdon! Wo 
das Gowogo ain lobhaftesten, das Gedrange ain dich- 
lesten ist, dorthin, dorthin! Dor Monsch koinint in 
Herdon voi*. „Oajier is a Mensch, mehrer soins Lout. 
und viel soins scha Viecher!" 

Dor granze, gosunde ivrensch hat biswoileii Gesell- 
sefiaft notig', alx'r ebenso nõtig Stundón dei* Ein- 
.samkeit. Dos Poeten Eat ist folgender: 

,,Magst du ■vvissen, wann du sollst g-osoliig 
Und wann oinsam sein? 
Willst du Freudt^ suclio Ixaite, 
Willst du Glück, so bloib mit dir alleiu. 

■Wisse, wann doin Werk am sclionsten 
(Jnd am itnnsten raag- gedeilm: 
Tn der Arbeit suche Leuto, 
Doch im Schaffon bleib mit dir alloin. 
AVio's auch joder halt nach seinor Woiso 
Lasso oins /jesagt dir sein: 
■Wonn du liassest, moido Mensclion, 
■Wenn du liebst, bleib nicht mit dir alleiu." 
Ausnahmemonschen pflegt man in der Gesoll- 

Hcbaft Ausucilimestellungen einzuriiumon. AIxm- go- 
ra<lo Goistesaristoki-aten híitten zu zeigeu, daíJ sio 
aesellschaftlich nichts vorausiiaben wollen, dafJ sie 
ali(í go.sellschaftlichen Nornien einlialten, um nicht 

■ívurzufallen. Auffallonwolloii ist schon cin Plebejor- 
golüsto. loh kannte einou borühmton Mann, der in 
üesollschaft stots bofangen war, weil er immer 
fürchtoto, gogen die lí^orm fsu verstoBon, der dos- 
lialb iin Verkehr mit T;0ut0n sich überaus fõrmlieh 
und banal g"ab. Welch oin Gogonsatz zu jenon ,,Go- 
iiios", die in ülxírm;iBigeni BowuíJtsoiii ilires Wov- 
tcs ihron Jjaunon froion Lauf lassou und daher mehr 
interossant ais angenohm soin mogon. DaB os für 
«n solchos Sichg:eheniasson auch andoro Gründe 
jribt, sollon wir spiitor sehon. 

■\Venn oin Mensch untor Louton sitzt, so gewin- 
non die Leuto, der Mensch verlioit g^owõhnlich. Dor 
]\.roiisch, wenn or stretige ist, wird auf der líeim- 
kehr von oiner Gesellschaft .sollen mit sich znfrie- 
den sein. luntwodor er hat ãnderon unrecht g-etan 
oder sich solhor. Er Ijogring tMii I'nr(-.cht an sich. 
ueil cr d<'n Erstbeston ofionon J'.inblick in sein in- 
norstes Wosen gostattote. .Joder tiofo ^íenscli sollto 
íiuf soine Stirn schreiben: Fromdon ist dor Eintritt 
verboten! 

Allordings ist in dem ]i[onschon ein Íkídürfnis 
\orhanden, soin innores AVesen nacii auüen zu keh- 
l on, einem anderen IMonschon zu. ^Vuf dieísem Zu^e 
unseres Wesens beruht die Shrenboichte, dio enio 
liorore Bedoutung hat, ais dor woltliche Sinn ein- 
^ííc-stehen mag-. Mancher arme Sünder, der nicht zu 
grundc gegangon an der yündo, geht zugrunde an 
dera Goheiinnis. 

Ais mich der Golelulo Eudolf Falb, der einst 
inein Lehrer war, zum orsten Maio in eine grotóoro 
Ge-sellschaft fülirío, g<ab or mir unt<3r anderen ^'■or- 
ualtung-smaürt-gelii schmunzelnd auch dio: „Und 
dann merken Sie sich, jmiger Fround, daJi man in g-u- 
tor Gosellscliaft so wenig wie moglich von sich sel- 

bor spriclit, sondei-n immer nur von Dingen, die 
oinon nichts aaigehon." Boi den Baucrn heiBfs: ,,Sci 
still. das g-eht dich nichts an." .So ist lialt ein ITn- 
terschiod zwischen gebildoten und ungebildeton I^eu- 
ton. 

Nun habon enifaltigo Loute manchmal den Feh- 
lor^ dtalJ sie das, wa-s sie nichts ang'oht, auch nicht 
interossioi-t, darüber also nicht mit jener Goistos- 
munterkeit zu piau dem vermõgen wie andero, die 
eich mit lõblicliei* Solbstverleu|>-nung in Verhaltnisse 
und Angelogenheiten Fremder, Abwesender vorson- 
kon und aus den boscheidensten Quellen dei' Allti^- 
lichkeit ihro geistige Nahrung schõpfen. Salongo- 
siirãche sind wio ÍEeuilletons, sind die Kunst, mit 
vielen zierlichen Worton nichts zu sagon odor, nocli 
bossor, das Gegenteil von dem zu sagen, was man 
donkt. j,Wio geht es Ihnen?" wirst du gleich lieim 
Eintritt zuvorkommend befragt. \A'ohe dir, wenn 
du die Frago boantworten wolltest! Man wartot eino 
Antwoii: auch gar nicht ab, unter dem Scheine der 
Toilnahmo ist es dio frostigste Gloichgültigkeit, dio 
dich umgibt. Ilors der Touíel, was man da für oin 
Flâchling' werden muBl 

iWio ich mich di^^infinde? Mir fohlt das richtige 
Talent, das so manches andere roiciilich oi*setzt, íias 
Taleiit der Gosellig^keit. Mir graut vor dem Moii- 
schen, wo er in Herdon vorkommt. Er macht mich 
ki-ank. Ein mir gleichgültiges Gesprãch, boi dem 
ich mittun muü, verstimmt niich, bringt eino Absj>an-' 

sind frõhlicho Goistesschlachten, herzerquickend und 
stots gogonsoitig- fõrdemd. Hier zu faJlen, wilro 
eluxmvoller, ais dort zu siegon. 

In unsoron g'owõhnlichen Stadtgoscllschaften war 
ich stets noch unbodoutonder geworden. Ich durfto 
nicht sprechen, wie mir der .Sclmabol gewachson ist, 
nicht sagon, wovon das Herz voll war, muBto eine 
Natur veideugnen míd einor Unnatm- hyldigen.. Der 
eine wollto witzig- soin imd wurde lilppiscli; der an- 
dero wollto temporamontvoll sein luid wurde bru- 
tal; dor Drítto wollto artig sein und wurde langwei- 
lig. W-ar diesor Dritto nicht ich? War ich einfacli 
langweilig, gut. War ich unausstehlicli, — ura 
so bosser. 

Wie oft stoiot maji in (Tosollscliaft auf wohlwol- 
lende Menschen! Ikísonders Profossoron hatten sich 
háufig meinor tixjstlosen Unwissonhoit erbarint und 
mich in Unterhaltungen gozogen, bei denon sie Ge- 
legenhoit nahmen, mir in dor Eiie das Wichtigsts 
aus Gormanistik, Mythologie, vergloichonder Sprach- 
ktmdo, Poetik, Ijiteraturgescliichte und âhnlich 
Wertvolles beizubringen. Nicht ais ob ich sagen 
mochto, daU dio Herren sich selber gern schulmei- 
steni hõren, dafi sie in g-ütiger Weise mir zoigen 
wollton, wie erbarmlich so ein Autodidakt dasteht, 
— Gott nein, derlei kam weder mir noch dem Pro- 
fessor in den Sinn. Aber ein bissel stark gleichgül- 
tig war mir der Kursus; es ist ganz verzweifelt, wio 
wurstig mir z. B. die Lehre über die Entstehmig der 
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genheit begeht man Ungereimtheiten, wenn auch 
nicht allemal in dem MaBe wie jonos Landmádchen 
eine txiging, das in feiner Tischgesellschaft zur Ta- 
fel ^eladen war. „Weim boi Tisch Fleisch kommt," 
hatto ilu-e Mutter sie belehrt , „so lego .dio Boine foin 
auf den Teller." Und das Naturkind loglo richtig 
die Beine auf den Tisch. 

j In früheren Jalu-en hatto ich in unserom verínns- 
reichen Stadtleben allerhand AusscliuB- und Komi- 
teo-Sitzmigon mitmachon müsson. In oinigoa Din 
gen waron moino Ansichton g6i'ade nicht so un- 
praktisch, aber sio kamen nicht zur Goltimg. Ic)i 
fühlto mich zu befangon, mir fehlte dio Keckheil 
undi Schlagfertigkeit. Jedem einzehíen ]Vütgliede vor 
oder nach der Sitzung wuBte ich niich klar und bo- 
stimmt auszusprechon, aber in der goschraubton 
Feierlichkeit der Sitzung stottorte ich imgeschick! 
und loise mome Meinimg, die denn auch regelraiVs 
sig ignoriert mu-de. Ein anderer sagto violleicht S]i:! 
ter 'dasselbe mit dem richtigen Schwmig der Stün 
me, míd sieho, die Sache war auf der Hohe. 

i Ueber das Bedenken, Blõdsinn zu schwatzon, s'^t'/,i, 
sich der richtige Vereiiisredner mit Leichtigkeit ]i'i: 
ausí, So machte ich bei solchen Sitzun^u éntil';'U 
nur melir den stummen Zuhõror, der «m der T.' v- 
heit der Eedner sich erbaute und . . . ergõtztc. 

i iWai- 'dio Gesellschaft freier, dann wiirdo es 
in mü' lebendig; Ich wurde bummelwitzig und n:. 
te Spãsse. Spãsse über mich selber. "Das ist :i 
gefáhrlich. Die Selbstironie wird moist mlBvi : - 
den: lobt man sich iix)nisch, so nohmen éie"- 
Emst; tut man soine Fehler und Schwãchen ■ 
halteii '8ie's fui' Koketterie. Wie jemand auch 
sagen und tim kann, das nicht der Eigonlieb 
springt, — den Philistem ist es unfal^bar. 

In ungezwTingoner Gesellschaft geri et ich );) 
mal auf den.Abweg der Spottsucht. Aerger íí! 
derspruch ist das Bcistimmen mit zuckenden ^ 
winkeln, das Boistimmen unter allen UnisK'!: 

■!1- 
■ •h 

-.tn- 

■-v; - 

das ironische Bejahen. Man ■RÕrd Mephisto dt; iU: 
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nung, dio oft lagelang anhalt. Will ich in Gosoll- 
schaft warm werdon, so muü icli mich lehon und 
sagon dürfen. Ich habô es versucht. In ei-í^tlicsler 
G«^llschaft packte ich aus, was mir am Hej-zen 
lag, bot moino Anschauimgen über Ixíbon, Kunst, 
Politik, Jíohgion, olme Rücksicht darauf, wer Zu- 
hõrer war. Amtokraton und hohen Staatsbeamten 
legto ich mein demokratischos Glaubonsbekonntnis 
vor, machto mich lustig über Oi-densjiigoroi. Offi- 
zieren gestand ich moine Abnoigung vor dem Krio- 
ge. Professoren ergõtzte ich mit MoinungsâuBorun- 
gon über Dünkolhaftigkeit und Pharisiiertum der 
(lelohrienwelt. Finanzmânnor unterhiolt ich mit 
moiner Entriistung über die Goklgior und Bcstoch- 
lichkoit misoror Zoií míd mit dor Prophezeiung oiner 
furchtbaron Eovolution. Vor Prauon macho ich dio 
iMode láchorlich und Künstloni bestritt ich don Wert 
dos Ikihmes. Ist das nicht weltmannisch? Sprach 
icli nicht mit jedem über sein Ftach? O lioilige Sim- 
plizitKTs! Und wnüto iiiclit, was in solchen Kroison 
wichtig ist, namhch niu' — das Nichtige alloin. 

Zumeist zog ich in Gesellschafton bei Meinungs- 
vorschiedenlioiten den kürzeron; nicht ais ob die 
Sache, die ich vertrat, zu schwach gewosou v.itre, 
violmehr, weil moino Stimmo zu schwach war. R(>cht 
hat im Kami)fe dio stárksto Faust, im Gos]3racho 
dio besto Lunge. Wer mit dor Sache spielen kann, 
sio ins Lustige zieht, der ist in Gesollschaft der Lõ- 
wo. Im Grundo ist er nur dor Fuchs. Woi' ein Salon- 
gesprach zu vertiofen trachtot imd nicht mitsprin- 
gen wül, womi die Gesollschaft vom IHieator auf 
die Pferde, vom Pferd auf die SchokoladebonbonvS, 
von dioson auf don Fastenpredigor, von diesem auf 
Karlsbad, von da auf Kautschukmantol, von dieson 
auf Finanzministor hüpft und vom Finanzministor 
auf don Hund kommt, — wer sich mit demsolben 
spnidelnden Interesse, mit dem or oben erst F.is- 
marcks l'ohtik bohandolt liat, niclit im nSchsten Au- 
gonbhck Kít einem Serviettenband befasson kann, 
der gohe nicht in don Salon, or besitzt dio notige. 
Bildimg nicht. Wer in feine Grosellschaften goiit, 
der muB dia Hoson und Meinungon nach der neue- 
ston Modo tragen. 

Doch gibt es Menschen, die auch in Gosollschaft 
nicht Leute werden, sondem jMenschen bleibon. 
Somitagsmenschen, mit denen zu verkehren Sonnon- 
schein ist. Auch bei solchen gibt es Meinungsver- 
schiedenheiten, ja bei ihnen erst recht. Aber das 

1Ki?crí>(iiiminifícr "íSamá. 

Arten oder dio lltj'0]'m;uiisch0 Gõtterlelire ist. Ein 
Scliriftsteller, dtir soino Bücher nicht aus Büchern 
maclitl Nach dom I,el>en kann's jeder, dazu braucht 
man keine Bildmig. Und dann kommt so einer mit 
nagelneuen Idoen tl;ihor, die schon N-or tausend .lah- 
ren allor Welt bokannt waron! Nun oben — man- 
cher gélxjrdot sich, ais ob or dor erste Mensch auf 
Erden wilro. .Bei mir trifffs zu, ich bin für micli 
der erste und der letzte, der Adam und der Ahas- 
ver zugleich; ein solches Ungetüm kann man im 
Salon nicht wohl brauchon. Die meisten Leute stel- 
len das Talent, zu amüsioren, so lioch, daB sie lie- 
bei' schlecht erscheinen wollen ais dumm. Weil dio 
Schlochtigkeit amüsantor ist. 

Das armsoUgste M-ar, wenn oin grausames Ge- 
scliick so spiolto, daB mir die Aufgabe zufiel, im 
Salon, im Thoater, auf Spaziergangen eino Dame zu 
unterhalten. Einem juiígen Menschen stünde die 
Tõlpolhaftigkeit und Sprõdigkeit nicht oinmal übel 
an, —- os kõnnte recht wohl Befangenhoit eiiies Lio- 
bendon sein. IMir waron — naehdem ich dio Meine 
oinmal hatte — in diesem Sinne alie anderen Frauen 
imd Madchon hõlUsch ^leicligültig. Mein ungo- 
schicktes Bonohmen cntstammto lediglich der Angst, 
die Etikotte zu vorletzon. Da konnte eine Salon- 
puppo noch so ge.spreizt und dumm sein, ich war 
immer noch um einon Grad gespreizter und düm- 
mer. Eückto eine mit den bekannten liebenswür- 
digon Eedensarten vor, so suchto ich es im Schweis- 
so mein es Angesichtes wett zu machen, was natür- 
hch fast allemal klaglich iniBlang. Am bestou ging's 
nocli bei don Blaustiümpfon imd ihren Antipoden, 
den einfach erzogenon, schlicbten, natürliçhen Mad- 
chon. Mit jenen schwatzt man oms über sclione lã- 
teratur, über Theater und Kunst, bei langerer Eo- 
bot aucli über Gott und Unsterblichkoit. Und geht 
man ganz aLs Zuhoror auf, so "ist man der aller- 
bcísto Gesellschaftor. Wirkíich angeregl hat mich 
imnier mu* das migelohrto, stillkluge Madchon und 
die vorstãndigo, sich ungozieii vorlialtende Frau. 
Vor dom Hausstand hatto ich üborhaupt zu allor 
Zeit zohnmal- mehr Eespokt ais vor allor Gelehii- 
heit und Geistreicliigkeit, die ich in ihrem Boreicho 
zwar zu achten weiB, dio mir aber bei sonst un- 
bodoutenden Louton unsãglich zuwider ist. Ems von 
don angedeuteten Elomenten ist in der Salon^gosell- 
Bchaffc fast immer vorhandon, mad so kommt man 
aus dem Unbehagen nicht heraus, und in^der Bofan- 

kendo, filngt ganz sacht an, das Gremeine - t • 
schuldigen, das Niedrige zu besclionigen, d' Ijí; 
st«r zu preisen. Man nennt den Itagaunor i 
gescheit^n Mann, den StraBenraubor bineii L' ! 

] don Sti-eber einon hochfliegendcn G:eist; ma:' '■ ("! - 
hõhnt die redliche Bescheidenheit ais Heuoheli i. lii- 
Tüchtigkeit ais Ehrsucht, dio lú-iecherei iienrí ;.:an 
Demut, die Falsclihcit Klugheit, dio UnzucLt M 'i i; 
lichkeit, den Geiz Sparsamkeit, den Rasscnh;, .N';í- 
tionaüsmus. Manchmal ritt mich dor Teufel, li;- z i 
tun; dio Zuhõrer stutzten anfangs, horchlen inc/cr 
mehr auf, bedaueiten den verlorenen Mentchoíi v ' t 

I freuten sich heimlich, daü der sonst imrner Vk"-.-!! 
■ tjredigende Mann encíUch ^seinen Tugendmani 1 ;: j- 
! geworfen habo. Wurde der Spott verstanden . (Ifr ü 
übt er allordings eino vorDlüffondo Wirkmig. 

I Manchmal Avird dio Unterhaltung s^lonii ;-.<-n 1. 
Und von einer solchen geht maii betâubt, v. enn 
nicht gar verbittei-t nach Hause. man sicli 
selbst einer Rücksichtslosigkoit, oiner Taktlosikoir 
fechuldig, dann sagt man sich noch in stiller N í'1i!: 
Das war eine abschouhcho Stimde. Verbanno lUcb 
zui' Strafe in cüo Einsamkeit míd lerne in den ]'riu-- 
hchkeiten wilder Elemento dio 'Menschen 1;-' 
achten.' An Sargen lerne die Eeuo, ;tai Grãbe; n 
denko-der Hârte, in dor du mit ihnen umginf st. 
da sio noch Menschen waren, leidend, in-en 1 v, ie 
dul Erat in dor Einsamkeit kommen solche Gedau- 
ken, in Gesellschaft kommen sie nie. Aber w;i^ i.it 
das füi' eine MenschenUobo, die nur dann sich m l- 
det, wenn man den IMonsclion fern ist! Dio Ursa- 
che, daiJ os so ist, hegt nicht immer in andoi-on, 
manclimal auch in dir selbst, moin liobes ego! Meid ; 
dio Leute, wenn du unter ihnen Gefahr laursl, z'i 
entarten, aber liebe sie in Godanken, tuo ihnen (<u- 
tos aus der Forno, dann werdon sie vyxmigstonw -ei- 
etig deiner Seele eino godeihliche Gesellschaft ^^:.•ill. 
In der Ziu-ückgezogonhoit wird man bedí;i-fnislo.-or. 
Banfter, frolihcher. Sobald man dio Bru.ialitãt dos 
groBen gcsellscliaftlichen Lebons :ius d 'n Au.ícn 
verhert, erscheint dio Welt wiedor in idoííle: -m 
Lichte. 

In Ein.samkeit habo ich moino gerüi^ien Fiil;ig'- 
koiten gepflegt, in Gemoinsamkeit habe ieli di© í: -hU- 
ten Dummheiten gemacht. 

lí ii t z 1 i c Ii e s. 

Ziorknòpfo, wio sio ja die houtige Modo 
fig vorschreibt, kann man sich billig iolg í 
malòon herstellon: Man nimmt einen beür mou 
hangsring, überzieht ihn mil Seide, Sanit und 
stigem Aueputzstoff. Boim J'ostnahen macht 
durch Eindrücken dos Stoffos mit dem Daumo ". 
kleine Vertiefung; dann überzieht man ein • 
Eing passende Knopfform mit dem Kleiderstt ii" 
náht den fertigen Knopf in die Vertiefung do- 
ges. Ziu" Bluse sind kleinero Einge, füi- den : 
dem entsprechend gròBere zu wahlen. 

Bei Entzündungen odor Gesoh wür 
Fingem logo man ZviTebol auf, dio in reineis 
weich gedünstet und mit oiWeiclitem Sclnvar; 
und frischor Buttor vermischt ist, auf dio ks; 
Stello. Dieses einfacho Mittel hoilt rasch Enl 
dungen und bringt Geschwáre zur Eeifo. 

rSanco Allemão TransaUantieo 

I Zentrale: Deutsche üeberseeisclie Bank, Berlin. 
Gegründet 1886 

Voíleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserve 8.150 000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 

Uebernimmt die Ausfüh» ng von Bankgeschiiften aliar Art und 
vergütet für ]>epoHÍten: 

Aut fesíeo Terinill íür Depositen per l Monat 3°/o P- a 
„ „ „ 6 Monate 47o p- a. 

Io P- 

Auf unbestininiten Terniia; 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 

Tagen kündbar S^/o P- 

lii ..Conta Corrente Liniitatla*' mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4:7o P- 

J 

Um bekannt zu bleiben 

muss man stãndig inserieren. 

Die Cervejaria lOLLE 

RTO DE JANEIRO 

Rua Rlachuelo 92—Telephon S861 
®nipfiehlt ihre reinen obergãhrigen Biere, die ausachliesslich init 
Hopfen u. Malz bester Qualitãt u. eigenem Imports hergestellt sind. 

Von geringeni Álkoholgolialt, sngenelimen Oeschmack, 
hobem Ntthrwerf, das wahre ílãssige Brot. 

Keine Ropfschmerzen! Eein Katzenjammer! 

Machen Sie einen Versnch! 

Freise frei Haas: 

Marke Bismarck-Brãa (hell u. klar) 300 rs. d. Flasche 

„ Tells-Bier (dunkel) 300,, „ 

„ Extra-Síoat (Guiness, von 

hervorragenden Aerzten empfohlen) 400 „ ,, 

Bromil U Me da iüllier 

ist ein Uterus-Regulator. 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerdcn des kritischen 

Alters, 

- Rio ie Janeifo 
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Scliwere Verdaonog Magfiusclimerzen 

Allgemeine Seliwâehe — Sâoro 

ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrankheiten. Ueber 400 
Aerzte besoheinigen seine vor- 
treffliche Wirkung gegen Bron- 
chitis, Heiserkeit, Keuch .usten, 

Asthma und Husten. 

Oromii ist das beste iOsende 

Bepuhigungsmittel. 

Laioratoriuín Danít k Lapnilla 

Siclieres nnd wirksames Mittel 
gegen Magenkrankheiteii 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsbeschwerden, Magenslõrungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Mag<>nmittel der brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diãt nõtig. 
Angenehmer Geschniack und leicht bekõmmlich. 

——Prels der Fla<»che Rs. 4 SOO 

r.krs,:.i°D;i;r»eS EenllpSI; Plan Casiie. 
Bua S. Ephlgenla 46 São Pauhi 

Telephon 3128 — Postfach 1062. 

LoMe von São Panlo 

ZiehuRgen an Montagen und Donnerstagen unter der 
AufsicHt der Staatsregierun^, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prãmien 

1{ 



(> llf^wtseht"! Keltnrijsr 

São Paulo 

Aufí;€'l»oí. 

Es wird hiprdurch tekanntge- 
macht, dass der Fnedrich ha- 
nufct W-»he'it« *•»*"•» W®»»'**'»® 
seines Standes Bankbeamter, ge- 
boren in Hamburg, 35 Jahrealt, 
wohnhsft in feáo Paulo, Sòlin des 
Friedrich Weinrf be und der 
Mathilde Weinrebe, geborene 
Bortfeld, beide wolmhaft in 
Hamburg uml die Gp«stch®« 
Winna There«e Chri»t«ne 
Tiinpef geboren in Hamburg, 
i7 Jabre alt, wohni aft bis jetzt 
in Hamburg,-Tochter des Niko- 6:(WpÇ 

Dio berülimte Firma PATJL 
LEVY & Co benaohrichtiait uns. 
dass sie ihren drittp.n Juweleu- 
club. be^tehend aus 300 Mitglie- 
dern, mittels einmaliger Zah ung 
von 300 Milreis organisiert hat. 

Es sind 300 Preise, unter wel- 
chen die folgenden hervorragen: 

Ein prachtvolles Perlenkollier 
im Werie von 20:000$. 

Ein Brillantring Diamsmtino 
von auséerordentlicher Schõnlieii 
von lOiOOOJ. 

Ein Perlenring im W-erte von 
8:000$. 

Ein Urillantring Diamantino 
Extra von 7:0C0$. 

Ein Perlenring im Werte von 

Ein Brillanton-Pendentif im auB Timpe, versiorbeh 1900 . 
m Alter von 45 Jahren zu Ham- Werte von 5:' 

I urg n. der Christine Timpe, 
: eborenen Buhr, wiihn! aít _za 
ilamburg, bcabsichtigen, íich 
•■niteinander /.ii verbeiraten nnd 
lieso Ebe iu Geníãssbeit des 
Reichsgeset .es vom 4. Mai 1870 
Tor dem unterzeichneten Beam- 
tei) abzuschlicssen, 

S. Paulo, deu 14. Februar 1912 
Der KaiEerliche Konsul 

(gez,). Wil 1 

Gègründct 1878 
Grfosse gí-n d upg ei n getr offen: 

Ein Pendentif mit Brillanten 
und Perien im Werte von .'írSO $. 

Ein Perlen-Kollier von 2:500$. 
Acht Phantasie-Ringe im Werte 

Ton 1—2:000$. 
Bin P«rlen-Santoir, Broschcn, 

Armbãnder, Knõpfe, KravaUen- 
nadeln ete. nnd andere Phania- 
sie-Artikel. Alie 300 Preise zu- 
samrarn haben einen Kaufwert 
Ton 90:OOOS. 

Die Ziehung findet Ia Oegen- 
, wart der Mitglieder und des^ Re- 
gierungsfiskals statt. Es bietet 

: sich dr:her eine ausgezeicbnete 
I Gelegenheit, um mit vrenig Geld 
sich in den Besitz wertvoller Ju- 
welen zu setzen. 

Einschreibungen: (806 
Rua 15 de NoTembro No. 43, 
S. Paalo, Casa Paol Lévy & Co. 

Hlt liieMeit zn lesen! 
8 Paulo, 10. August 1906. 

Herrn João da Hilva Silveira 
Geebrtér Herr und Freund! 

Zum Zeichen meiner Dankbar- 
keit richto ich aii Sie diesen Brief, 
dem Sie die Beachtung schen- 
ken werden, die ihm , zukommt. 

Icb litt seit langer Zeit an einer 
Beinwunde, die unheilbar zu sein 
scb.en. Ich war schon müde, 
tausenderlei Mittel anzuwenden, 
ais, von Rio Grande do Sul zu- 
rückgekebrt, ein Freund mir den 
Gebrauch des Elixir de Nogueira 

^ empfahl. Sofort begab ich mi< h 
nacb einer Ap'itbeke and kaufie 
dort zw(i Flascheu dieses mãcbti- 

fWgeri Mittels. Nacb wenigen Ta- 
B gen meikte ich schon eine e-1- 

soiiiedene BesBorung und ich 
I wuriie sohr schnell von dem 
schreckli' l.en üebel geheilt. 

c j'. •! Icb habe dia Me. izin verschie- Verkaut en gros & cn Ljqqqq Freunden empfoUeuu. sie 
haben «ie alie mit grossem Er- 
folg gfgen Krankheiten sypbi- 
listischen Ursprungs angewcndet. 

Zum SchIuSH ist es meinWunsch, 
Ihnen zu sagen, dass ich immer 
ein Propaaandist des unscbãtz- 
bartn Elixir de Nogueira sein 
werde. Pas sowohl aus Dank- 
barkeit wie auch in dem Bestre- 
ben, denen zu helfen, die dieses 
Mitiels bedftrfen. 

Ilir dankbkrer Freund 
Pedro Romero 

Rua Victoria Nr. 56 — S. Paulo. 
Wird iu ailen guten Apotbeken u. 

Zabnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11 — 

6, 7 - 9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovem.57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Llojd Paraense 
Lebensversicherung sowie Ver 
sicherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Patá. Kapital: 
t.200:000j5000. Depot bei deai 
Bundesscbatzamt H50:000í0'j('. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigstcn, sondem 
sie gewahren de Versicherten 
auch besondere Vorteiie. Jlan 
verlange, bevor m«n sich in einer 
anderen Gesellscbaft versichert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento Ao. 34-U. 

Casa Freire, S. Paulo. 684 

* r. Kfhinid( {iSa 'nsnto 
Spez'alist d. Santa Casa in 
Ohrru , IHuseu' und Hals- 
kranfe"Fiteu. Frübcr Assi- 
çtent-Arzt in den Kliniken 
cldr Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
UniversitátzuWien. Sprech- 
stunden 12—2 Unr. Rua S. 
Bento S, S. Paulo. (30')) 

empfielilt ihre bestbckanrter, allgerne n beliebten un( i c 1' o 

Hollandiscbe 

Kieler BücklÍB^e 

%m SíBita S. 5S-i 

S. Paulo 

AUeiostehender Mano 
gest títen Alcers, sucht pas- 
sende „Lebensgefâhrtin" | 
w^lche Interesse ain I^nd- 
leben har. Oiferten mit An- j 
gabe des Aliers unler F. R. j 
21 an die Exp. ds. BI., S.' 
Paulo, erbeten. Diskr«^t'on ! 
zugesichert. so? j 

liei leere Ziuer 
Yon einem kinderlosen Ehepaar 
raií Bade- und Waschgelegenheit 
iu eincM ruliigeu Hause, mõg- 
licbst nabe dem Zentrnm. Gefl. 
Oíferten unter W. 808 an die 
Eatp d. Ztg., a. Panlf. WS 

Schneiderinnen 
C^hilfiimen nnd Lehrmãdchen 
bi i gutem Gehalte gesucht. Rua 
Marquez de Itú 45, S.Paulo. (80' 

I bcvorzugtesten 

TEUTOTS^ÍA - hei], Filsenerlyp 

IIUCK-ALE - hei!, etvvas rnilder ais TEUTONÍA 

IíilAllMA-PlLhE>ÍKlt - Spezialma.ke, hell 

lilíAlIMA ! elles Lagerbier 

HRAHMA-BOCK - dunkel Aíünchnertyp 

BlIAHMA-rO TER - fxtra stark, Medí-dnalbicr 

• (;ro-s».'r S^^ríbli-: KHAMÀSSJSÍA 

helks, leicht eingt brautts besstbekõmraliches Bier. Das 

beliebte5t.fi Tafclgetrãnk lür Famili^n. Vorzügiifh u. bili-g:' 

(íl ARAM - Da5 wahre Voiksb.ei ! Alkohoiarmhe l und dunkel 1 
I^ícferxing;^ ins Ila-vns^ l^ofestonf i-csi, 

Toleplum No. IH. Crfixa <lo Correio nO, 120.1, 

gesucht. 
S. Paulo. 

Mãdchen 
Rua Jareguay No. 30, 

799 

MõMieptes Zimmer 
in der Niheder Deutschen Scliule 
Villa Marianna gesuelit. Gefl. Off. 
mit Pi-eisangabo unt. X. 790 an 
die Exp. d. Zig., P. Paulo. 790 

Buchhaltung Einis^e lüchtige 

Zimmerlente 

(Anlrgung, Kontrolle, Bilnnz^j dann 
kaufm. Korre«pondenz (p-^rtugics. 
engliscb, franzõ-iscli, deutsch) 
erledigt tãglich bis 10 ühr früh., , r • 
und nach 3 Uhr abends im Büro ijnden BescbaHigung. 
o icr irn Hause e'n gewissenhaf- j ,, . , , 
ter Ai beiter. Nãberes inder Exp.! uOlílÜ. AniSrCtlCâ 
d. Ztg. oier unter Bilán2> an I , o -r-i i 
Caixa g, e. Paul'''. (gr) I Moóca — S. Paulo. 

81-í 

Das teste Nalrmelil fãr 

liDder Düi Erwiichsne 

Original - OTTO - Motoren 

Gross-Motoren 
llUlllti. tíltIflHIiKliIllIllIlillülllIlUlilllMtlllilllllll iiiiiiiUiiííiiiiiiiiiiiliilHmk 

OTÍf 

TT 

•Kufeke' 

Casa Schorcht 
21 21, Rua Rosário 

Telephnn J70 
8. Paulo 

Caixa ?58 

^raça líji líepulilica 22-1 
geòffntt vcn f—10 Uhr. Gele- 
jLenbeit zum Lesen, Schrtiben, 
jeden Mitiwooli Unterhahungs- 

fãr elektr. Zentralen 

Fabriken etc. 

Klein-Motoren 

für Kleingewerbe, Cine- 

mas, Pumpenantrieb 

CíSia: 

MascIiWu-iíolen, TraiMiiissioiií^ii, SiiííereLiiascliino», 
EIk- iiimI Kühlniíisclilnen, Drehbíinlícii uiiíl íiulir- 

maseliinen 

Katalos:e und Kosteraiiseliiaírí^ í^teln-n zu l>!pnsM»u 

Gasmoíoren-Fabrik Deutz 
Succursal Braziieira 

Caixa 1304^ Kio de JTaueíro 

abend. (gr) I Dioguerien dieser Stadt verkauft. 
j 

dei" fSekiuide. Was ditise Zidil biídoutet, /aííaI s^cli, 
wtínn mau bIc iii Bezieliiuig zu íílleii Mensi^heii auT i 
(ior Eixlo 8etzt. Vierzig- Fe<lern in der !í^'^kiinde be-1 
deuton im Jahrt» in runden Zahleu ^tilliarde. ^ 
l>it\so Zahl Lst uiificfiUu' gleicli der der mcnscblichoii 

anil ais uitter Umstánden iu F.nglaiul eine vecht 
itintráírliclie Beschâfligung hildeii. 

Z lu' Knt s toh int g du t s('.h e r Faiii i li (rn- 
iiameii. Noch l;i,s iii das 17. Jahrhuiidert Iiineiii 
sind üíi oPrsoncii um- liiit Vornanieii genannt wor- 

Bfíwohncr dw íjti*', und vierzig Federn 'in der Se.- ulon. sHbst in amtlichen Nie4<ínst;hriften. Vielfaeii 
lauidü Ixídculen denmach, dalJ .jínk-r Bewohncr der | wurdt» daun íVcüicli die uiit «infacheni Vornanien 
Erde <Hnc Feder Im Jahrf in Birniingliain lH'rgt,'stellt j i^xvnaiinto Pcrson liui eli .einoa Zasa-l/. über íliron 

bekomnit.. Nun steJien wir aber im ZtíLehen dcrjStand, ihr Gewerb<i, ihre Wohnung odei- duníh den 
Schreibmaüohine, weit über di<i ííãlfte der \fen.SGben Ixíigt-füííten \'oniamen 'des Vatei-.s genauer b<.'síimmt. 
Behreibt nicht mit Stahlfexiern, ungezahlte .Mensehen j Í'inen kiciaen, abor liübscheii Beitra^' zu diefter hM/,- 
sehreibt>ii überhaupt nieht und sciiiieliLieli i.st hltn-i t(^n Ari (ter Biklung \-ou Pajnilitinnamen lielert ein 

laíigen, \erbranuf zu werdon. muB entwedet' t rv- 
trainentftriseh niedei-gelegt odor vor einer -/.w Auf- 
nalune õffentliehei' UrkundeTi ormaelitígten P tscui 
iWUige.sproelieii woixlen .sein. Für MinderjiUtriííe, im 
Altej' bis YAi 16 .Jaliren kanü die \',*j-fügung van tlvTt 
'Pí!j\souen au.sgeÃpj'üelien \\-<?i'den, die. "die'oltorii(dv 
l'■<l^^aJt innehabc^n. % crbrennuiig.s<')!V.'ji küun,'.ri lun 
vüii Cremeinden, inciit von Piivatp.-j-í^oneu bcíriií 
ben \r(M'den. Die Auístellung dej* Aseli,> rnuü in í^i- 
nem Friedilofe ge.'^eh-<!lie-ji. 

nur von der Foderor/«^ugiiiig einer oinzigen 

éfr 
Sd^tnicb" f, 

ferfnnníf lanfilã^tige Jífitcr &cb 2i?flitd6fn» 
SUfirionptteníybcotfr». 

Vermischte Nachrichten 

I5rot aus Banauen. Die Bananen werden in 
Zuknnfi eine nach den mannigfachsten Bichtungen 
nin sich erstreckende Ausnui./.uug erfahren. vSi<i ge- 
iiõrten vor noch verhíilt-nismaBig kurzvir Zeir zu den 
FKilikatesaen, erscheinen aber jetzt, dank unserer 
ve.rbcsserten Verkehrsverhaltnisse, in solcheu Mas- 
«on anf dem Mãrkt, daB man danin geht, ihren Nàhr- 
wert nach nenen techni.sehen \'erfahren nutzbar zu 
Ttiachen. Bi.slier wurde das Brot aus Mehl darge- 
í»telU, davs aus miseren Iieimiseiien Getreide-aríeii ge- 
wonnen Avai\ .MaJi hat nun'giíl'inul(;n, dal.í sich dmeh 
Trocknimg dt^r Bajuuien gleiehfails ein Mehi rrzit?- 
li*a lãBi, da - Sfiir woli] zu Brot.verbacken werden 
kaiiK. Da.s Melil der Bananen ist ín Europa eig<nillich 
nicht unbekannl. Mau hat ea biaher luiter de.r Be- 
zeiehnung „Arro\v-Root' 'zu ziemlieh holuíu Preisen 
iu den Apotiiekíín und Drogenhandlungen kaufèn 
n\ü.ssen. Wird die TTOckaiung der Bananen in eige- 
nen Apparaten im gix)Ben vorgenommen, soTlBt sieb 
ein eehr billiges Bananenmehl gewinnen, das uuse- 
ren lieimisehei) ^ielilsorten an Nâhrkraft nielit naeh- 
steht. Dabei isr (bus Verfalu-en der Darstellung die- 
.ses Mehles, vom teclinisclien Standpuakte aus i)e- 
í rachtet, ein viel einfacheres, fíillt d(K;h das Mahleu 
\veg, Das íií.ehl lítíJt sich nicht nm- zu Brot ver- 
])Aí^ken, sondem mau kann daraus nach besonderen 
\'erfahren tvuch K (kao dai'sl<'li»'n, (Jer sii-li duiéli 
\Voh]g(-seíuna(;k ;iii-/.i'ichiu't. 

Vierzig Stahl federn in der Sekunde. 
Vierzig Stahifedern iií der Sekiuuie erzeugt .jahi*aus, 
jahrein ein«! einzige Siadt. niiniUeli birmiuühani, und 
di(? Stíih.lfedererzeugun:.i' Birmingiiams ist iioeh ini- 
mej' im Steigen. Im .lahif. IRfjO arlwiteííí.n in Bir- 
mingham, wie ein ,Itückb!ick der ,,Tim(js" angibt, 
2(»()fJ .Vngestellte in zwõll Pederlabriken und erzeug- 
tea wõchentlich (35,0(00 Gros Fin .íahre 
18t>6 stieg- die Erzeugung auf ÍW.OOO Gros wòelutnt- 
iich, und 20 Jahrc; spãter \vurdt>n u Birminghani 
■■võchentlich 160,000 Gi-oe, also MtJboncn ]M^b>rn 
;ierge,stellt. Gegenwãrtig st-ellt man in, i]irmin;;liani 

"',000 vei-scbiedene Federarteu hei', und von die- 
' » ■'rüehe^ntlieh 200,00(J Oros (jrzíHiat werden. 

•' Miliioncm Stüek wiichentlií-ii,. 
i odtT rund vierzi" Stih.-k in 

dio Rede. Tatsãchlieh kommen auf 
aiif der Eide also Ixxleut^nd mein- 
im .Tidire. 

Siadt 
Mens<íhen 

Federn ais cTne. 

Wa s E n g 1 a ti d a n K a n a r i e n v õ g e 1 u o r- 
braucht. Ein Statistiker hat, hej-ausgxn-whneí, daü 
in England alljáJirlich etwa 400000 KanarienvõgeJ 
^bgesetzt wei-den, wie ein Kapital von m!nde.stens 2 
MiUionen Mai-k reprãsentieren. Von (iieser Riesen- 
.schai* gefiederter í^nger stammen etwa lOOOOí.l au.> 
De\itschlmid. (ienn der \'^oiTa.ng der deuíse.hen Ka- 

Kcdner KrijninalprüzeJ") aus dem dalire .JaJu-e 150."). 
Kin líoppai-der war ruimlich ang-eiklagt, in ein iftid 
der.s<db<'n Sache zugiinst<íii einer Fartei zweimal 
Zfugnis abgelegt zu habt.'.n, das eine Mal in Kijln, 
das andere Mal im niederreinischen 'ivempen. fu sei- j 
nem ..Zeugnis' 'habe er ..siuen tianien vtíi-wandeli un- j 
dei" tiem sclüne, ais it zweu<^ m<,ínne weren, d«í (die) \ 
gx-zucht hetten." Zu seiner^ liíMíhtlertiguug gnbt der ! 
Bopparder folgendes an: Bevor er zu,'Kempen Z>^.ug- { 
nis ablegte, fragte ilm der Bürgornieist^-r, wie oi" j 
heiiJe, worauf er antwortete; Heinrich von Boppard. i 
liiesH .\ngabe befriedigte jedo(?b den (.lestrengen | 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktbericht vou Hanios vom 18. Pebruai- líll.H. 

P r e i d c 
Pr. 10 kg Pr. in i.g 

7|7fiO Mokã superior . . 7í7 r.\ 
71.500 Preisbasisfürd.Be- 
7|íj00 rechnuug de« Aut- 
7$I00 fuhrzollcs (Pauta) ka 8)K) rn 
6$ÍHX} iQ Preisbasis a glcich. 
5$S00 "^*80 d. Vorjahrctí 8$iW 

Die am heutígen Tage getãtigten Verkãufe wurden" 
itn Durchschnitt auf der Basia von 71400 für Typ 4 nncF 
6$700 für Typ 7 abgescblossen. 

18 Feb. 1013 

Typ .'i 
„ 4 
» 5 
„ 6 
« ^ 

.. O 

, Zuíuhren Sack 
' Zufuhren seit 1. ds, Mts, ,. 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhren .... ,, 
Zofuhien íCit 1. Juli 1912 „ 

: Verschiflivng am 17. Feb. „ 
„ seit Febr. „ 
„ seit 1. Juli 1912,, 

Verkaufo  „ 
Vorrâte In erster nnd 

zweiter Hand . . „ 
Markttcndenz .... 

Verkãufe^^seit 1. fl». Mte. 

110.S8 
174 128 

9 673 
7 7;14 101 

üi 16 j 
459 735 

7 482 iW 

I 591 44!} 
ruhig 

99.170 Baek 
5 097 5>í9 „ 

18 Feb. 1913 

(Sonntag). 

T<au<l(rspjroiliik(e« 
Grossh andeis preise vom 18. Februar J 91 ;>, 

®i< lc$t« M íe^Ktt <^atircr ^ferJxomnièufTcô. 
ein<r ricUfle SUÍtnfcfifnmengc gaí» niie ein írauerflefolat bicfer «le^ten fÇa^rt* boa ©cleit, 
bct aiie^ bet Omnibiiõ fclbft roie ju einer Staucrfcier mit Rtanjcn unb Stmictfa^iieii 

fdjmüdt mar. 3n 'íJnti# gibt es iefit nur noi^ Slutr-OmiiibufTe. 

Sei 
ae- 

narienzucht "vnrd noch" immcr In-^^ofem vrin ' aJler 
WcJt an(M'kannt, aJs die DeutS(íhen die gezüelileten 
Víigcl am besten im Gí^sang auszubiidt^n vcrmõgen. 
Die übrigen drei Viei'Unle dei' auf den .\farkt g.'- 
braeliten Eanarienvogel sind dagegen englise,lif^ Er- 
áeiignis. Bei diesen englischen Ka.narienvõgeln \vinl 
von den Züehteru und Hãndleni weniger "S^-erl. auf 
den (fesang, ais vielinehr auf l'igur. l'"aj-bt* und Zeieh- 
nmig gelegt. Her ílauptplatz für diesen fíandel ist 
di(í Sladl yoj'wich. Für gnite Zu(;iitvõgel werdííii hier 
ganz (uiorme Pieise ^'ezahlt, und Forderungcn von 
200 —800 Mark fíu' hervorrag-end sehõ]u> Au.-^sKd- 
hnrgsvügel odíM' von ;! nOüO Ma.rk für eiiuni bc- 
'wainten uud lioeli prainierten Zuehtstamni sind 
(hirc.liaus nie>'fs Selteiirs,. Die Ivanarienzueht 

nicht, «nd er meínte'; Bobar^f M ein stat, *dac slnt 
\ iJ4 kuide;. so mo('gen rawr huide sin, de Heinrich 
liciselKMi." ()l> ei' keinen Zuiiajnen habe? Der Bop- 
pajxhír Heinrich \'ej-neinte es." .jllei (er) en h(?tlo 
giieinrli (hátte keineai) sundeivn (be^nderen) zo- 
iiainen, dan sin tader hi«!sch J)ederich." Kurz<irhand 

I \ <'j-ff.igl.e darum dei- Hürger-nieisler: „So heiseht Ji; 
' Mcinrieh Deriehson" und lieO ihn demgeinaB in das 
Z(Hig(Miverhõr eíus( direi ben. 

Fe u e r b e s t a, t t u ng in Baye-rn. Die lia.y(>ri- 
selie Regierung liat mm die Zula^sigkeit (S>'r Füucr- 
Ijcs-taítimg anei-kajint uml ihre .Ausführung dui<di 
olterpolizeiliclie Voríchiifcen ge:ege't. Danach kiuii 
die Feuí^rbestattung nur stattfinden, wenn eine aus- 
drückliche \Viilensl>eslimmung' vorliegt. Das Vcr- 

Zucker, mascavo . 
I „ Krystall . 
: ^ .. ^Gries .... „ 
Schnaps   „ 

I Krdnüsse   
Reia, nngeachâlt . . „ 

„ ge8chãlt(a.d.Innern)„ 
! „ Iguape   
Spiritus von 36 Grad , „ 

„ Primaware . . „ 
: Knoblauch „ 
■ Kleehen (Alfaia) Pr. d. St. „ 
; Mangabeira-Kautschuk „ 
Kartoífoln, vorige Ernte „ 

., neue prima „ 
Schweinefleisch, gesalzen „ 
Bauinwollkerne . . „ 

; Wachs „ 
Bohnen, neue . „ 

„ Vorige Ernte . „ 
Mandiokamehl (Far. d.ra.) „ 
Maidmehl   
Rollentabak „ 
Rizinuskenio . . , . „ 
But{er, frische . . . . „ 
Mais, gelber   

„ weiaser . . . . „ 
„ Catete . ... „ 

Eier   
Jvase 
Speck, gesalzen . . . 

per Sack von 60 kg líJIOO > — J4$00t> 
t>i) „ 291000 

„ „ CO „ 2;í#0 4) 
Liter . . . $280 
100 Liter . . SjOOíJ 
Sack von 60 kg 14$000 

„ 58 „ 281000 
08 „ 28ÍOOO 

Liter , 
»t • 

Hundert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

Anoba 
tf 

kg . . 
100 Liter 
100 „ 
Sack 

ft • 
Arroba 
kg . . 

10;) It ! 
10(J It . 
100 It . 
Dutzend 
Stfick . 
Arroba 

$5<X) 
ÍSOO — 
$COO — 
$250 — 

351000 - 
7$000 — 
SSOOO — 

j;i$000 — 
$ - 

181000 — 
30$00ü — 
13$000 — 
8$000 — 

20$000 — 
$160 — 

ÜÍOOO — 
12$óOO — 
1?$500 — 
12I500 — 
U2C0 — 
1$2()0 — 

13?O0U — 

.•!O$OO0 
£4 $000 

$30(>' 
ajoüo- 

ir)$00O' 
30f00(> 
aoíixió 

$700 
1$00*^ 
1$000' 
$300 

4õ|0(í0 
8$ÜOO 
DiCOO 

t4tf>0(> 
$900 

IfSOO 
19í(KO 

145000' 
9!0()0 

{ 
31200 

lüíOOO 
1 ÍODO- 
18$000 
)$40) 
]$400 

M$0(0 
Geflügel im Grossen 

]50$000 — ITOlOOO Jg. Hfihner u. Hãlinchcn 100 Stück 
Hühner „ „ . 
Truthüliner Dutzend Paare 
Enten • „ 

i8o$ooo - aoo?ooi> 
180SOOO — 200$000 
1408000 — lOOfíX» 

é 



Allerlei liiiercssaiiles. 

.■■\ m 15 a ii u.li o f v o n A d r i a u o p e 1. Kinor dei 
iiitf-ifssantesten Fimkto der lialkanhalbinwl ist 
IXMite dieser Bahnliof. Krífg-, 'W affcnruhí', ^'orpos- 
ren der Türkeii. der Bulgaren luid Sorbeii, Lv^in- 

'?iond(> Hungei-siiot in der Stadt; tiigiich diirchfali- 
forKl neim bulgiii-ischií Zügc, \voh.lbepackt niit Le- 
}>onKraitieln aller Art; an dei- iS';ise tior liungeni- 
'ieu Tiirken vorübei- faliren die Züge nacli Tsclia- 
faUlscha. f.um biilgarif^^-lion Heere. Vou Osten koin- 
inerid iia)iert sich der Zug- in der Maritza-i-lbeiie. 
Kr ist le^-r, (Uíiin er darf koino Heiseiiden (xicr Sol- 
dat«n bolordeni; eiiiige Beainteu dei- Dalui sehaU''n 
aiis den Feusterli über die noch überseh\vemmtL> 
Eb^me arn FuGe der Aiihòh<?ii, die zur türkisclieii 
Htollung Kaiialpe, (Adlerl)e.rg) ausg\'bauL war^n. 
Heuto lieg-en dort die Winterquartiere einer Brigadc 
der bulgarischen 8. Divisiòn, die von Begiiin d(>r 
iitílag<*ning auf dei" Südseite die Wacht iTezogen luid 
iun 24. Xoveinber mit den llegimentem 51 und í)2 
(km Kartaltepe we4,'genonimen liatte. Ltingsam Inhrt 
der Zug- ül>er die bidgarisclie áuüerste Fastenlinie 
hiaaus, noch langsiamer fahrt ei; zweiliundert Schrit- 
te weiter in die tiü'kische Postenlijaie cin, um hiei' 
zu halten. f^in jung^ír tiü*kisclicr Offizier tritt hõf- 
lich heran und wechsell dnige Woi*te mit dem Zug- 
fülire-r; die -Türcn dta' Wagen sind geõffaet, dei* 
Offizier blickt lünein; aLifinorkKam schauen die Ni- 
Hajufj des 28. llogiments auf das Stück Bulgarien, das 
da so ruhig und sicher angekommen ist und auf ein, 
Zeichen wartet, um nach dem nwh einige Kilo- 
meter entfemten Bíüiniiof von Adj-ianopel weiter- 
xufaJiron. Dié Türken sehen g^sund und ganz gut 
gmãlirt aus. Weiler daanplt langsam der Zug. Zwi- 
schen den G-ebâuden des Baimhofs liegen Schup- 
{H^n und Holzhütten. Dort bie.gt dei' Zug westwíuti-í- 
in den BaJmlrof ein. 'Wir sincí in Kímigatsch, dem 
iVorort von Adiiajiopel südlieh von Maritza. Hier 
sind ini Laufo der Zeit modeaTie Hau-ser und kurze 
dtraUen entstanden. Von manchen Landhãusern we- 
hon die Maggen der Konsulale. Hier wohnen BaJin- 
i>oamte und andere Fremdo, auch einige wejiige Tür- 
kenfainilien; hier sieht es wenigei" orientalisch aus 
ais drinneu in d(M' belag^erton Stadt mit ihwín krum- 
mon (iüstern Gassen. Der Ort ist i'echt leer, scit 
í1if> liidgaj-eu auf dem Kanaltepe imd dem Papas- 

tope den scMimmefU G-t«Í£inke.n geha.')t liaVien, ihr*^ 
Gra-nat-iin in die Stadt zu scIüeíJ<ín. ^■'ielleichí. liabeji 
sio den gleioli sMlich- der Balmstrecke liegendeii 
Schanzen gegolten, deren cckigo liinien dicht seit- 
wãrts von ims auftauchen. An einigen Schup])eTi und 
^lauern sieht man die 8pm-en der l>escldelJung, kei- 
no Ochs(!nwagen; einige magere Heiterpferde; auf 
deni R'dmliof. eine kleine Abtí-ilung Nisams untei' 
G<iwehr, einige Offiziem, einige Beamte dei' Orien- 
talisehen r>alm. Dfnítsche, í-^hAveizer, Ive/Vantinoí' 
I>em bulgarisohen Zug entsttíigt ein Maain mit der 
EisenbaJinmütze und der bulgamchen Kokarde. Er 
r('icht einem türkisehen Offizier cinen Brief. Ein ge- 
fangon(M- Türke habe ilin an í^einen Bruder geschrie- 
ben, der ais Offizier in Adiiíinopel stehe. Der Türke 
liebt abweisend die Hand, nichts dürfe von dem bul- 
garischen Zug angenommen \yejxlen. Der Bulgar 
zuckt tlie Achseln míd leigl den Brief auf eine Kiste. 
El- iiat ihn abgcgeben, nun mõgcni die Türken damit 
rnachen, was sie w©llen. Die TCrken umstehen den 
gefíthrlichen Brief; ein Stab.soffizier kommt dazu und 
fi'agt, was es gibt. Man erzíihlt ihm. Wir milssen 
wisí>en, was in dem Briefe steht, und wer kennt 
den, tler den Brief erhaJten soll, den Hauptmann 
Achmed Effendi? Niemand kennt ihn, oder vielmelu' 
niemand weifi, welchci- von dem Dutzend Achmed 
Effendis gemeint ist. Wer den Bulgaren jetzt beob- 
a-cUtet hittte, würde cin kleüies boshafl&s Liicheln 
bemerkt habeu. Doi' Stabsoffizier õffnet den Brief 
uiid lieet. Seine Augon vergrõüej-n sich, Falteai des 
Zomes und Unmuts legon sich auf die Stim. Dienst- 
eifiig geht der Bulgai' vorüber und schaut auf die 
Achsiín der Wagen. Der Offizier ruft ihn. Ist das 
wahr, was in dem Briefe steht? fragt ér. Der Bul- j 
gar zuckt die Aclisolti: weiU ich, was da gesckrie-: [ 
ben ist? ,Andere Offiziere kommen; dei' Stabsoffi- | 
xiei' erziihlt, in dem Briefe iste-ho, dafi die Tiu-kei j 
verloren- rííí, daü koin He(>r riw>hr im Felde sei, : 
daCí alie Geschütze von den Bulgaren genommen, 
daü der Einmai^ch in K.onslantinopel bevorstehe, 
daü kein Túrke mehr auf cui'opaischera Boden blei- 
bon solle; dajin heiCt es, daB die G-efaageiien guí, 
beliandelt würden, dafi die Offiziei-e regelmaíJig ihi' 
Gehalt. wie die bulgíuischon Offiziere, erhielten, daB 
aJlle Soldaten gut gepflegt wüi-den uíid lohnendo Ar- 
beit liiitten, míd daB der Briefschi-eiber hoffo   iia- 
schalla-h, wenn es üott gefiillt — seiiien Binder ge- 
Bund wiederaiisehen. Wortlos schauen die Ti'u-ken 

zu Bocloii, der I'>u]gar griiik militârisch un<l bastoigt 
seinen Zug. Ein Zeichen, der Zug dampft weiter 
nach Westen. Wir sind bald auf freiem ■ Felde; vor 
uns die groUe Brücke über die Arda und dahinter dio 
nahon Anhòh<'n des Papastepe, wo jetzt dio Berben 
der Donaudivision der Ikíserve auf Wache stehen. 
TX^r Zugführei- steht íui dei- offenen Wagentür, ne- 
bon Lhm ein groBer »Sack. Nmi packt er das Bün- 
del imd entleert es auf die Stre-cke; Hunderte von 
Zeitungen fallen heittus, .deutsche rus.siselàs fran- 
zosifjche. Jjangsam rollt der Zug- durch die tilrki- 
sche Postenlijiie, langsam zieht cr in die sorbische 
Postenkette ein. In Kadikiõi, der ersten bulgarische-n 
Station, meldet er dem Stationskommandanten, ci- 
i»m bewcglichen Lifí^nteriemajor: Alies'in Ordnung, 
niu" am Bahnhof Adrianopel haben wii' "wieder einen 
í^ck mit Zeitung-en vei-loren. Der Major lãchelt, 
er kennt diese Meldung, 8ie wiederholt sich seit 
zohH. Ta^n taglich. Mein Gott, man muíJ-doch etwas 
für die Bildung der Belag'erten tun, sonst glauben 
sie vielleicht wirklich, daB, wie ihnen Schükri Pa- 
scha, der Koimiiandant, dén sie Deli, den Tolle-n, 
neainen, ei^zalilt, die Türken in PliiUppopel und Sliw- 
no standen. 

Ein Hotel mit Flugmaschinenstation. 
Ot schon habeu plmntastische Zeidmer ein Bild von 
der Stadt der Zukunft entworfen, in der alie Háu- 
sea' so eingerichtet sein w^jxlen, da£ auf ihron Dâ- 
chera die ílugmatíchinen werden abfahren und lan- 
den kõnnen; doch bishea- ist ein derartig-es Gebãude 
noch niclit ej*standen. Deai Amerikanem ist es vor- 
belíaJten geblioben, diese Pliantasie zum ersten Mal 
zu verwii-klichen, und zwar kann die Stadt Phi- 
ladeJphia sich riihmen, bald das orste wirkliche Flie- 
gerhotel mit einem groUen La.ndungsdach für Mug- 
tniaschinen zu besitzen. üeber die Plane die&es G«- 
báudes, mit desseai ErWchtimg in Kürze begonnen 
werden wird, macht das „Tocímical World Magazi- 
ne" folgende Angaben. Es handelt sich um ein rie- 
siges Hotel, dessen mittlere Dacliflache die Lan- 
thingsstation für Hug'nKiscliinen bilden mrd. Der 
Bau wii d hõhej' werden aLs alie benachbartcn Hiiu- 
ser, so daJJ die Flieger diese Landungsflâchc ohno 
Schvvierigkeit orreichen kõnnen und nicht von be- 
naclibarten Dãcíhem genõtigt werden, komphzieite 
Jíanõver auszufüliren. Die Landungsfláche ist groã 
genug. um Luftfalirzeugen aller Art Gelegenheit zum 
Lãndon zu gebeJi. Nach den Pliinon die Platt- 

form etwa 50 J^feter lang und 16 Meter br.it seJn; 
an dem einen Ehde ist eine VoiTichtung aiigobracht, 
dio es ermõglioht, mit Hilfe von MasclunenkraJl 
tias Dach zu verUlngern. Diaser bewegliche Teil 
der Plattform ist 25 M^er lang, so daB man im- 
Zstande ist, 'die Ijandungsfliiche auf insgesamt 75 Me- 
ter zu verÜingern. Die Plattform ist von einem Sys- 
tem von Puffem unigeben, dio aus Tauen und Sand- 
sacken bestehcn, sodaB sie im Notfall, wenn dor- 
Flieger seinen Appai-at nicht sofoj-r zum Halten brin- 
gen kann, dom Anprali der Maschinen standhalt 
und zugieich schwere Beschãdigamgeii iiusschlieiJt. 

W as müd er n e IIe k 1 am e k o a t e t. Aus Ber- 
Un wird geschrielx>n: Bei manchen Artikeln — Zi- 
garetten zum Beispiel i—i werden wir l)ald so weit 
sein, daB die Reklame ebensoviel kostet wie die ge- 
sanite Fabrikation, samt Material, Arbeitslõlmen, 
Licht und íülem anderen. Auf diêso \'ermutung muB 
man kommen, wenn man hoit, was die lichtreklame 
für eine Zigarettenmarke an einem Hause in Berlin 
allein an Installation kostet. Sie ist hübsch und ori- 
ginell, das muB man sagen, diese lleklame. "\'on 
der T'echten Sei te des Dachrands bis zur linken fáhrt 
eine Reiihe vou Híuidwagen, aiif denen der Naoi" 
der Zigarette pran,gt. Geschoben werden sie Vffli 
Mánnlein, die wirklich ruckweiso die Bcine bowé-"" 
g(Mi. So fíUirt dei- Zug von rechts n;icli linlca, ver- 
schwindet da und taucht wieder reííhts auf. AJÍP> 
ist mu- durch tausende von TJlíihlãmpeheiv d;ixgi' 
stellt, und es ist beinahe ein Wunder (i<;'r 
,wie,aus dem wechseinden Spiel der oing<«>eliaJteif!!. 
I^npen díis lebeiide Bild des Handkari-»M!7Aig« er' 
steht. Hunderte,, nein, Tausende bewimdorn'6 /i ! 
abendlich. Sie ahneai nicht, dalJ allein d;»' Instai.. 
tion nicht weniger ais 30.000 Mk. gekostot hü. 
30.000 Mk. — ais Beklame für eine Zig.iretta! üi í 
dabei soll dieselbp lleklame, wenn mügJicü in diestv : 
iWintei' noch, in zwanzig bis dreiBig andereu deui- 
schen ■ GroBst-íidten eingeführt werden. Da-s gibt b. i 
nur zwanzi^g Stiidten 600.000 Mark. für Installation^ 
kosten. liechnen wir dazu '5000 Mk. jührlich, die da ; 
elektrische Licht kosten •wird — und die ZaJil is:: 
kaum zu hoch gegriffen —, dann koínmen Avir :u'i 
eine llechnang von insgesamt TOO.OOD Mk,, dio di ■ 
Firma allein füi* Lichtreklame zu Ixíz.tlileii hat. I n 1 
det allet — aus den Pfennigen, dic für ZigareUcii 
awsg-egebon. werden! 

Mãdchen 
dass auch etwas kochen kan^, 

per sofort gesucht. Holtzer, 

Rua Vise." do Rio Branco 

Mo. 52. S, Paulo. 967 

Reitpferd 
gross, 3'/j Jahre alt, englischer 
Tiabcr, ist Umstãndehalber mit 
>attelzeug zu verkaufen. Zu er- 
íragen Rua Turyassú 9, Pei-dizes», 
3. Paulo. 801 

ESIG. 

Lithograph 

Tüchtiger Lithograph per sofort ge 

sncht; freie Herreise 1. Rlasse 820 

SIMONEK, JAEGER & Co. 

Pernambuco Caixa 124 

5 fiambiirg-Siidamerikanisclie 

DampÊcliifialirts-GesellsGtialt 

Hamburg-Amefika-Linie 

Südamerika-Dienst 

Für Hprrn 

Carlos Evers 

instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
dition d. Ztg., S. Paulo. 

Poljiheãma 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Âlonso. 

08 South-American-Tour. 
Heutel Heute 

iV. Februar b% Uhr 

I G r o s s e 

líaríelé-ksteilnoQ 
tf 

FOnf Debuts. 

Aiistro - AmericaDa 

(» 

N ãc h 81 e Ab f ah r ten nacliEuropa: 
Laura 20. Mãrz 
Kaiser Franz Jos.f 31 Marz 
Francesca 2, April 

Nãcbste Âbfahrten nach La Plata: 
Francesca 15. Mãrz 
Columbia 12. April 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
geht am 20. Februar von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valcncia, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis fi. Klasse nach Las 
PaíTias 135 Frcs., nach Neapel 
2 Frcs., nach Valencia Ifio uHd 
Triest 120 Frcs. und 5 Prozent 
Regierunssteuer. 

Der Doppelschraubendampfer 

l^aara 

Zwei tüchtige 

íertâüferioDfíi 
-5. 

mit hicsiger Kniidachaft ver . :, -.x 
und der Lande ssprache m - 
tig, sucht zum Eofortigen Ant ;i 

Li ja Piorai 
Praça Antonio Prado 9, S. H 

géht am 5, Mârz von Santos 
nach 
Montevideo und Buenos Airei 

Passagepreis 3. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Wegen Liquidation de- G - 
Fchãftes verliaufo mit í® :.h 1 
mehr Diskont mein ganrc? 
von Küchengerãten, Emi ii t- <le- 
Bchirr und Qlaslampen. 

Um freundlichca Best-cU i >t 
ergebenst ein " 7 

Carlos Miil ,;r 

Kônig Fried. August 
€ap Ortegal 
Blüc^er 
Gap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arc-ina 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nãchste Âbfahrten nach Europa: 

24, Februar 
y. Mãrz 

10, Miirz 
17. Mârz 
21. Mârz 
;51. Mârz 
14. April 
21. April 

K F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Caj) Finisterre 
Cap Arcona 

28. April 
5 Mai 

12- Mai 
19 Mai 
26. Mai 
2. Juni 

Iti. Juni 
23. Juni 

K, F. August 
Cap Oitegal 
Blücher 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

IL 

^0. Juni 
7. Jali 

14. Juli 
21. Jull 
28. Juli 

4. August 
18. August 

j Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor j>Ha St». Ephigenia 86, í'^ J 
table Kibinen für Passagiere 1. und 2. Klasso aucli für Passagiere 
S. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Yerfügung. , 

I Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Preise der Plâtie: 
B'ri7as (posse) 12|f'00; eamarotes 
(prsse) 10$000; cadeiras de l.a 
3$000;entrnila31000;galeria líOOO. 

Ronibauer & Comp. 

Rua Visconde de Inhanma 84 
RIO DE JANEIRO 

Rua Augusto Severo 7 
SANT03 

Giordauo & Comp. Lar^o do Thesouro i. S. Paulo. 

J. í I 
Zahnürz to 

(i)eb'sNe: aus vulkani 
Kautschuk innertuJb 

Gold inneríialb' 4 T 
Kontrakt-Arb^oite 
Ueberelnkunft. Palacc! 
Rua Direita 17 -- São 
Eing.Rua Quintino Boca. 

SpreCion Deutscli 

lerf." >: 
ÍXí* 

: 

ií ].!•!•:; 

riv 1 • 

Der Dampfer 
Kônig Friedrich August 

Kommandant Bachmann 
erwartet vom Rio da Pra^a, geht am Si. Februar um 12 Uhr mittngs nach XiíHsaboni licixOes 
(via Lissabon), Vigo, Baulognct k/KI u d 

Xãch&to Âbfahrten nach Montevideo: 
ülücher .21, Februar I Kaiser Wilhelm II 7. Mãrz 

Der Dampfer 
Biücher 

Kommandant Wiehr 
3t wartet am 21. Februar von Europa, geht nach dem nõtigen Aufenthalt nach Mvittevideo u. Buenos 

Air«H. Passagepre s 3. Klasse nach genannten Hâfen Rs. 47$300 einschlipsslieh Steuern. 

ly/dl Ittel-IBrasil-X-iinie 
Nâchste Âbfahrten nac>» Europa; Schnelldienst 

Cap Roca 1<|. Mârz ] Ilabsburg 31. Mar? j Cap Verde 
Cap Verde 17. Mã'Z Holienstaufen 7. April Habsburg 
Rugia 24. Mârz; Cap Roci 26. Mai! Hohenstaufen 

Zwischendienst 
Santos 21. Febníai j Tijuca 18. April Asuncion 
BaHa 7. .Mârz S. Paulo 25. „ _ Santos 
Pernambuco 2?. Mârz 1 Pei opolis 2. Mai Bahia 

i Belgrano 9. Mai | 

2. Juni 
le. Juni 
23, Juni 

16. Mai 
13 Juni 

4. Jali 

Der Dampfer 
Santos 

Kommandant Schütterow 
erwartet von rautos, gebt am 21. Februar um iOUhr morgens von Santos naeb Bahi»! Lis«aban, 
L^ixÒes und Hamburg. „ ^ . I 

Oie Gesellschaft befõrdert Passagiere und deren Gapâc^ kostenlos an Bord ihi-er Dampfer. 

Wegen Frachten, Passage und Fonstig n Informationen wende man sich die Agenten 

TheodoP lUílle 8t Co. — Avin da Rio Hramo Ni». 7í)| 

ITHEODOR WILLE & CoJ 

Rio de Janeiro 

f Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grôssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Die Worke b schaítigen üb r 5,000 Arbeiter u. liefer'en bereits für alie Lander 
über 11Ijolioauutive», jeden Systems uiid Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Horstellung von BadNãtzen für Lokomo" 
tiven jeder Art u. Grõase, Radreifeii, Radsterne aus Stahlformguss, Achs' 
welien u, Zapfen. Alie Arten von Kesselblechen, Rahmenblechen u,s. w 

Auch für den Scliiffs- u. Maschiaeubau liefern die Werke alies Erforderliche 

Alieiuige Importeure des anerkannten bestnn Cemonts, Marke „8àturn*' 
,Satura ' Cement ist info ge seiner Haltbarkelt berühmt geworden u. kommt bei 

I allen grossen Pauteii und Anlagen ausschliessJi^^h zur Verwenduhg. 

L- Lief 
IV Wag 

Hotei Fors'e 
Büa Brigadüiro Tobia.^ N. 

Mílo E*>anl« vn 

(3.34) Zahnarzt 

J. Sau' 

Lieferung vou Materialien für Eisenbalinen, Schiénen, 
Waggons für Haupt- vind Kléiiibahneii, Elsenkonstruk- 

tíonen u. s w 
Brttckenmfiiterial an<l elektrisclie Krananlagen. 

Largo do Thesouro 5, S. !'.tui 
Zimmer 3, Palacete Ba, i;berg 

Telofon 2023. 
Kitt- od. Emaille-Ploml' rr.n: 
gen von 5$ü(Wab; Platin-! '[ouí- 
bierungen von 5S000 ab; :!old- 
Plombierungen von IO8O « al - 
Einsetzenvon Porzellan?. ]mei 
mit Ver chraubung von lí $00 
ab; Goldkronenvon35SK)1at: 
Gebisse ohne Platten (Briwkci;- 
system) pro Zahn von 4 i80()<' 
ab; Gebisse mit Vulkaniiplai- 
ten pro Zahn von 10$0 líb: 
Gebisse mit Go'dplatten pro 
Zahn von 50$0''0 ab; Auszie- 
hen von Zãhnen, schmerzlo,- 
nach besonderen Verfahrcii 
58000; Behandlung von Muiicl- 
krankhejten auf elektrischoin 
Wege, schmarzlos. Man führt 
Arbeiten auf Teilzahhing umcr 
vorheriger Vereinb.i ung btss. 
Konsultationen u. ivostennn- 
Bchiãge grátis für j-dcrmaün, 
Konsultat onen von ^ ührvnr- 
mlttags bis 6 rhrnai hraittagf 

STOLTZ Co 

Âv. Rio Branco 66-74 I^io 

Heim. Stolts, 

G-lockengiesserwail 

Agenturen: SANTOS, Postiacli 246 

de Postfach N. 371 

s 
K 
KS 
«li 
SI 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Poâtfa.chi Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach í2 
Telep^ramin-Adresse für alie Hâuser „HERMSTOLTZ" 

Import-Abteihnig 
import von Reis, Klippfisth etc., Kurz- 
und liisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid, ^í.'ltcrialien .fQr 

Bauzwecke ; Cement etc. 

€oniiPÍssiüii luul í 
in Nalionalartikeln 

AlWSteragCl* aller Artilcel europãiscl" 

Techüisclie Abteilunii : 
Maschinen für Hokbearbekung, Reisschâl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metalien und Steinkohlen, Materialien ftir 
Eisenbahnen, Schienen I">ecauvil]e, Waggons 
für Kleinbahnen. Wasserturbinen und Saug- 
j^'nsmot()re. eíe., eic. 

Landwirtschattliche N!i-chinen: ^Deere". 

er und norimerikantsclier baOrikanten. — feuer- 

Lokomobüen: „Badenia"; Lokomotiven ; 
„B o r s i g". 

SchiUs-Al)ítMluiia: 

General-Agentur des Norddeutschen Lloyã, 
Brenien. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiífegeschãfte, Vollstãndiger Stau- 
und L5.sc.rd;enst mil eigenetn .Material, See- 
««"blí pp -' 

der vo glichen Cigarren von Stender <6 C. 
S3o t jix, Bahia; der bekannten Minas 
Buttsi-Marken „A BraziJeira", ^AmafiO- 

nia% ^D8magiiy"-Miijas . ilcr Companhia 
Brazileira de Lactscinios. 

Ra varie- 

URil í^ecverMiclaeríinj»®'» • Generil-Vertreier der „A.lblllsçl - Vi^rsichcriioiç^ -Act.-Gcs. 

liamburg, und A^iiinuoe AssuraiicoCo. í t<J. I OKDON 



8 5i5í»iíiiints: 

Kasse» iReffistrier-Apparat 

«National" 

Die Kasse mit Registriert-Apparat „ National" erspart in 

einem Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedíngt notwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

GeneralrAgenten: 

Casa Pratt - 

Rua Quitanda No. 88, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro No. 63-A, ('urdyba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

lía|,iial.. Pld. M. Mtl.25i) 

Reservfkils „ „ Í,tli1,õ72 

lOieri. 5,102,322 

Die London & Lancashlre Feuerverslcbernngs- 
GBSBllSCbaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versi< herungen auf Gebâude, Môbel, Wareiilager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Pawlo; 

Zerrenner, Bnlow & Co.. Rua de S. Benio 8t. 

Casa Lemcke 

Rua íõ de Novembro 5 Rua 15 de Novembro 5 

Telephon No. 258 

Weisse Bettdecken (IscMáfrig) zii 5$, 6$ô00,7$500 bis il$800 

Weisse Bettdecken (2scblâfrig) za ii$500 bis i5$500 

Fãrlíige Bettdecken — Kinder - Bettdecken 

Weisse Piqué-Bettdecken (Ischlâfl-ig) m 14$000 ond 15|00ü 

Weisse Piqué-Bettdecken (^scHãfrig) zn 20,2f, 21 q. 25S 

Cretonne für Bettlaken 1^5 cm. der Meter 11500 
5, 154 í' 9? 2^000 
,, 180 ,, ,, 2^400 

225 „ „ „ 3IOOO 
,5 7^0 ,, j, ,, j^i^OO 

Stücke von 20 Meter habcn Rabatt 

Grosse Answabl in woUenen n. baamwoUenen Sclilaidecken 

347 Leineke & 8teriil>ei*g- 

ilodfirítfi KcaolíliHíon. 
Die Ki^ankíieittn des* Nerven- 

systeins kõnnen heiizuta^'e mo- 
<!ern gemniit werJen, dcim die 
Anfoi'derung'en des' aid'gerogiea 
J.,ebenS' In diesein .Talirliimderr. 
Imlten die isierven bestandig irv 
Spanüumig', sodaü Stõrungeii 
eintreten inüssen, die unseren 
(íroBeltern unbekannt wai-en. 

Die Nerven sind Irocligra/lig 
fecnsitiv U!id verT)rauchen 
Energie in den t-íigliehen Auf- 
i'egungen des modernen Lebens 
und da sie oft diesen Anfor- 
derungen nielit gewaclisen sind.. 
&o entstelien Stõriuigen, die einea 
unraittelbíiren und kompetcnteh 
Eingriff erfordera. 

Das Nervensystem vc-i-Iaaigi 
\or allen anderen Dingen g^eoig- 
nete íiTiãhrung, lun ihre Fiink- 
tionen mit }í.egelmâBigkeifc aus- 
üben zu kõnnen. Das- Blut istv 
das den Nci'\'en die Nalu-ung m- 
führt imd sie in den Stajid setsit, 
in dem Organlsmus ilire Arbeifc 
zu vei richten. Dai'aiis folgt daB 
um die Nei^verüeiden mit Eiiolg 
•/A\ Isekãmpfen und die Nervoit 
im g-uten Zu&taiide zu ei-lialten. 
notAvendig i&t, das Blut zu rei- 
nigen tind zu vci'meto{>ji. Die- 
ses i-st die Aufgaba der rotcre 

■ Pillen von Dr. Williams, einei 
Medikcunents, dessen Wirksam- 
keit, '«ie erwiesen, sclinell uud 
í^iclier ist. 

Tau&ende von I\'rfíOut«n be- 
Vorzüg1i<'.b- 

lãiEni^iiiifiaEniiBEiinãiEnnaEiifiBisiiiiaEiii 
■ • r 

C.wpai!l!ia Anlarclica Paulista 

empfiehlt ihre aikoholfreien Getranke: 

Si-Si , Der Labetrunk", das beste alkoholfroio Geti-ãuk Dtz. 

?íektar Rosafarben. alkoliolfreiea Getrãnk v.feinst GeseSimaek „ 

Wíisse Fíaschen, í. Qualitãt „ 

di'.o grüne ,, II. „ ., 

.1.0 „ „ lil. ,, 

l'íiul*í{. ris Feinstes Tafelwasser besond. f. Mischtiug m. Wei i 

('' i;l) Soda Bestfs Tiiftílwasser besond. f. Mischung m.Wliisk y 

^ yiíjN Prima Ware, sortirrt 

FiVnster Í1 mí?eer.-<m 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Instltntloii ÍQr lebanaí&nM. Rentenverslcberong i. d.70rdtBigt StaateQ v.Br&sUien 

Depot ânf dem Büodesscbãtzanit zor Garaotie der Operatlonen 2OO:OOO$O0O 
Zoíitralburoau: |600 Korrespondenten | Filiale 

Travessa da Sé (Eigen. Gebãude) I in allen Staaten Brasiliens zer-1 Riia José Mauricio 115 — Sobrado 
S. PAULO 8 streut gRlode Janeiro (Eigones Gebãude 

Gezeiclinetes Kapital 12.626:520$ ~ Unverâusserliehe Fonds 3 788=200$ 
Eingetrageiie Mitglied«r bis 15. Februar 6á.83l 

Pextsiioneii: 
KaMSe A. K»isaie B. 

f ei ejnsr monatliehen Zahlung von 1|500 erlangt Bel elner monaüiehen Zaliluag von 5$OT0 er- 
man aaeh 2i) Jahren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach jO Jahren das Recht aiif lebens- 

, liche Pension. lãngliche Pension 
— Siatnten nnd Keelewnta gnktlü ied«m der «te Terlaa^t. — 

Abrahão Ribeiro 
Keolnts^anwfcilt 

— Spricht deatsoh — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMaranbãoS, 

Telephon 3207 

FQr Herrn 

IID 

Webn") liíg^n N^cbrichten 
in der Expedition d. Zíg., 
S. Paa!o. 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitâts- 
Klinik geprüfte a. diplomierte 

Hebaiuiiie | 
einpíSehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

süitigen heute dio 
keit dieses Mittels Ixíi der Be 
kamplimg der Blut- und Nerveu- 
krankheiten und den übeiTa- 
f-ohenden Eesulíattm venUuikca- 
die roten Kllen Aon Dr. Wil- 
liams den Webruf, den sie heute 
genieSen. Sie sind ein Wittel voe 
beglaubigteí* Veitrauens^viü^dig- 
keifc und defcsen Eiiolg eine jali- 
relange lüiahrung gai^aatiert 
und dafe' mit aliem Veiirauen eni- 
pfoblen werden kann. 

W i c h t i g. Alie A}X)tlieken 
veikaufcn die roten Pülen vois 
Dr. Willlamíí, die gegen diest^ 
Lciden gebrauclít werden. Da e& 
aber auch andere ,,rot0 Pillen" 
gibt, feo ist es notwendig, dali 
iTian sich vergewissert, ob die 
Einpackung den Namen Dr. 
W iiliama 

Zor gefl. Bfiacàtnog! 

Teile hierdurch mií, dass 
ich in Rio, Largo S, Fran- 
cisco No. 14, Di^nstig, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend^. 
in Fetropolis Montagu. Dor- 
nsrstag meineSprechstunden 
abhalte. 376T 

Hatis Sehmidt 
Deuíscher Zahnarzt 

Dr. Sênior 

-imprlkmlseher Zihnarzt 
Rna S. Bento 51, S. Paulo 

Sprieht deutsob. 
298G 

Mannigíaltiges. 

Die Leibwásche einer Prinzessin- 
Br ft u t. Die schõne Prinzessiu Ijcontine, Tochter 
lies Pürsten Max Egon von .Pürstenberg, eines der 
reichsten Magnaten Deutschlands und vertrauten 
(Froundes Sr. Majestát des Kaisers, ist kürzlich 
ihrem nicht minder erlauehtum Gtnnahl, Dr. Jlugo 
A^inconz, Pürsten zu Wintüsch-Grátz, auf der ra- 
genden Burg ihrer Váter in Donauesehingen staii- 
desamtlich luid kirchlieh angetraut worden. Untei' 
deai illustr-tín Gãaten befajid sich auch der Kaiser, 
der dm'ch í?ein persõnliches Erschcinen einen neuen 
Boweis gibt von den Gefülilen der Sympatbie míd 
dos Vertrauens ,die er für seinen Duzfround hat. 
Nicht anders wio in bürgerlichen Pamilien habeu 
a«ch dic fiü-stlichon Hochzeitor vorlior dio Ge- 
schenke iliren Ijandeskindei'n zur Schau gestellt, 
und joder konnte bei dem Govvoge von Glanz imd 
Licht jdas dio mit Diamanten und ]']delsteinen be- 
»aten Diademe und Halsbander ausstrahlton, vou 
boigefügten Schildom ablesen, was „GroíJmama íHir- 
stenberg" und ,,Schwiegermutter Windisch-Grátz" 
gijstiftot hatten. Aber selbst das Intimsto, womit sich 
das fürstlicho Geschlecht umgibt und was sonst nur 
den Augcn ues Herrn Gomahls und den Wáscherin- 
n(ih vTird, dic Leibwãsche, ward den stumm stauncn- 
dcn und verliebt streichelnden Blickon der weíteren 
.Prauen -und Mãnnerwelt preisgcgeben. Nur cinmal 
sieht man so etwas, und so eilten nicht nur die Do- 
iiaueschinger zu dieser seltenen Schau, sondem auch 
dio Joumalisten. Scheinbar liaben die«e noch oinen 
tieferen Eindnick in die Verborgenheiten dor I.eib- 
üvâsche einer Prinzessin erhalten, denn der Bcricht- 
erstattei; der ,,Prankfin-íer Zeitung" weiíi sehr ge- 
naue Ãng-aben darüber zu machen. Sie besteht aiso 
íius deín denkbar feinsten Batist- und Linonmaterial, ; 
und wenn der deutsche Bürger die,s hõrt, mag wohl 
in seiner Pliantasio der berühmte „linneno Nobol" j 
erst^hen, aus dem rasig ein wimderscliones Woib , 
hervorscliimmert. .Di(! BcsM-ze werden durch Hand- 
stickerei, meistens in Vorbindmig mit echter Vaicn- 
ciennes-Spitze, gebildet. Die feinsten Taghemden 
liaben inknistierte Passen iii Valenciennes. Solu' in- 
teressant ist es, zu erfahren., daB dio Prinzessin ^ 
auch Kombinatious ti'agt; sio .sind, wie man er- 
fáhit, auíkjrordentlich duítig, ia Empire-Form go- 
arbeitet und seízen sich gauz aus Logigeu Spitzenga- 
lons und Stickereistreifen zusajnmen, Dio Beinkieider 
sind von weitem Schnitt und ^íieichnon siè.h durch 
ilire hohen, reich geputzten Volanl.s aus, ebonso die 
Jupons. Die Untertaillen sind bemeikenspert durch 
aparte Fassons, in denen Ganiituicii von Chmy-, 
Irland- und Valenciennes-Spitzeii zur Anweudung 
kommen. Alie diese "Wã-scliesorten sind halbdutz.md- 
weis mit msa. Bílndchen mubundcn. Sehr zicrlich 
.sollen die Taschentücher sein; sie sind mit iniuu- 
tioser Stickerei gezi^^rt und von Spitz.^ndvanto.n niti- 

1 rahmt. Das Brauttaschentuch ist in altea 1'oints 
I d'application. Das Entzückon der Besucherinncn bil- 
det«n die Dutzende der feinsten Seidenstrümpfe, in 
sclwai^ mit Inkrustation von Chantilly und in weiB 
mit ApjÜikationsspitzen. und die Paketo vou langen 
und kurzon Boit- und Fahrhandscbuhfin. TToeh 

ist i>ersicheu ürepriujgs uud soll eigoutlich auf i'inoa 
i Entrüstungsruf einos persischen Heii-schers zurück- 
' gehen, der in einer Ve>rsammluug, vielleicht einem 
' MinisteiTate, nach einer anderen Ijesart einer Ver- 
' .sammiung von Eichtora, aJs grofío UnstimmigkeiS 
herrschte ,rief; ,,rvaii diwa-n end!" auf deutseh 
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Svomjcittjíffin ecctíic mií t^vçn feciíwn tiííeffctt £i>^nen in ^síen» 

bai fiiv bic itaí^fícn SOJfcnaíc bcn frclbín '^cinsen aí^ 'ánníc»;' 
aufcníljolt bienett fott. 

^ uaoh Westem-o{Ki gewandei-t ist, gibt Scarlatti nicht 
an. Bei dem anderen Worte, Sofa, kann man dagcv 
g-en g;mz genau angeben, wor es dingofülu*t hat::: 
das arabischo Wort "hat Crebillon der Jüngere ais 
Titel eines freieu uud sehr violgeiesenen .Romaus 
gówãldt. Da5 dritto Wort endlich, Kanapee, wolleu 

! manche auch auf orientalischo Quollen zurückfüh 
: ron. Hiér aber ist es viel wahrscheinüchíír, daU das 
orientalische Mõbel mit einem griechischdatoini- 
schen Worte Kouppeion oder Canopeum benannt 

' wurde, das in dez' Form Canopo im alten Italienisch 
' noch ;vorhanden war imd sich dann nur noch Avenig; 
unmiwandeln brauchte, um zu ,.Kanapee" zu wer- 

: den. ' 
Der Kalupf um die weiblicho Recht sau- 

' w a 11 s c h a f t i n 11 a 1 i e n. Nachdem der Versuch 
: italienischer f^rauen, ihre Zidassung ziu* Ausübuns 
dos Eecinsanwaltberbfsis: zu orlangen, wif drrholt ge- 
Hcheileit. ist, hat in jüngster Zeit .Itaiie,ns berühm- 
testo Juristin einen neuen ^Vngriff áuf diese der ita- 
üenischen ;Frau noch versohlossene Position ge- 
inacht. ;Es ist dies Dr. Teresa Tjabriola, die au der- 

■ üniversitát -Eom Philosophie und Jurisprudonz do- 
ziert und gegenwãríig sogar Mitghed dos Prüfung^s- 
ausschusses für das juiistischo l)okt,orexamen isl.. 
Ihi- Antrag, zur Ilechtsanwaltschaft zugela,ssi'n zu 
weiden, wurde zunâchst von der zuslãndige-n Kain- 
mer genelimigt, wahrscheinlich aus dem (rnuid'.'. 
weil sie ais Profesí^r einer Jiu-LstiBchcu DÍRzipUn 
nach dom Gev/erbegesotze Anspruch darauf hat, 
ais Rochtsanwalt tátig zu sein. ,War aber schon 
dio Entscheidmig der Beratungskaiunior mit nur fíinf 
gegen \ãer Stimmen bei einer Enthaltung zugunsteir 
der Signora Labiiola ausg^efallen, so wiu'de diose 
Entscheidimg durch-das Eingreifen des General- 
staatsanwaltes umgestoJJen. Auf seino Veranlassung- 
erklaiio die Borufsinstanz dio Zulassung der 
Dame untor Hinweis auf fi-üliere (jorichtsonlschei- 
dungen für u»zu];ifisig, tmd so habon die Frauen auch- 
diesmal auf die«om Gebiete ketnon Erfolg zu ver- 

noch groBeres lírstamien erregteu die Reihen der 
FuBbekleidungen zuni Morgen-, Promeuade-Anzug, 
für Soirée-Toilette und zur Sportkleidung. Ein walí- 

' res Museum von kostbaren und schõnen Kloideru 
tKíheiut der Toiletten-Trou&seau der Prinzessin zu 

' seüi. Aber es mag im Interesse mancher Ehemanner 
liegen, wenn hierüber gesclnviegen virtí. 

i D i w a n, Sofa und Kanapee. Eines i,msen>.r 
íjequemsten Mõbel hat bisher keinen deutsehen A'a- 

i men bekontmeii konneu; das Sofa. Und Sofa, Diwau 
oder Ka.napo<> heiüt es auch. iu vieleii anderen euro- 

: pãi8<?hen Spi-achen. Woher kônuuen mm alie diese 
' fremdklingenden Wõrter? Zum groBeu Teil dabor, 
I woher auch das Mõbel zu uns gekonnuen i.^^t, aus 
dem Oiient, dem Reiche der Bequenilichkeit. Die- 
ser ['"ra-ge geht der italienisclu» Scliriftsteller S(!ai'- 
latti in einem fesselndeu Aufsatze in einei' Mouats- 
scbrift iiacli. Da?-' 'Wort Dlwnii, mit df^ii cr bogiiuit. 

etvya; „l.hr seid Teufoll" Seit der Zeit soll da.s Wort 
Diwau die Bedeutung von Versammlung angenom- 
men haben. Mag dies nuu stinmion oder nicht, iUi 
Orient, zum Beispiel in der Türkei, hat das W ort 
Diwau die Bedeutung einer Vereammlung, und da die 
Orientalon bei solchen Versammhmgen auf Ix^que- 
meu Polstern, die den iWãnden entlang gelegt wei'- 
den, zu sitzen pflegon, habon die europáischen Võl- 
ker den Diwan in der Bedeutung eines Sitz- oder 
Liegemõbols íüs pars pro toto übernommeu. Die 
wirkliche Bedeutung des Wortes ist Vei-samudung 

i oder auch Sammlung, und besonders die Araber 
I ^'erwenden es in der Bedeutimg Gedichtsammlung, 
so daB also der Diwan des Ibn Faredh die Samm- 
hmg der Gedichte dieses Dichters bedeutet, genau 
so wie Goethe vor noch nicbt hundert Jahren eine 
Gedichtsammlung ais deti ..Westõstliehen .Diwan" 
bezeichnet hat. Waiii! und wio das Worl Diwan 

zeichnen .Dr .Teresa 
sicht, daü gerado die 
fes für die verheirati 
ist, weil .sie, wie sie 

Labriola ist jedoeh der Ah- 
.•Vusübung des Anwaltsberu- 

^te PYau I)e.gonders geoignet 
meint, bei seiner Ausübuiig 

den Kreis des Familienlebens nicht ztt spi^tmgen 
braucluí. Iln-e Ansicht ist, falls sie dic Zulassimg 
zur Anwaltschaft einmal durchsetzen sollte, in erstor 
Liuie .sich solch(^r Zivil- und Knminalprozí^se an- 
zunehmen., bei denen F^rauen, sei es aus (úneni 
Konflikte der Leidenschaft oder einem solclien dei " 
Interessen, die Hauptrolle spielen. 

Hiimoristlsobes. 

Triftiger Gr und. Richter.: „Haben Sie viel- 
leiííht etwas gegen einen der Zeugen einzuwend<Mi?'" 

Angeklagter: „N'atürli, geg'n Séidler; dem bal>; 
i vor'a Jaln' fünf oder sechs zu 'ara Frau vcrliolfi'ii_ 
und dos kann er mir lieut' no )u.'t 


